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Roter Umgang mit Arbeitergroſchen.
Von der NSBO.-Preſſeſtelle ergeht

folgende Mitteilung: „Es iſt den Beauf-
tragten des Aktionskomitees gelungen, ſchon
in den erſten Tagen ihrer Arbeit ungeheuer-
liche Fälle von Mißwirtſchaft und ſkanda-
löſe Korruptionserſcheinungenfeſt zuſtellen. So entdeckte der Beauftragte
zur Prüfung der Kaſſen- und Finanzein-
richtungen der Verbände des ADGB. und
Afa-Bundes z. B. bei dem Hanptkaſſierer
Engelhardt, deſſen Wohnung merk-
würdigerweiſe einen geheimen Zugang
durch einen Kleiderſchrank zu der Bank
hatte, ein Kontobuch, das unter dem Konto
Rheinland 12 921 einen Betrag von 5 188 000
Mark führt, welcher nicht in der Bilanz
vorhanden iſt. Die Beauftragten des
Aktionskomitees erklären, daß überall, wo ſie
in die Buchführung oder in die Finanz-
geſchäfte der freien Gewerkſchaften Einblick
nahmen, un ſaubere und dunkle Ge-
ſchäfte ähnlicher Art vorkamen. Das
Standalöſeſte iſt, daß noch ſeit dem 1. Januar
1933 an die SP D. 229 000 Mark von den
Groſchen der Arbeiter und Angeſtellten ge
zahlt wurden. Nur dem rückſichtsloſen und
überraſchend plötzlichen Zugreifen iſt es ge
lungen, das deutſche Arbeitervermögen vor
weiterem Schaden zu bewahren.“

Das Aktionskomitee
deutſchen Arbeit teilt mit:

„Murx zwei Tage iſt die neue Führung der
freien Gewerkſchaften am Werke und ſchon iſt
ſie auf umfangreiche Vergendungen
der Beitragsgelder geſtoßen. Kurz vor der
Gleichſchaltung löſte ſich der Afa- Bund
(Allgemeiner Freier Angeſtelltenbund), die
Dachorganiſation der Angeſtelltenverbände,
auf. Zuvor bewilligten ſich die Herren
„Führer“ als Abfindung für ihre „ſchwere“
Tätigkeit ganz nette Summen. Zwei bis
acht Monatsgehälter wurden ausge-
zahlt. Der Genoſſe Stähr vom Vorſtand
bewilligte ſich acht Monatsgehälter je 9160
Mark, das „nur“ den Betrag von 7280 Mark
ergab. Angeſtellten-„Führer“ Suh r
tat es ein wenig billiger. Er bekam nur fünf
Monatsgehälter je 700 Mark und war mit
3500 Mark Abfindung zufrieden. i dem

zum Schutze der
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Bei
„Butab“ (Bund der techniſchen Angeſtellten
und Beamten) wurden in der Hauptverwal-
tung anſehnliche Gehälter gezahlt, die weit
über dem Durchſchnitt der von dieſem Ver-
band betreuten Angeſtellten und Beamter
lagen. Für „Genoſſen“ Pfirrmann wur-
den je Monat 786,90 Mark aufgewandt. Ge-
hälter von 500 bis 600 Mark waren in
der Verwaltung gang und gäbe.
Fünf Minuten vor 12 Uhr.

Wenn man die Notlage der Arbeiter und
Angeſtellten betrachtet, dann ſteigt einem die
Schamröte ins Geſicht ob dieſer Ver
ſchwendung gewerkſchaftlicher Gelder. Es
muß berückſichtigt werden, daß ſich die ver
walteten Summen zuſammenſetzen aus den
Schweißgroſchen der werktätigen Maſſen
Die „Führer“ hatten daher die Pflicht, dieſe
Gelder zum Wohle der Mitglieder anzuwen
den, nicht aber, wie geſchehen, ſie mit vollen
Händen einer Führerkaſte zuzuſchanzen. Die
nationalſozialiſtiſche Führung kam im letzten
Augenblick. Es war wirklich fünf Minuten
vor 12 Uhr, um das Vermögen der deutſchen
Arbeiter und Angeſtellten ſicherzuſtellen. Die
Schuldigen werden zur Verantwortung ge
zogen.“
Millionen auch in Hamburg vergeudet

Das Hamburger Tageblatt“ veröffent-
licht eine Unterredung mit dem Leiter der
NSBO., Habedank, über das Ergebnis der
erſten Unterſuchungen bei der Ham-
burger Volksfürſorge. Danach iſt
auch hier mit den Arbeitergeldern eine un-
geheure Mißwirtſchaft getrieben worden. So
koſtete die Wohnungsinſtandſetzung eines der
Direktoren nicht weniger als 38000 Mark.
Ein anderer Direktor ließ ſich zweimal ſeine
Wohnung inſtandſetzen, einmal für 11000 M.,
das andere Mal für 13 000 Mark.

Merſeburg, Freitag, den 5. Mai 1933

Hkiftung für Opfer der Arbeit.
Hitler begründet eine Hilfskaſſe für verunglückte Arbeiter.

Reichskanzler Adolf Hitler hat folgenden Anfruf erlaſſen:
Ein denkwürdiger Tag iſt vorüber. Der 1. Feiertag der nativnalen Arbeit.

Jn überwältigenden, noch nie dageweſenen Kundgebungen hat ſich das dentſche Volk
zur Ehrung der dentſchen Arbeit und des deutſchen Arbeitertnmes bekannt.
Ueber ganz Dentſchland hin hat dieſes wunderbare Bekenntnis in tauſendfachen Demon-
ſtrationen ergreifenden Ausdruck gefunden. Aber dieſer hiſtoriſche Tag darf nicht vorbei-
gehen, ohne daß der elementare Gefühlsausbruch auch einen bleibenden Anus-
druck findet und ohne daß dieſes ideale Bekenntnis auch ſeinen materiell en Nieder-
ſchlag in einer Leiſtung der Dankbarkeit findet.

Sieben deutſche Bergarbe iter, Angehörige des Arbeiterſtandes, denen
das Los der härteſten Arbeit zugefallen iſt, ſind am Vorabend des 1. Mai einem furcht
baren Unglück zum Opfer gefallen, und auf dem Felde der Arbeit geblieben.
und Waiſen ſind ihrer Ernährer beraubt worden.

Witwen
Der Tod dieſer Helden ſoll der ganzen

Nation der Anlaß ſein, eine Stiftung zu errichten, aus der von jetzt an alle
Soldaten der Arbeit, die auf dem Feld des Kampfes um das tägliche Brot fallen, die
ansreichende Verſorgung ihrer Familien gewährleiſtet wird. Es darf nicht mehr vor-
kommen, daß in Zukunft ſolche Opfer der Arbeit anf die knappen Leiſtungen der öffent-
lichen Fürſorge angewieſen ſind. Es iſt vielmehr eine Ehrenpflicht aller Deutſchen,
insbeſondere aber der Begüterten unter ihnen, hier ihr Beſtes und Möglichſtes zu tun.

Jch rufe hiermit zur Errichtung einer Stiftung für die Opfer
l Aus ihr ſollen in Zukunft die Hinterbliebenen aller deutſchen Arbeiter,

die in ihrem Berufe tödlich verunglückt ſind, unterſtützt werden.
Sie muß ein ſichtbares

Arbeit auf.
nicht groß genng ſein.

der

Dieſe Stiftung kann
Symbol der Ehrfurcht des

deutſchen Volkes vor der nativnalen Arbeit und ein Denkmal der unzerreißbaren Gemein-
ſchaft aller Klaſſen und Stände untereinander werden.

Spenden für dieſe Stiftung können auf das Konto: „Stiftung für Opfer der
Arbeit“
werden.

bei der Reichskreditgeſellſchaft, Berlin W 8, Kontonummer IIIb 49 eingezahlt

Die Verwendung der Mittel wird von einem Ehrenausſchuß beſtimmt, der
ſich aus folgenden Perſonen zuſammenſetzt: Walter Schnhmann, Fritz Thyffen
Dr. Emil Georg von Stauß.

Berlin, den 4. Mai 1933. Der Reichskanzler.
(gez.) Adolf Hitler.

Die Geldquellen der 5PJD.
Die Geſamthypotheken, die von der Volks

fürſorge vergeben wurden, betragen
130278635 RM. Die Herren der Volks
fürſorge verwandten dieſe Gelder ausſchließ
lich, um Bauprojekte der Gewerkſchaften, der
Konſumvereine, der marxiſtiſchen Bau
genoſſenſchaften, von Angehörigen des Vor
ſtandes und des Aufſichtsrates und von Mit
gliedern Vorſtandes und Auſſichts
rates ſelbſt zu finanzieren. Wie gewiſſenlos
dieſe Hypotheken vergeben wurden, beweiſt
allein, daß für die Jahre 1931/32 an nicht
einbringbaren Hypothekenzinſen der Betrag
von 215 950 RM. in den Bilanzen abgebucht
wurde. Eine flüchtige Prüfung läßt er
kennen, daß auch ein großer Teil der
Hypotheken verloren gehen wird. Es
kann ſich dabei um Beträge bis über 26
Millionen Mark handeln. Soweit ſich
jetzt feſtſtellen läßt, iſt die Volksfürſorge ein
reines Tendenzunternehmen der SPD.-Ge
werkſchaften geweſen, deren Kapitalien auch
für parteipolitiſche Zwecke verbraucht worden
ſind. Auch bei den anderen Gewerkſchaften,
beſonders bei dem ADGB. und dem Afa
Bund, konnte man jetzt ſchon feſtſtellen, daß
große Mittel für partei politiſche
Zwecke verwandt worden ſind. Auch hier
wurden Speſen über Speſen für die ein
zelnen „Führer“ verbucht.

Genaue Nachprüfung der Kaſſen.
der „Zeitungsdienſt“ meldet, ſetzte

das Aktionskomitee zum Schutz der deutſchen
Arbeit ſeine fieberhafte Tätigkeit in
der Nachprüfung der Kaſſen und
Bücher der bisherigen marxiſtiſchen Gewerl
ſchaften fort. Nachdem durch den Reichs
reviſor Brinkmann, dem neuen Schatzmeiſter
des ADGB., die Bücher und Kaſſen in voll
kommener Ordnung befunden worden ſind,
wurde der bisherige Verbandsvorſitzende
Karl Schrader auf der Stelle aus der
Schutzhaft entlaſſen.

Furiwängler (Ad65) entflohen.
Jn dieſem Zuſammenhang dürfte es

einiges Aufſehen erregen, daß es dem Mit-
glied des Bundesvorſtandes des ADGB.
Furtwängler auf bisher noch nicht ge
klärte Weiſe gelang, aus der Schutzhaft zu
entkommen. Eine Freilaſſung Furtwänglers

des des
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war wiederholt von verſchiedenen Seiten be-
antragt worden, mußte jedoch ſtets mit der
Begründung abgelehnt werden, daß der Häft-
ling überaus verdächtige Verbindungen mit
dem Ausland zu unterhalten ſcheine, da der
vorgefundene Briefwechſel den Tatbe-
ſtand des Landesverrates einwand-
frei erfülle. Damit nicht genug, war Furt-
wängler auch in zahlloſe größere Schie be r-
geſchäfte der marxiſtiſchen Gewerk-
ſchaften unmittelbar verwickelt.

8 Millionen in der Arbeitsfronk.
Nachdem ſich die großen und kleinen Ver-

bände der Angeſtellten und Arbeiter be-
dingungs- und vorbehaltlos derFührung Adolf Hitlers unterſtellt haben,
ſind damit etwa 8 Millionen organiſier-
ter Werktätiger dem neuen Deutſchland ein-
gegliedert. Dr. Ley wird heute dem Reichs-
kanzler Adolf Hitler darüber Meldung er-
ſtatten.

Das Blatt der chriſtlichen Gewerkſchaften
ſchreibt, daß dieſen die Aufgabe ihrer Selb
ſtändigkeit nicht leicht gefallen ſei. Der neue
Zuſtand bedeute aber vorerſtt noch keine Auf
löſung der Verbände der chriſtlichen Gewerk
ſchaften. Die Ueberleitung werde vor
ausſichtlich noch viele Monate beanſpruchen.
Jn Köln wurde geſtern die Hakenkreu z
flagge feierlich dem Gebäude der
chriſtlichen Gewerkſchaften gehißt. Bis auf den
Landesgeſchäftsführer Rheinland, der ſeines
Amtes enthoben wurde, unterſtellten ſich
ſämtliche chriſtlichen Gewerkſchaftsführer
dem neuen Regiment. Das preußiſche Juſtiz
miniſterium iſt entſchloſſen, alle Sabo
tageverſuche, von den Reſten der
Gewerkſchaftsbürokratie ausgehen könnkten,
rückſichtslos zu unterdrücken. Zu dieſem
Zwecke wurde eine Sonderabteilung zur
Sabotagebekämpfung unter Führung des
Miniſterialdirektors Dr. Freisler ins Leben
gerufen. Schließlich teilt das Aktionskomitee
zum Schutz der deutſchen Arbeit mit, daß
Bewerbungen von Stellungſuchenden zweck
los ſeien, da der Gewerkſchaftsapparat
keiner bei Erweiterung erfahren
würde.

auf

die

Am Sonnabend, dem 6. Mai, findet in
Stuttgart eine Beſprechung ſämt
licher Juſtiz miniſter der Länder in
Anweſenheit des Reichsjuſtizminiſters ſtatt.
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ißwirkſchaft und Korruplion.
Die Ausſprache mit Polen

Das Echo in der Auslandspreſſe zeigt,
von welch hoher politiſcher Bedeutung die
Unterredung geweſen iſt, die der deutſche
Reichskanzler dem polniſchen Ge-
ſandten gewährt hat. Kein Wunder, daß das
Ausland bei der Beurteilung dieſer Aus
ſprache vielen gewollten und vielleicht auch
ungewollten Mißverſtändniſſen unterliegt.
Deutſchland hat durchaus nicht den erſten
Schritt zu einem „Lo carno des Oſtens“
getan, weil in der amtlichen Verlautbarung
von dem Rahmen der beſtehenden Verträge
geſprochen wird. Man ſoll an ſolchen ſehr
überlegten Worten, die von Staatsmännern
geſprochen werden, nicht rütteln und nicht
denteln jede Verſchiebung, jede Aus-
weitung und jede Unterſtellung iſt immer
nur Materialfüreine nene Schuld-
l üſge. Deutſchland hat ſich im Rahmen der
beſtehenden Verträge gehalten, und es iſt
auch geſonnen, ſich weiter im Rahmen der
Verträge, ſolange ſie tatſächlich beſtehen, zu
halten. Wenn Vertragsverletzungen ge-
ſchehen ſind, ſo war es im merdie andere
Seite die ſich ſolcher Verletzungen ſchuldig
machte.

Man überſieht es wohl zu gerne, ſowohl
in Polen, als auch im anderen Auslande, daß
alle dieſe Verträge unter dem juriſtiſchen
Begriff der rebus sic stantibus, alſo unter den
gegebenen Verhältniſſen, geſchloſſen wor-
den ſind und daß die Formel von der Re-
viſion unhaltbar gewordener Verträge auch
von denen anerkannt wurde. die immer
noch nicht zugeſtehen wollen, daß das Rad
der Weltgeſchichte ſich dreht und ſich immer
drehen wird. Man braucht nur in den Er-
innerungen Bismarcks nachzuſchlagen, um die
wirkliche Bedeutung einer ſolchen
Feſtſtellung ermeſſen zu können. Es mag
ſein, daß der Artikel 19 der Völkerbunds-
ſatzung noch nicht die Handhabe bietet, die
Deutſchland gebraucht, um zu ſeinem natür-
lichen Lebensrecht zu kommen und dadurch
wirklich den Frieden in Europa ſichern zu
können. Aber wenn man ſich die Beſtimmun-
gen des von Muſſolini vorgelegten Vier-
mächtepaktes vor Augen hält, ſo wird
man zugeben müſſen, daß hier ein Weg
friedlicher Reviſion gegeben iſt, der
nur betreten zu werden braucht.

Wirder betreten Das iſt die große
Frage. Man ſpricht allerdings auch in Polen
davon, daß durch die Jnitiative der deutſchen
Regierung eine Entſpannung einge-
treten ſei, aber dieſe Entſpannung darf nicht
auf Worte beſchränkt bleiben, ſondern muß
ſich in Taten bewähren. Bleiben die Taten,
und zwar die Taten von polniſcher Seite aus,
ſo iſt durch dieſe Ausſprache Polen als der
Schuldige geſtellt, der den Frieden Europas
bedroht, und dem es kein Menſch recht
machen kann, der den wirklichen Frie-
den will. Nach dieſer Richtung hin können
wir in keiner optimiſtiſch ſein. Was
auch heute noch auf polniſcher Seite geſchieht,
die Deutſchenverfolgung, die immer
noch nicht abgeſtoppt iſt, obwohl die volniſchen
Behörden doch wohl die Macht beſitzen, ihr
einen Riegel vorzuſchieben, die fortwähren-
den Grenzverletzungen und die maß-
loſe, auch heute kaum geminderte Hetze der
polniſchen Preſſe, das Verhalten polniſcher
beamteter Perſonen in Danzig, alles das
ſind ſo grobe Verſtöße gegen den Geiſt dieſer
Ausſprache, die kaum mehr erwarten laſſen,
daß dem ſo offen bekundeten deutſchen
Friedenswillen auf der anderen Seite auch
nur ein Gran dieſes Gefühls gegenüberſteht.

HSchritie auch in Warſchan.
Deutſch-pol niſche Entſpannung erwartet.
Jn Zuſammenhang mit den deutſch-pol-

niſchen Beſprechungen wurde der deutſche
Geſandte in Warſchau, von Moltke,
vom polniſchen Außenminiſter Beck emp-
fangen Jm Anſchluß daran wurde eineamtliche polniſche Verlaut-
barung herausgegeben, worin eingangs
darauf hingewieſen wird, daß die Tatſache
der Unterredung in Berlin in beruhigen-
der Weiſe auf die deutſch- polniſchen Be
ziehungen eingewirkt habe. Dann wird er-
klärt, die polniſche Regierung ſei entſchloſſen,
ſich in ihrem Verhalten und Vorgehen

J npiWeiſe

ſtrengſtens an die verpflichten-



den Verträge zu halten. Außenminiſter
Beck habe dem Wunſche Ausdruck gegeben,
daß beide Länder ihre gemeinſamen Jnter-
eſſen leidenſchaftslos behandeln und prüfen
möchten.

Deutſche Not in 9ftoberſchleſien

Oberſchleſtſche Deutſchnationale an Hugenberg.

Der Landesverband Weſtoberſchleſien der
DNVP. hat folgendes Telegramm an den
Reichs miniſter Dr. Hugenberg ge-
ſandt: „Die Mißhandlungen und Bedrohungen
der Deutſchen in Oſtoberſchleſien wer-
den fortgeſetzt. Deutſche Flüchtlinge treffen in
weſtober hltſtſchen nduſtrieſtädten ein. Der
polniſche Aufſtändiſchenverband fordert die
ſofortige Ausweiſung der deut-chen Staats angehörigen aus Polen
und die Schließung der deutſchen Minder-
heitsſchulen. Die oberſchleſiſchen Deutſchnatio-
nalen bitten die Reichsregierung,
ſofortige Maßnahmen zum Schutze der
deutſchen Brüder und Schweſtern in
Oſtoberſchleſien zu fordern und Hilfe für die
Flüchtlinge zu erwirken.“

Der Verband polniſcher Finanzbeamter
hat auf ſeiner Jahresverſammlung alle Be-
amten aufgefordert, alle s, was deutſch
iſt und was aus Deutſchland kommt, wegen
der „beſtialiſchen und barbariſchen Behand-
lung“ der Polen im Reich zu boykottie-
ren. Auch der polniſche Aerztetag hat ſeine
Mitglieder zum Boykott deutſcher
Arzneien, deutſcher mediziniſcher Werke
und deutſcher Kuranſtalten und Bade-
orte aufgerufen.

„Gleichſchaltung unnölig.“

Aufruf des neuen Reichsführers des VDA.
Der neue Reichsführer des Vereins für

das Deutſchtum im Ausland Dr. Hans
Steinacher erläßt einen Aufruf, in dem
es u. a. heißt:

Ein ganz neues deutſches Reichs- und
Volksgefühl aus dem Willen des Führers
der deutſchen Narionalbewegung iſt im Wer-
den. Wir ſind als Träger der volksdeutſchen
Jdee ſtolz, daß wir keiner „Gleich-
ſchaltung“ unſeres Gedanken-gutes bedürfen. Die nationale Revo-
lution hat das deutſche Leben in ſeinen
Grundlagen des Volkstums ſtärkſtens ſicht-
bar gemacht. Jn dieſem Volkstum ſind wir
unveräußerlich mit jenem Deutſchtum ver-
bunden, das Staatsgrenzen von uns tren-
nen und das vor der Reichsgrenze in Ab-
wehr um deutſches Leben und deutſche Ehre
ringt. Wir wollen auch im Jnnern des
Reiches kämpferiſche, ſcharfe Wäch-
ter ſein, daß deutſches Volk, deutſches
Leben, deutſche Kultur, deutſches Empfinden
nicht mehr mit den Grenzen des Staates
eingeengt werden. Der kommende Volks-
bund für das Deutſchtum im Auslanòd wird
den vielberufenen Führergedanken auf allen
Gebieten in die Tat umſetzen. Begeiſterung
und neugeweckter Pflichteifer wird uns
Tauſende neuer Mitkämpfer zuführen. Jn
den Pfingſttagen ſchon ſoll in Klagenfurt
an den ſüdlichen Grenzmauern des kommen-
den großen Deutſchland ein neuer VDA.
den alten Willen zur Nation bekunden!

Sänberung der Reichspoſtbüchereien.
Der Reichspoſtminiſter hat für das ge-

ſamte Reichspoſtgebiet eine Durchprü-
fung der Büchereien der deutſchen
Reichspoſt angeordnet. Marxiſtiſche, atheiſti-
ſche, pazifiſtiſche und moraliſch verſetzende
Bücher und Zeitſchriften ſollen entfernt
und in Zukunft nicht mehr neu ange-
ſchafft werden.

m

Die Waſſer ziehen.
Von Otto Alſcher.

Die Sonne liegt platt und ſanft auf dem
flachen Land. Weiche, blaue Luft umkleidet
noch das ſumpfige Weideland, das erſte
Grün der Sträucher im Straßengraben und
hält den Sonnenſchein mit einer unſicht-
baren Dunſtſchicht ab.

Von der erhöhten Straße aus, auf welcher
der Karren fährt, ſieht man links über, vom
ſteigenden Waſſer bedeckten Vorgelände hin-
weg, die raſch ſich vorbeiſchiebende Fläche der
Donau. Weiden und Pappeln, die am letzten
zferſtreifen zwiſchen Sümpfen und Strom
ſtehen, ſehen aus, als zögen ſie raſch vorbei,
in langer Reihe längs der Straße hin-
marſchierend.

Der bulgariſche Bauer ſitzt quer im
Karren, mit dem Rücken gegen die Wagen-
leiter gelehnt, die Füße gegenüber, durch
die. Sprießeln hängen laſſend. Er ſchläft
noch nicht, iſt auch nicht wach, ſtarrt vor ſich
hin, auf die ziehenden Wellen des Stromes,
die ſein Schauen einlullen, wie von dem
Lärm der frühlingswachen Vogelſtimmen
ſein Denken eingeſchläfert wird.

Das ungefüge Holzjoch, durch das die
Büffel die Köpfe geſteckt haben, drückt ihnen
ſchwer auf den Nacken, ſcheuert ihnen die
Bruſt und ſchwankt ächzend einmal rechts,
einmal links mit dem Tritt der Tiere, die
mit eingeknickten Knien die Straße hin-
ſchleichen. Und langſam, unendlich langſam
rückt der Karren weiter. Vom Waſſer her
über kommt es kühl und naß. Und dieſer
Lufthauch bettet wie in ein Gewölke endloſen,
menſchenleeren Landes die Büffel ein, bringt
ihnen nur die Rufe der Waſſervögel mit
ihrem aufreizenden Drängen herbei und das
Ahnen, daß auch ſie an das Erwachen der
Natur gebunden ſind.

Die Laſt des Joches hat die Köpfe der
Büffel ſo tief zu Boden gedrückt, daß ihre
Nüſtern faſt die Straße berühren. Trotzdem
wittern ſie das wette, freie Band rings um

Der öſterreichiſche Miniſterrat hat ein
Uniform verbot beſchloſſen. Danach iſt
das Tragen aller jener Uniformen verboten
worden, die die Zugehörigkeit zu
einer politiſchen Partei kennzeich-
nen. Von dem Verbot ſollen die Organi-
ſationen ausgenommen ſein, deren Mitglieder
in den freiwilligen Aſſiſtenzkörperſchaften
(Hilfspolizei) verwendet werden. Nach den
bisherigen Verlautbarungen ſind das die
Wehrabteilungen der Parteien, die der Re-

naheſtehen. Für Uebertretung des
erbotes werden 200 Schilling Geldſtrafe

bzw. Arreſt bis zu 2 Wochen angedroht.
Geht man von dieſer Tatſache aus, ſo

wird die ungeheurliche Lügenmeldung der
rer „Reichspoſt“ in ihrer Abſicht durchaus

ar.

Politiſche Brunnenvergiftung.
Das Hauptorgan der Chriſtlich-Sozialen

in Oeſterreich, die „Reichspo ſt“, veröffent-
licht nämlich die Meldung, es hätten amtliche
Erhebungen ergeben, daß an der bayeriſch
öſterreichiſchen Grenze von r
ſcher Seite Stimmung gemacht werde für
einen Putſch, der ſich gegen die Sonve-
ränität Oeſterreichs richte.

Inzwiſchen teilt die halb amtliche
politiſche Korreſpondenz mit, die ſofort ein-
geleiteten Erhebungen hätten ergeben, daß
es ſich bei der Meldung der „Reichspoſt“ offen-
kundig um Gerüchte handelt, die durch
gewiſſe Aeußerungen öſterreichiſcher national
ſozialiſtiſcher Führer hervorgerufen worden
ſeien.
Amkliche bayeriſche Zurückweiſung.

Zu dieſer Senſationsmeldung
die bayeriſche Staatsregierung
und der oberſte SA-Führer: „DieMeldung der Wiener „Reichspoſt' iſt eine
Tendenzmeldung ſchlimmſter Art, an der
kein Wort wahr iſt. Niemand in

erklären

Brüningperiode in Oeſterreich.
Umiformverbot nach vorherigen Tendenzmeldungen beſchloſſen.

Bayern denkt daran, ſich in die inne-
ren Angelegenheiten Oeſterreichs einzu-
miſchen. Die bayeriſche Staatsregierung ſieht
ſich gezwungen, die von der „Reichspoſt' mit
der Verbreitung derartiger Nachrichten be-
triebene politiſche Brunnenvergif-
tung mit aller Entſchiedenheit zurück-
zuweiſen.“

Wer im Glashaus ſißk
Eine gleich ſcharfe Zurückweiſung der Mel

dung erfolgt auch von der Gauleitung der
NSDaAP. in Tirol, die u. a. erklärt:

Es ſollen damit offenbar jene Unter-
drückungsmaßnahmen eingeleitet
werden, die von der Regierung gegen die
NSDAP. in Oeſterreich geplant ſind.
Wenn ſchon von Putſchplänen geſprochen
wird, ſo ſollten ſich die Chriſtlich-Sozialen an
gewiſſe Abmachungen der Regierung Held
erinnern, welche, als ihr hochverräteriſcher
Charakter bekannt wurde, zur Abſetzung der
Regierung Held und zur Einſetzung des Re
gierungskommiſſars General von Epp führ-
ten. Eine derartige politiſche Brunnenver-
giftung ſteht einzig da und zeigt nur allzu
deutlich, daß man beſtrebt iſt, die Oeffentlich-
keit ununterbrochen zu beunruhigen, um ſich
ſo die Legitimation zu weiteren jenſeits der
Verfaſſung liegenden Maßnahmen zu ver-
ſchaffen.

Alfred Roſenberg in London.
Alfred Roſenberg, der Chef des außen-

politiſchen Amtes der NSDAP., hat ſich nach
London begeben. Der Zweck dieſer Reiſe
des perſönlichen Vertrauensmannes des
Führers beſteht in der näheren Unter-richtung über die politiſchen Verhältniſſe
Englands und in der Jnformation engliſcher
r über die politiſche Lage in Deutſch-
and.

Stahlhelmbekennkniſſe.
Der Landesführer des Landesverbandes

Oſtmark des Stahlhelm, Graf zu Dohna,
richtete an die Kameraden folgenden Aufruf:

„Unſere Arbeit ſeit Beſtehen des Stahl-
helm, Bund der Frontſoldaten, iſt weg-
bereitend für die nationale Re-
volntion geweſen. Geſchloſſen und feſt
ſtehen wir hinter Reichskanzler Hitler
und der Reichsregierung. Den Wehrwillen
zu wecken und die Wehrhaftigkeit zu ſtärken,
war und bleibt die überparteiliche
Aufgabe unſeres Bundes. Wer zu uns
gehört, ſteht gleichkberechtigt in vor-
derſter Front und kämpft als Kamerad
Schulter an Schulter mit SA. und SS.“

Die Kreisgruppe Erfurt des Stahl-
helm hielt einen Pflichtappell ab, in deſſen
Mittelpunkt eine Rede des Thüringer Gau-
führers Oberſtleutnant Schaper ſtand. Er
betonte, daß nach dem Schreiben Hitlers an
Seldte der Stahlhelm als gleichberechtigter
Bund anerkannt ſei. Der Stahlhelm
unterſtelle ſich reſtlos auch demReichskanzler Hitler, denn er habe er-
kennen müſſen, daß Hitler der große Führer
ſei, den man verehren und dem man ge-
horchen müſſe. Der Gau Thüringen ſtelle

waſſer des Stromes. Sie ſehen nichts da-
von, denn die zottige Wolle ihrer ſchwarzen
Haare hängt ihnen über die Augen, aber
die ſuchenden Rufe der Vögel, das Brauſen
ferner Wirbel, der Geruch des Schmelz-
waſſers, wecken in ihnen dieſelben Ur-
inſtinkte, wie in den nordwärts ziehenden
Vogelſcharen.

Und der Büffelſtier, der dreijährige, der
rechts im Joch trottet, in dem alles noch
Taſten und Erwarten iſt, empfindet es
dunkel, aus einer triebhaften Erinnerung
heraus, daß es die Zeit iſt, wo die wilden
Herden ſeiner Artgenoſſen vor Jahrtauſen-
den gegen Mitternacht zogen, jenen Weide-
gründen zu, die auch im Sommer grün
bleiben.

Er hebt den dicken, zottigen Schädel, will
etwas erſchauen, etwas wittern vielleicht
will er das Brüllen des Leitſtieres der
großen Herde hören aber es iſt nur eine
dumpfe Unruhe, die ihn befallen hat.

Der andere Büffel iſt ein altes Tier,
längſt ſtumpf geworden im Joch, der willen-
los alles hinnimmt, das Gefeſſeltſein an den
Karren, die Trockenfütterung und karge
Nahrung im Winter, das Graſen auf freier
Weide im Sommer. Er ſpürt die Unruhe
des Kameraden, doch fühlt er ſich durch ſie
nur beläſtiagt.

Wieder trotten die Büffel eine Weile
ſtumpf in ihrem Joch. Der Bauer im Wagen
ſchläft gleichförmig kreiſchen die Radnaben.
Da kommt plötzlich ein kurzer Windſtoß,
läßt das Rauſchen des raſch hineilenden
Stromes anſchwellen, erfüllt die Luft mit
einem würzigen Sprühen feinverteilten
Waſſers und bringt gleich ein ganzes
Bündel Vogelſtimmen mit.

Der junge Büffel wirft den Schädel auf,
grunzt wie antwortend und drängt ſtürmiſch
nach links, die Straße hinab. Sein Kamerad
hat zwar weder einen Zuruf oder den Stock

Bauern geſpürt, doch willenlos wendet
auch er ſich dem Strome zu. Ueber die

ſich, die Sümpfe und das Frühlingshoch-

ſich einmütig hinter Selöte undHitler. Wer ſich dagegen weigere, ſei aus
dem Stahlhelm ausgeſchloſſen.

Reue Führung der ſtahlhelmſtudenken

Hochſchulführertagung in Naumburg
Nach dem Rücktritt Dr. Eduard Stadtlers

von der Führung des Stahlhelm-Studenten-
ringes „Langemarck“, hat der Bundesführer
des Stahlhelms, Reichsminiſter Franz
Seldte, ſelbſt die Führung des Stahlhelm-
Studentenringes „Langemarck“ übernommen.
Angeſichts ſeiner ſtarken Arbeitsbelaſtung
hat er Dr. Kiekebuſch und Hans
Martin Fritzſche zu ſeinen perſönlichen
Bevollmächtigten für den geſamten Auf-
gabenbereich der Studentenarbeit des Stahl-
helms ernannt. Jhnen wird auch das Stu-
dentenamt unterſtellt, an deſſen Spitze der
bewährte Leiter Hans Aſchoff in ſeinem Amte
beſtätigt wird.

Die erfolgreiche Arbeit des Stahlhelms
an den deutſchen Hochſchulen wird bei der
für den 8. bis 11. Juni d. J. für Raum
burg (Saale) vorgeſehenen Großen
Führertagung ſämtlicher Hoch
ſchulführer beſonders in Erſcheinung
treten und ein Bild von den Leiſtungen auf
dem Gebiete des Wehrſportes geben.

Böſchung rollt der Karren hinab, nun gleiten
die Räder weich über naſſen Wieſenboden
und bald plantſchen die Hufe der Büffel in
den erſten Tümpeln.

Wieder ſtößt der junge Büffel ein huſten-
des Schnauben aus. Es iſt derſelbe Laut,
mit welchem ſeine Vorfahren beim Nahen
eines Feindes in die Sümpfe flüchteten, in
denen ſie, als vorzügliche Schwimmer vor
jeder Gefahr geſichert waren. Vielleicht iſt es
auch bei ihm die, über die Generationen hin-
weg vererbte Erinnerung an das Waſſer als
Heimſtätter, die ihm die Hoffnung erweckt,
dadurch dem ſchweren Joch, dem Karren, ent-
kommen können.

Schon waten dieZ Büffel knietief imWaſſer, leicht gleitet der Karren über den
bewachſenen Untergrund, von den Speichen
rinnt das Waſſer in ganzen Bächen hinab,
doch noch immer kreiſchen die Radnaben.

Näher und näher kommen die Büffel der
Grenze, wo hinter der Baumreihe das über-
ſchwemmte Vorland zu Ende iſt und der
Strom beginnt. Schon zieht eine leichte
Strömung unter ihnen hinwea, bald werden
die Büffel ſchwimmen müſſen; aber der
Karren, der ſchlafende Bauer?

Nun hat das Waſſer die Achſen und es
verſtummt jäh das Quietſchen der Räder.
Die Füße des Bauern hängen ja ſchon ſeit
einer Weile im Waſſer, aber das fühlt er
nicht, das Verſtummen der Räder jedoch
weckt ihn ſogleich, er fährt auf, ſieht verblüfft
knapp vor ſich den ziehenden Strom, wendet
ſich beſtürzt um, überall Waſſer, nur weit
rückwärts der erhöhte Damm der Straße.
Nun begreift er, erkennt die Gefahr, ſpringt
entſetzt im Wagen auf, ſchlägt auf die Büffel
ein und ſchreit angſtvoll „Hais, pſchüh ho!
Hais, pſchüh ho!“ um ſie zum Wenden zu
bringen.

Der junge Büffel ſträubt ſich, will in den
nahen Strom hinein, der alte Büffel aber,
auf den die Worte ſchon automatiſch wirken,
drängt nach rechts, der andere muß ſich fügen
und bald wählt ſich der Karren ber die vom

Kongreß der Arbeiierfronk.
Der Schirmherr Adolf Hitler ſpricht.

Wie die Preſſeſtelle der NSBO. mitteilt,
ſind die Arbeiten zur Eingliederung der
deutſchen Arbeiter und Angeſtelltengewerk
ſchaften in den neuen Staatsaufbau ſoweit
vorgeſchritten, daß bereits für die
kommende Woche mit dem Zuſammentritt des ſchon angekündigten Kongreſſes
der deutſchen Arbeiterfront (Arbeiter und
Angeſtellte) zu rechnen iſt. Schon am Mitt-
woch, dem 10. Mai, werden im Plenar-
ſitzungsſaal des preußiſchen Landtages die
Vertreter der im Sinne der deutſchen Revo-
lution geeinten Gewerkſchaften zu-
ſammenkommen, um hier vor aller Oeffent
lichkeit die Einigung der deutſchen Arbeit-
nehmerſchaft zu dokumentieren.

Auf dem erſten deutſchen Arbeiterkongreß
wird Reichskanzler Adolf Hitler als Schirm-
herr des Kongreſſes das Wort nehmen. Die
Veranſtaltung wird auf den Rundfunk
übertragen werden.

Briefwechſel mit dem 95V.

Die Preſſeſtelle des Aktionsausſchuſſes
zum Schutze der deutſchen Arbeit veröffent-
licht folgende Mitteilung: „Nach ausgiebiger
freundſchaftlicher Ausſprache zwiſchen dem
Leiter des Aktionskomitees zum Schutze der
deutſchen Arbeit Dr. Ley und dem Verbands
vorſitzenden des Deutſchnationalen Hand
lungsgehilfenverbandes Miltzo w erklärt
der DHV. ſich freudig bereit. am Aufbau der
Arbeitsfront mitzuarbeiten.“

Der Vorſitzende des Aktionskomitees Dr.
Ley hat an den Verbandsvorſitzenden des
DHV. einen Brief gerichtet, in dem er u. a.
ſeine Freude über die Uebereinſtimmung
ausdrückt und in Anerkennung der muſter-
gültigen Organiſation und Einrichtung des
DHV. den bisherigen Vorſitzenden bittet, die
Führung in der neuaufzunehmenden Ange-
ſtelltenſäule zu übernehmen.

Leiſtungs und Führerprinzip
bei Beſetzung in den Arbeitsämtern.

Dieſer Tage hat zwiſchen dem Präſidenten
der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung und den von
dem Arbeitsminiſter beſtellten Vertrauens
leuten der NSDAP. und des Stahlhelm, eine
grundſätzliche Ausſprache über die künftige
Beſetzung der leitenden Stellen in den Ar-
beitsämtern ſtattgefunden, nach der in erſter
Linie Führereigenſchaften ſowie veſondere
fach liche Vorbildung und Eignung
bei den Beſetzungen der verantwortlichen
Poſten vorauszuſetzen ſind. Um Mißgriffe
von vornherein zu vermeiden, wird das
Leiſtungs und Führerprinzip in den Vorder-
grund geſtellt werden.

Deutſchnationale Tagung.
Am Donnerstag fand im Reichstag eine

Tagung der Landesführer, der Landesge-
ſchäftsführer und Landesjugendführer ſtatt.
Am Vormittag berichtete der ſtellvertretende
Parteiführer Dr. v. Winterfeld über
die Vorſtandsſitzung und über die politiſche
Lage. Am Nachmittag ſprach zunächſt das ge-
ſchäftsführende Vorſtandsmitglied Major
Nagel über bevorſtehende organiſato-
riſche Maßnahmen. Alsdann hielt der
Preſſechef der DNVP. Broſius ein Re
ferat und erörterte wichtige Fragen der
Preſſe. Zum Schluß ſprach Staatsſekretär
a. D. Reichsjugendführer v. Bis ma rck
über die Jugendarbeit.

Waſſer überfluteten Aecker
Straße zu.

Der Karren hat den trockenen Boden er-
reicht, aufatmend ſpringt der Bauer herab,
ſtöhnt erleichtert: „Oh, boſche moje! Boſche
mofe!“ Dann nimmt er die Pelzmütze ab
und wiſcht ſich mit deren äußerer Seite den
Angſtſchweiß von der Stirn.

„Wettkampf des Geiſtes“.

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat Dr.
Wilhelm Leyhauſen, der von der deutſchen
Reichsregierung zu den Feſtvorſtellungen des
„Angelos Sikelanos“ nach Athen entſandt
worden iſt, ermächtigt, folgende Erklärung
abzugeben:

Das junge Deutſchland iſt der
daß es im Sinne des
menſchlichen Geiſtes handelt, wenn es den
Gedanken der Olympiabe in vollendeter
Weiſe, d. h. nach dem Worte Friedrich von
Schillers Kampf der Wagen und Ge
ſänge“ wieder aufleben zu laſſen verſucht.
Die deutſche Reichsregierung erklärt, daß ſie
die Olympiade 1936, die das Los ihr als
Gaſtgeberin zuerteilt hat, in dieſem Sinne
zu erweitern gedenkt. Darum ſchlägt die
deutſche Reichsregierung als geiſtiges Kampf-
gebiet den unveräußerlichen Beſitz einer
jeden Nation der Erde vor: der Sprache.

wieder der

Anſicht,
Fortſchreitens des

Die letzte Kunſt der Sprache aber iſt das
Drama.Die deutſche Reichsregierung, die weiß,
daß ſie im Sinne des deutſchen Volkes han-
delt, möchte die Völker der Erde anregen,
ihr zu helfen, die Olympiade ihrem älteſten
Gedanken getreu zu vollenden

Ein Lektorat für Niederdeutſch.
Die Greifswalder Univerſität iſt die

erſte deutſche Untiverſität, an der
jetzt ein Lektorat für Niederdeutſch einge-
richtet wurde. Das Lektorat ſteht unter
Leitung von Dr. Kurt Miſchke.
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Vierzig Jahre Menschenjagd
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H. Forkſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Fum Durchgehen bereit.

Dann begaben wir uns in die „Krone“
zurück, um das ganze Gebäude gründ lichſt
zu durchſuchen. Jn einem abgeteilten Raum
fanden wir eine Anzahl ruſſiſcher Briefe
und ein paar Bücher über Anatomie; God-
len unterſuchte die Geldlade in der Schenke,
die ungefähr vierhundert Pfund in Gold,
Silber und Kupfer enthielt.

Dann beſichtigten wir das Zimmer im
erſten Stock, in dem Chapman am Morgen
ſo geſchäftig hin- und hergegangen war, als
ich ſeinen Schatten auf der Jalouſie geſehen
hatte. Es war dasſelbe Zimmer, in dem
Maud Marſh geſtorben war. Es enthielt
ein großes Doppelbett und einige andere
Möbelſtücke; ein halbgepackter Handkoffer
lag auf einem Sofa; in einer Ecke ſtand eine
eiſerne Kaſſe. Jch zog Chapmans Schlüſſel-
bund heraus und probierte, bis ich einen
Schlüſſel fand, der paßte.

Die Kaſſe enthielt ein Bündel Banknoten
im Werte von je zehn Pfund, noch ein paar
ruſſiſche Briefe und ein Stück Papier, auf
das ſich Chapman die Abfahrtszeiten der
Dampfer von London notiert hatte.
Ein dritkes Opfer.

„Zweifelsohne wollte er durchgehen,“
ſagte Godley, als ich ihm die Sachen ein-
hänöigte. „Wir ſind gerade recht gekommen.“

Dann machte ich die erſte große Ent-
deckung ein Paket mit einem weißen
Pulver. Der größere Teil des Jnhaltes
war verbraucht, doch es war noch ein Quan-
tum von ungefähr öreiviertel Unzen übrig.
Es waren auch noch ein ver zwei kleinere
Pakete eines ähnlichen Pulvers da, doch nur
das Große zog unſere Aufmerkſamkeit auf
ſich. Ein kleines, rotes Schild hing noch
daran, das den Namen eines Apothekers in
Haſtings, Suſſex, trug.

„Warum ſich dieſe Verbrecher nur immer
ſelbſt verraten ſagte Godley.

„Aber was ift denn das?“ rief ich da aus.
Aus einem Haufen Papiere hatte ich zwei
Rechnungen eines Leichenbeſtattungsunter-
nehmers ausgegraben. Die eine bezog ſich
auf das Begräbnis von Beſſie Taylor, der
Vorgängerin Maud Marſhs, die auf die-
ſelbe Weiſe geſtorben war. Jhr Schickſal
war uns durch Dr. Stokes bekannt. Aber
die zweite Rechnung bezog ſich auf eine un-
bekannte Frau, eine „Frau Catherine Chap-
man.“

„Noch eine?“ fragte Godley.
Dann wiomete er ſich der Betrachtung

der Banknoten.
„Haben Sie zufällig noch Jhre Notizen

über jene Banknoten bei ſich, die wir nicht
aufſpüren konnten?“ fragte er mich.

„Ja,“ erwiderte ich. Es handelte ſich um
einen Fall, der ſich vor etwa einem Jahre
zugetragen hatte. Chapman hatte damals
einen Mann, namens Alfred Clark, wegen
einer Summe von ſiebenhundert Pfund, die
dieſer ihm angeblich unter falſchen Vor-
ſpiegelungen entlockt hatte, geklagt. Chap-
man hatte uns die Nummern der Bank-
noten gegeben, die tatſächlich mit jenen über-
einſtimmten, die er kurz vorher von der
Bank von England erhalten hatte. Aber es
war uns nicht möglich geweſen, auch nur
eine einzige der Banknoten aufzuſpüren.

Clark war jedoch auf Grunòö der Zeugen-
aunsſage von Chapman und Maud Marſh zu
drei Fahren Zwangsarbeit verurteilt wor-
den. Nun verglichen wir die Nummern der
Banknoten, die wir gefunden hatten, mit
jenen, die Chapman geſchworen hatte, dem
Klark übergeben zu haben. Sie ſtimmten
aufs Haar überein.

„Ein Unſchuldiger iſt verurteilt worden“,
fagte Goöley. „Nun, Herr Chapman, wenn

ich Jhnen nicht den Mord beweiſen kanun, ſo
beſtimmt den Meineid.“

Dann plötzlich ſahen wir einander an.
Eine Frau war im Spiel geweſen. Sollte
Clark „beiſeite“ geſchafft werden, damit der
Weg zu der Frau frei würöe? War die
Nachfolgerin von Maud Marſh ſchon be-
ſtimmt? Als ihre geheimnisvolle Krankheit
begann? Oder hatte Chapman befürchtet,
daß Maud Marſh ihn eines Tages des
Meineides bezichtigen könnte? Hatte ſie zu
viel von ihm gewußt? Auf alle Fälle konn-
ten wir nun einen Schritt weiter gehen.
Wir begaben uns wieder zum Kommifſfſariat
und, nachdem Chapman aus der Zelle geholt
worden war, erklärte ihm Godley, daß er
ihn „des vorſätzlichen Mordes an Mand
Marſh“ beſchuldige.
Mediziniſch geſchulk.

Es war nun halb elf Uhr vormittag ge-
worden am Samstag, dem 25. Oktober.
Chapman würde Montag vor den Polizei-
richter gebracht werden. So blieben uns
kaum zwei Tage, um die Lücken unſeres
„Falles“ auszufüllen. Während Godley
dem Miniſterium über den Fall Clark Be-
richt erſtattete Clark wurde binnen
14 Stunden in Freiheit geſetzt und wei-
tere Details in bezug auf Maud Marſh und
Beſſie Taylor ſammelte, ging ich daran, mit
Hilfe eines Ueberſetzers Chapmans ruſſiſche
Korreſpondenz zu durchforſchen. Chapman
war, wie ich herausfand, 1865 in Ruſſiſch-
Polen geboren. Sein wirklicher Name war
Severino Kloſowſky, und er war ſeinerzeit
ſogenannter „Felöſcher“ in der ruſſiſchen
Armee. Er war auch als chirurgiſcher Ge-
hilfe in einem Warſchauer Spital angeſtellt.
Nach England kam er zum erſtenmal im
Juni 1887 und fand einen Poſten in einem
Barbierladen in der Hochſtraße in White-
chapel. Gerade damals begannen die Morde
des „Jack, der Aufſſchlitzer“. Gegen Ende
des Jahres 1888 verließ Chapman Groß-
britannien und begab ſich nach den Vereinig-
ten Staaten. Ungefähr um dieſelbe Zeit
hörten die Morde des „Aufſſcſchlitzers“ in
London auf. Doch genau dieſelbe Art Ver-
brechen verſetzte Amerika nun in Furcht und
Schrecken. Wir ſind nie imſtande geweſen,
einwandfrei zu beweiſen, daß Chapman
„Jack, der Aufſchlitzer“ war. Aber nicht nur
die Daten ſtimmen mit dieſer Annahme ge-
nau überein. Niemand anderer als ein
geſchulter Chirurg konnte die Verbrechen
des „Aufſchlitzers“ begangen haben. Wie ich
herausfand, war Chapman in Polen als
Chirurg tätig geweſen. „Jack, der Auf-
ſchlitzer“ war ein kaltblütiger Schurke, der
tötete, um zu töten. Das gleiche konnte
man von Chapman ſagen.

Beim weiteren Studium der Briefe ent-
deckte ich, daß Chapman, als er 1893 nach
England zurückkehrte, verheiratet war. Lebte
dieſe Frau noch, ver war ſie ein weiteres
Opfer Chapmans geworden? Sonntag
morgens machte ich mich auf die Suche nach
ihr. Alles, was ich wußte, war ihr Mäd-chenname Baderski und eine Adreſſe in
Stepney, die in einem der Briefe erwähnt
war. Wie befürchtet, hatte das Haus in
Stepney ſeither eine lange Reihe von Mie-
tern gehabt, doch nachdem ich ungefähr ſech-
zig Leute geſprochen hatte, fand ich einen
Anhaltspunkt, der mich nach Walthamſtow
führte, wo ich Stanislaus Baderski traf,
deſſen Schweſter Chapmans geſetzliche Frau
war. Obwohl ſich das Ehepaar ſchon vor
langer Zeit getrennt hatte, lebte Lucy noch,
und ich konnte von Stanislaus ihre Adreſſe
erhalten, wenn auch an dieſem Abend ſie
nicht mehr antreffen.

3 3 66„Du haſt mich beinahe umgebracht!
Ein oder zwei Tage ſpäter arrangierte

ich eine Zuſammenkunft in der Art, daß Lucy
Kloſowſky den Mann unter einigen anderen
herausfinden ſollte, und, obwohl ſie Chap

man ſeit vielen Jahren nicht geſehen hatte,
ſo ging ſie doch ſofort auf ihn los und ijden
tifizierte ihn als ihren Gatten. „Jch kenne
dieſe Frau nicht,“ erklärte Chapman.

„Oh, Severino,“ rief ſie aus, „wie kannſt
ön das ſagen! Du wirſt dich ſchon noch er
innern, wie du mich in Amerika beinahe
umgebracht haſt!“

Gegen Ende der Woche hatte ich ungefähr
zwanzig verläßliche Zeugen, die Chapman
als Severino Kloſowſky identifizieren konn-
ten. Und Godley war aus dem Norden
Englands zurückgekehrt, wo er zuſammen
mit dem Sachverſtändigen Dr. Stevenſon
bei der Exhumierung von Beſſie Taylors
Leiche anweſend war. Trotzdem der Körper
über zwei Jahre in der Erde geruht hatte,
war er noch völlig intakt. Die Anualyſe des
Jnhaltes der Eingeweide von Maud Marſh
hatte große Quantitäten Antinoms zutage
gefördert. Das iſt ein farbloſes Pulver, das
in Waſſer einen leicht ſüßen und in Alkohol
gar keinen Geſchmack hat. Es beſitzt außer-
dem als einziges Giſt die Eigenſchaft,
eine Leiche vor dem Zerfall zu bewahren.
Godley ging nun dem roten Schild auf dem
Paket mit dem weißen Pulver nach, das wir
in Chapmans eiſerner Kaſſe gefunden hat-
ten. Das Schild führte nach Haſtings. Dort
hatte Chapman eine Zeitlang einen Bar-
bierladen beſeſſen. Er hatte mit einer Frau,
die als Frau Catherine Chapman bekannt
war, zuſammengelebt. Er hatte in einer
dortigen Apotheke eine Unze Antinom ge-
kauft und das „Giftregiſter“ in der üblichen
Weiſe unterzeichnet. Drei Monate ſpäter
hatte er die Gegend mit ſeiner Frau ver-
laſſen.

Nun erhielt ich den Auftrag, herauszufin-
den, was aus der Frau geworden war. Mir
kam die Rechnung des Leichenbeſtatters zu
Hilfe, die ich in der eiſernen Kaſſette gefunden
hatte. Die Frau war in dem Wirtshaus

Grabſtein ans der Zeit der Völkerwanderung.
Auf der erſten urreligionsgeſchichtlichen Aus-
ſtellung im Zentral- Inſtitut für Erziehung
und Unterricht in Berlin findet ſich ein inter-
eſſanter germaniſcher Grabſtein mit Haken-

kreuzen und Jahresumlauffymbol.

Generalleutnant a. D. Hugo Grimme,
der im Weltkriege die deutſche Luftabwehr
organiſierte und führte, wurde vom Luftfahrt-
miniſter Göring zum Präſidenten des deut-
ſchen Reichsluftſchutzbundes, der Organiſation
zur Förderung des für Deutſchland ſo not

wendigen Luftſchutzes, ernannt.

„Zum Prinzen von Wales“, das damals von
Chapman geführt wurde, am Weihnachtstage
des Jahres 1897 geſtorben.
Roch eine Exhumierung.

Leider war der Arzt, der ſie behandelt
hatte, inzwiſchen verſtorben. Doch der
Leichenbeſtatter erinnerte ſich an die alte
Frau, die ſie aufgebahrt hatte, und ich konnte
ſie in ihrem Hauſe in City Road ausfindig
machen. Sie erzählte mir eine Geſchichte,
deren Details mir leider nur zu gut bekannt
waren. Genau jene Geſchichte, die ich zu
hören erwartete. Die Krankheit von Cathe-
rine Chapman hatte ſich genau ſo entwickelt,
wie die Krankheiten von Maud Marſh und
Beſſie Taylor.

Am nächſten Tag, ehe der Morgen noch
graute, ſtand eine kleine Gruppe Menſchen
bei einem offenen Grabe des Patricks Fried-
hof in Leytonſtone. Beim flackernden Licht-
ſchein zweier Laternen holten der Küſter
und ſein Gehilfe einen Sarg aus der Erde.
Dann, gerade als der Tag anbrach, wurde
der Sarg in einem kleinen Schuppen auf
zwei Stühle geſtellt. Nun traten Dr. Ste-
venſon, der amtliche Sachverſtändige, und
ein anderer Arzt, der ihn begleitete, näher
heran. Auch der Leichenbeſtatter, der Cathe-
rine Chapman beerdigt hatte, und die alte
Frau, die ſie in der letzten Krankheit ge-
pflegt hatte, waren anweſend.

Der Leichenbeſtatter trat vor und
ſchraubte vorſichtig den Deckel ab. Dr. Ste-
venſon konnte als erſter die Leiche ſehen.

„Erſtaunlich! Wundöerbar!“ rief er aus,
„Genau ſo, wie ich erwartete.“

Nun trat auch ich heran und hätte bei-
nahe dieſelben Worte ausgeſtoßen. Wiewohl
ich erwartet hatte, daß der Körper durch die
Wirkung des Antinoms gut erhalten ſein
würde, war ich doch durch dieſen hohen Grad
der Konſervierung verblüfft. Es waren
doch viele Jahre vergangen und das Geſicht
war kaum eingeſchrumpft, das Haar war
dicht, die Haut hatte eine gelbliche, doch helle
Farbe. Sowohl der Leichenbeſtatter, wie
auch die alte Frau beſtätigten uns die An
nahme, daß der Leichnam am Tage der Be-
erdigung nicht anders ausgeſehen habe.

Nun war der Fall komplett.
Chapman wurde nach einem fünftägigen

Prozeß in Old Bailey in vollem Umfange
ſchuldig befunden. Sechs Wochen ſpäter
ſtarb er auf dem Schafott des Wanösmorth-
Gefängniſſes.

Jch war damals noch ein junger Offizier
und Chapman war der erſte mehrfache Mör-
der, mit dem ich zu tun hatte. Ich vin
immer auf den Anteil ſtolz geweſen, den ich
daran hatte, daß dieſes Ungeheuer auf dem
Galgen ſtarb.

ſ(Tortſokutng folgt.)

„Er ſchwur mir, ſich zu erſchießen, wenn
ich ihn nicht erhöre!“

„Na, und
„Jch habe ihm das Leben gerettet
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Nus Merſebueg.
Für die Reumarkigemeinde.
Ueber die große Not unſerer Merſeburger

Nenumarktgemeinde viele Worte zu machen,
erübrigt ſich. Jeder am. kirchlichen Leben
intereſſierte Merſeburger weiß Beſcheid.
Menſchliche und chriſtliche Pflicht iſt es, hier
zu helfen. Aus dieſem Anlaß veranſtaltet
das „Merſeburger Tageblatt“ am
Sonnabend, dem 6. Mai, abends 8 Uhr, im
„Caſtino“ einen großen „Vaterländi-
ſchen Abend“, deſſen Reinertrag der Neu
marktgemeinde zugute kommen ſoll. Die
nationale Bürgerſchaft Merſeburgs, insbe-
ſondere aber unſere verehrten Leſerinnen
und Leſer, laden wir zu dieſer Wohltätig-
keitsveranſtaltung herzlichſt ein.

Jm Mittelpunkte des Abends ſteht ein
Vortrag des Kriegsſchriftſtellers Wilhelm
Steinbrecher, der über das Thema
„Noch einmal im Weſten“ ſprechen wird
Der Redner iſt ſeit einigen Wochen Chef-
redaktenr des „Merſeburger Tageblatt“. Er
hat in drei Kriegsbüchern und zahlloſen an
deren Schriften den Krieg im Weſten feſtge-
halten, und auch nach dem Kriege hat er die
Weſtfront von Ypern bis Verdun hinunter
bereiſt und darüber in Wort und Schrift be
richtet. Jeder alte Frontſoldat hat nach dem
Kriege wohl ſchon oft den Wunſch gehabt, die
Stätten wiederzuſehen, an denen er ſelbſt
ſtritt und litt, die heilige Erde, die das Blut
ſeiner Kameraden trank. Aber nicht jedem
war es in den wirtſchaftlich ſo ſchweren Zei
ten vergönnt, die alten Fronten ſelbſt aufzu-
fuchen. Nun kommt einer, der will Ench
alten Landſern von der alten Frontheimat
erzählen. Wollt Jhr da fehlen?

Aber es iſt auch nötig, daß unſere
Frauen und Mädchen, daß unſere
Fugend, die im Schatten des deutſchen
Schwertes aufwächſt, aus berufenem Munde
erfährt, was und wie der Große Krieg war.
Gilt es doch, die ſchweren Opfer des Krieges
nicht in Vergeſſenheit geraten zu laſſen, gilt
es doch gerade in der heutigen Zeit der na
tionalen Erhebung und Erneunerung, immer
wieder die Blicke zurückzulenken auf ſene
Zeit. Aus ihr nehmen wir die Kraft, unſere
nationalen Pflichten von heute zu er
kennen und getreulich zu erfüllen.
Deshalb ſollte keiner an dieſem Abend fehlen

Es wirken mit der Verein ehem. Mi-
litärmuſiker, Merſeburg, unter Lei-
tung von Obermuſikmeiſter a. D. Gran-
zau und die Geſangsabteilung der
ehem 36er, Merſeburg, unter Leitung ſeines
Dirigenten Bloßfeld. Beide Vereinigun-
gen haben ſich unentgeltlich in den Dienſt
der guten Sache geſtellt.

Vortragsfolgen, die zum Eintritt
berechtigen, ſind zum Preiſe von 50 Pfennig
im Vorverkauf bei den Buchhandlungen
Pouch und Stollberg ſowie in den Ge-
ſchäftsſtellen des „Merſeburger Tageblatt“
zu haben.

Einführung der neuen Skadkräke.

Stadtverordnetenſitzung am Montag, 8. Mat,
Der Stadtverordnetenvorſteher hat die

Stadtvevordnetenver ſammlung zur Sitzung
am Montag, dem 8. Mai, 18 Uhr, im alten
Rathaus eingeladen. Die Tagesordnung ſieht
folgende Punkte vor:

1. Einführung der kommiſſariſch be-
ftellten Magiſtratsmitglieder.

2. Wahl von 4 Vertrauensleuten zur Aus-
wahl der Schöffen und Geſchworenen.

3. Fluchtlinienplan für das Gelände zwi-
ſchen Weißenfelſer Straße, Blumenthalſtraße,
Leunger Straße und Leſſingſtraße.

4. Genehmigung der Ueberſchreitung des
Haushaltsplanes 1931.

5. Genehmigung einer Ueberſchreitung des
Haushaltsplanes 1982.

6. Feſtſetzung des Berufsſchulbeitrages und
des Schulgeldes für die ſtädtiſche Berufs-
ſchule für 1933.

7. Nachforderung zu den Koſten des Preu-
ßiſchen Polizeilaſtenausgleichs.

Schulamt Merſeburg.

Mit dem 1. Mai 1933 iſt eine Neuorgani-
ſation der Schulaufſicht und Schul
ver waltung im Kreiſe Merſeburg ge-
ſchaffen worden. An Stelle der Regierung
ſind dem Landrat die Aufgaben der Schul-
verwaltung zugeteilt worden. Der Schul-
rat arbeitet alſo künftig mit dem Landrat
zuſammen. Deshalb iſt das Schulamt ab
1. Mai 1933 im erſten Stock des Merſebur-
ger Kreishauſes untergebracht worden, wo
dem Schulrat ein eigenes Amtszimmer zu-
geteilt worden iſt. Bisher hatte der Schul-
rat die Amtsgeſchäfte in ſeiner eigenen Woh-
nung zu erledigen. Die Fernſprechnummer
des Lanbratsamtes gilt auch für das neue
Schnlamt.

Reone Gebramchsmuſter. Herrn Wilhelm
Wiegand in Merſeburg iſt für eine An
triebsvorrichtung das Vatent verliehen
morhden.
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n des Otto Döring ausdurch Vorſpiegelung fallche-

Merſeburger Winkerhilfe hervorragend!
Die abſchließende Sitzung des Arbeitsausſchuſſes. Ein gutes Werk erfolgreich durchgeführk.

Der Arbeitsausſchuß der Winternothilfe
trat geſtern zu einer, das verfloſſene Winter-
halbjahr abſchließenden Sitzung zuſammen.
Die Ausſchüſſe gaben ihren t r
Für den Freiwilligen rbeits-
dien ſt (weiblich) erklärte Frau Fritzſch vom
Ev. Frauenbund, daß der Verſuch, junge
Mädchen im freiwilligen Arbeitsdienſt

zu beſchäftigen, ganz hervorragend
gelungen ſei, obwohl es ſich um den
erſten Verſuch gehandelt hat, der innerhalb
des Landesarbeitsamtes Halle unternommen
wurde. Jm ganzen wurden 1096 Tagewerke
geleiſtet. Die Zahl der Teilnehmer war von
vornherein den geltenden Beſtimmungen
entſprechend beſchränkt. Die jungen Mädchen
lernten vor allem Nähen und Kochen. Sie
wurden weiter in die Säuglingspflege und
Krankenpflege eingeführt und in Lebens-
kunde, Heimatkunde uſw. unterrichtet. Jm
ganzen wurden 20 Wochen gearbeitet. Die
Verpflegung erfolgte in der eigenen Küche.
Die hierfür zur Verſügung ſtehenden Mittel
ſind ſo gut verwaltet worden, daß trotz der
nahrhaften und reichlichen Eſſenportionen
noch Erſparniſſe gemacht werden konnten, die
jedem Teilnehmer des freiwilligen Arbeits-
dienſtes in bar und in Form eines Spar-
kaſſenbuches in Höhe von insgeſamt 32 Mark
ausgezahlt werden konnten. Auch der Stadt
Merſeburg ſind finanzielle Vorteile in Höhe
von etwa 782 Mark unter Berückſichtigung
der ſonſt zu zahlenden Unterſtützungen ent-
ſtanden. Jn der Nähſtube ſind unter an-
derem Bettwäſche, Leibwäſche für Konfir-
manden und Schulneulinge und Konfirman-
denkleider hergeſtellt worden.

Ueber die Arbeit der Kleiderſtelle

berichtete Frau Lagrècze vom Vaterländi-
ſchen Frauenverein. 570 Merſeburger Fa-
milien ſind im Laufe des Winters Klei-
dungsſtücke verſchiedenſter Art geliefert wor-
den. Vor allem war es möglich, 100 Kon-
firmanden und Konfirmandinnen Anzüge,
Kleider, Schuhe und Wäſche zu liefern. 80
Schulneulinge wurden mit den gleichen Be
kleidungsſtücken beliefert. Der größte Teil
dieſer Sachen wurde aus den freiwilligen
Spenden der Firma Dobkowitz im freiwilli-

gen Arbeitsdienſt hergeſtellt. So war es
möglich, daß erheblich mehr Bekleidungs
ſtücke ausgegeben werden konnten, als die
Kleiderſammlung im Winter dieſes Jahres
einbrachte.

Ueber die Tätigkeit der Handwerker
in der Winternothilfe berichtete Verwal
tungsoberinſpektor Loewig, daß von Ok-
tober bis Februar 2189 Stunden als Pflicht-
arbeit und im freiwilligen Arbeitsdienſt ge-
arbeitet wurde. Als Entſchädigung erhiel-
ten dieſe Handwerker ihre laufende Wohl-
fahrtsunterſtützung und für 1111 Stunden
freiwilligen Arbeitsdienſt 269 Mark; außer
den reparierten Schuhen und Kleidungs-
ſtücken haben die Schuhmacher 263 Paar
Schuhe beſohlt, die Schneider wurden mit
Inſtandſetzung von Männer und Kinderbe-
kleidung und mit Anfertigung von Knaben
hoſen aus alten Sachen beſchäftigt.

Für den Finanzausſchuß berichteteMagiſtratsoberſekretär Pauke. Er ſtellte feſt,
daß im verfloſſenen Winter 43 235 Portionen
Mittageſſen verausgabt worden ſeien. Das
Eſſen iſt in den Küchen des Vaterländiſchen
Frauenvereins, des „Stahlhelm“ und des
St. JoſephHeims verausgabt worden. Neben
den Erwerbsloſen wurden 150 bis 180 Kin-
der monatlich beköſtigt, die in gemeinſamer
Arbeit der Merſeburger Frauenhilfen und
des Wohlfahrtsamtes ausgewählt wurden.

Die großen Erfolge der Winternothilfe bei
den zur Verfügung ſtehenden geringen
Mitteln waren nur mit Hilfe der Frauen
vereine erreichbar, die in Tauſenden vor
Arbeitsſtunden für die Wohlfahrt ehren-
amtlich tätig waren.

So konnte zum Abſchluß der diesjährigen
Tätigkeit feſtgeſtellt werden, daß die geſam-
ten Geldbeträge, Kleidungsſtücke, Lebens
mittel und dergleichen in der denkbar beſten
Weiſe verwaltet und nach Abzug ganz ge-
ringer Unkoſten reſtlos den bedürftigen
Merſeburger Einwohnern zugute gekommen
ſind. Für die Tätigkeit des Arbeitsaus-
ſchuſſes war es von Vorteil, daß die ehren-
amtliche Tätigkeit in ſolchen Händen lag, die
in jahrelanger privater und amtlicher Wohl-

Der Alltag vor dem Kichker.
Sitzung des Amtsgericht Merſeburg am 4. Maj.

Der Schneider Erich R. in Merſeburg
ſtand unter der Anklage, am 5. Dezember
1932 zu Merſeburg eine der Firma Mettner
gehörige Hoſe, die er im Beſitz hatte, ſich
rechtswidrig zugeeignet zu haben. Seine
Strafe wurde auf 20 Mark oder 10 Tage
Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Arbeiter Hermann Pf. und der Dach-
decker Kurt H. in Merſeburg waren beſchul-
digt, am 1. Februar 1933 zu Merſeburg den
Kaufmann Kurt Kortze und den Elektriker
Paul Gerecke, beide in Merſeburg, vorſätzlich
körperlich mißhandelt und an der Geſund-
heit geſchädigt zu haben. Das Gericht er-
kannte auf eine Gefängnisſtrafe von je zwei
Monaten.
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Der Kaufmann Bernhard H. in Merſe-
burg war angeklagt 1. fahrläſſig entfettete
Milch als Vollmilch, alſo unter einer irre-
führenden Bezeichnung in den Verkehr ge-
bracht, 2. fahrläſſig durch Waſſer verfälſchte
Milch vhne ausreichende Kenntlichmachung
und unter der irreführenden Bezeichnung
„Vollmilch“, 3. Milch in Gefäßen in den Ver-
kehr gebracht zu haben, ohne daß auf der
Außenſeite oder dem Verſchluſſe der Name
ſtand und 4. derartige Flaſchenmilch in den
Verkehr gebracht zu haben, ohne über eine
eigene Betriebsſtätte zu verfügen. Seine
Strafe wurde auf 16 Mark oder 8 Tage Ge-
fängnis feſtgeſetzt.

Der Kaufmann Paul H., der Arbeiter
Ernſt B., der Schloſſer Leo K. und der
Fräſer Johann H., ſämtlich in Merſeburg,
ſtanden unter der Anklage, im Februar 1933
zu Merſeburg gemeinſchaftlich, ohne die vor-
geſchriebene Erlaubnis zu gemeinnützigen
Zwecken (Speiſung der Merſeburger Er-
werbsloſen), eine öffentliche Sammlung ver-
anſtaltet zu haben und zwar Paul H., indem
er Gelöbeträge von Haus zu Haus ein-
ſammelte, die übrigen, indem ſie die Samm-
lung einrichteten und organiſierten. Es
wurde nur gegen Paul H. und Johann H.
verhandelt. Paul H. wurde zu 3 Mark oder
2 Tagen Gefängnis verurteilt, das Verfah-
ren gegen Johannes H. aber zwecks weite-
rer Beweisaufnahme vertagt.
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Der Vertreter Fritz Sch. in eburg
war beſchuldigt, tm Herbſt 1932 zu Merſe
burg in der t, ſich einen rechtswidrigen
Vermögensvorteil zu verſchaffen, das Ver-

150 Mark geſchädigt zu haben. Das Gericht
erkannte mangels Beweiſes auf Frei-
ſprechung.

Um die Gewerbe Ausſtellung
zur Merſeburger Tanſendjahrfeier,

Die Leitung der Gewerbeausſtellung hatte
geſtern alle Ausſteller zu einer Beſprechung
ins „Schützenhaus“ eingeladen. Wie bekannt,
ſpielt in erſter Linie bei der Geſtaltung der
Ausſtellung die Raumfrage die Haupt-
rolle. Nachdem vom zuſtändigen Miniſterium
die Kaſerne und die Altenburger Schule zu
dieſem Zweck nicht freigegeben worden ſind
bleiben die Räume des „Schützenhauſes“ die
letzte Hoffnung. Die Schützengilde hat ſie in
freundlicher Weiſe koſtenlos zur Ver-
fügung geſtellt. Leider reicht hier aber der
erforderliche Platz (etwa 1600 Quadratmeter)
nicht aus, da nur etwa 600 Quadratmeter
Raum vorhanden ſind. So verſuchte man eine
Löſung dadurch herbeizuführen, daß jeder
Ausſteller in ſeiner angeforderten Quadrat-
meterzahl beſchnitten wurde und man außer-
dem den Bau eines Zeltes plante. Ein 801
Quadratmeter großes Zelt koſtet aber die
nachdenklich ſtimmende Summe von 2200 M.;
dabei ſei erwähnt, daß die Ausſtellung alle
Unkoſten ſelbſt zu tragen hat. Die unermüd-
ſiche Leitung verſuchte auch hier, ihr Aeußer-
ſtets zu tun: weitere Einſparung der Aus
ſtellungsfläche. Ueberdies iſt es ihr gelun-
gen, den freien Verbrauch an Gas, Licht und
Waſſer zugeſtanden zu erhalten.

Jmmerhin bildete doch der Preis für den
Quadratmeter eine heiß umſtrittene Frage.
Auf Grund ziemlich unſicherer Kalkulation
kam ſchließlich doch eine Einigung zuſtande,
die für den Quadratmeter im gedeckten
Raum 2,50 Mark, im ungedeckten nur 2 Maxk
vorſieht. Glaubte man nun eine Löſung ge-
funden zu haben, ſo bewies die immer reger
werdende Ausſprache beſtimmte Zweifel und
Unzufriedenheit.

Boden- und Wandflächen ſollten den glei-
chen Preis koſten, wobei natürlich von man-
cher Seite ſcharfer Einſpruch erfolgte. Wand-
flächen, ſeien nur dazu geeignet, Dekoratio-
nen aufzunehmen, könnten daher in keiner
Weiſe gleichwertig wie die Bodenfläche an-
geſehen werden. Auch dieſen Einwänden
verſprach die Ausſtellungsleitung gerecht zu
werden. Ungewißheit beſtand zum Schluß
nur noch über die Platzzuteilung. Hierin er-
bat ſich der Ausſchuß von der gutbeſuchten

i vollſtes Vertrauen. Jedernſch ſoll nach Möglichkeit, der Branche
und dem Erzengnis entſprechend, erfüllt wer-den. Keue eiSpungen über Platzzuteilung

Granſchütz werden in Kürze einer neu einzuberufenden
werden.

fahrtspflege eine große Uebung und genaue
Kenntnis der Verhältniſſe beſaßen.

d

Die Firma „Koſa“ Kakao- und Schoko-
laden A-G. unterſtützte wie im vorigen
Jahre die Winternothilfe durch eine Kakao-
Spende. Es wurden 950 Beutel Frühſtücks-
Kakao über je Pfund zur Verfügung ge-
ſtellt. Die Ausgabe erfolgt durch die Filiale
auf Grund der Gutſcheine, die vom Wohl-
fahrtsamt verteilt werden.

Merſeburger Filmſchau.
„Rätſel der Nacht“.,

Kammerlichtſpiele.
Wer kennt nicht Harry Piel, den un

übertrefflichen Mann der Senſationen? Jm-
mer wenn „er“ auftaucht, iſt was los. So
auch in ſeinem neuen Tonfilm „Rätſel der
Nacht“, der in den Kammerlichtſpielen läuft.
Harry mit ſeinem neueſten Aufbrech-Appa-
rat ſpielt den ſogenannten „König der Ver-
brecher“/. Neben den im raſenden Tempo
ſich abwickelnden tollſten Geſchehniſſen ſtehen
reizvolle Bilder aus der Bergwelt des En-
gadin. Ein Film, der ſich ſchon darum ſehen
laſſen kann.

Der Stein für das König Heinrich-Denkmal.

Heute iſt der Figurenſtein für unſer
König-Heinrich- Denkmal aus der
Eifel eingetroffen. Der Stein, aus dem die
König-Heinrich-Figur in doppelter Lebens-
größe von Bildhauer JuckoffSkopau ge-
meißelt wird, iſt 3,50 Meter hoch, 1,50 Meter
breit und 1 Meter tief. Er wiegt etwa 200
Zentner.

Merſeburger DVP. geht zur 55 A.
Wie wir erfahren, iſt die Merſeburger

Ortsgruppe der Deutſchen Volkspar-
te i noch vor dem 1. Mai aufgelöſt wor-
den. Jhr erſter Vorſitzender, Rektor
Brenner, hat in einem Schreiben den
Mitgliedern anempfohlen, ſich der National-
ſozialiſtiſchen Partei anzuſchließen.

Opel-Karawane in Merſeburg.

Allen, die ſich für die Erzeugniſſe der
größten deutſchen Automobilfabrik inter-
eſſierten, war am letzten Dienstag Gelegen-
heit gegeben, einen Einblick in das umfang-
reiche Typen- Programm der Adam Oper
A.G. zu tun. Die Opel-Karawane berührte
auf ihrer Reiſe „Quer durch Deutſchland
auch unſere Stadt und hielt ſich zur Beſich-
tigung mehrere Stunden auf dem Marktplatz
auf. Außer der Beſichtigung dieſer Wagen
war dem intereſſierten Publikum Gelegen-
heit geboten, die Fahreigenſchaften der Opel-
Wagen praktiſch zu erproben, von welcher
die vielen Intereſſenten auch reichlich Ge-
brauch machten.

Die Vielſeitigkeit des diesjährigen Opel-
Programms iſt erſtaunlich und ſo war es
auch verſtändlich, daß das Publikum, darun-
ter viele ernſte Jntereſſenten, wie die reich-
lich ausgeführten Probefahrten vermuten
laſſen, die Karawane bewunderten. Wenn
man bedenkt, daß insgeſamt nicht weniger
als 17 verſchiedene Modelle von 1890 Mark
bis 3800 Mark geliefert werden, kann man
wohl ſagen, daß Opel jeden Wunſch in Be-

„Noch einmal im Westen“

zug auf Preis und Leiſtung zu erfüllen im
Stande iſt. Neben der neuen Einliter-Li-
mouſine zu dem kaum glaublich niedrigen
Preis von 1990 Mark ſind beſonders die 1,2
und 1,8 Liter viertürigen Limouſinen be-
merkenswert, die mit ihren gegen früher er-
heblich geräumigeren Karoſſerien als Ge-
brauchs- und Tourenfahrzeuge für jeden
Zweck geeignet ſind. Die neuen „Regent-
Modelle“ des 1,8 Liter Sechszylinder-Typs,
vor allem die viertürige Limouſine und das
vwierſitzige Cabriolet, ſind dank ihrer Ge
räumigkeit und eleganten Form bequeme
und höchſt repräſentative Reiſewagen für
verwöhnteſte Anſprüche.

Es iſt unbeſtreitbar ein großes Verdienſt
der Opelwerke, daß man ſich nicht auf kon
ſtruktive Experimente eingelaeſſn, ſondern
ein millionenfach bewährtes Prinzip bis zur
Vollendung fortentwickelt hat. Der Erfolg
iſt nicht ausgeblieben. Jn der Klaſſe bis
1,2 Liter beträgt der Opel-Anteil am deut-
ſchen Markte heute bereits über 50 Prozent.
Unbedingte Zuverläſſigkeit, Wirtſchaftlich-
keit, hohe Leiſtung und vor allem eine er-
ſtaunliche Preiswürdigkeit ſind wie die
Fachwelt anläßlich der Berliner Automobil
Ausſtellung immer wieder beſtätigte für
Opel charakteriſtiſch.

Der Opelwagen, der aus nur höchſtwerti-
gem deutſchen Material von den ſeit Gene-
rationen dem Werk verbundenen Facharbei-
tern in Rüſſelsheim am Main hergeſtelltJ t der zeitgemäke dentiche Kraftwagen
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Aluyeler ein
Ueberfall auf Bahnſchutzbeamte.

Magdeburg. Zwei Bahnpolizeibeamte
beobachteten auf einem Dienſtgange in der
Saaleſtraße zwei verdächtige Perſonen, die
je zwei gefüllte Säcke trugen. Beim Er-
ſcheinen der Beamten ergriff die eine Per-
ſon die Flucht, während die andere geſtellt
und abgeführt wurde. Bei dem Abtransport
wurde der Beamte von dem zurückkehrenden
Komplizen des Feſtgenommenen angegriffen.
Auch der Feſtgenommene griff nun den Be
amten an. Die beiden Täter entwaffneten
den Beamten unter Vorhalten geladener
Piſtolen. Darauf ergriffen ſie die Flucht.
An dem gerade geſchloſſenen Bahnübergang
an der Rogätzer Straße wurden ſie von
einem anderen Bahnpolizeibeamten angehal-
ten, der jedoch den Vorgang nicht kannte.
Unter der Anwendung der gleichen Taktik
entwaffneten ſie auch dieſen Beamten und
flüchteten. Der Beamte mußte die Ver-
folgung der Banditen aufgeben, da auf ihn
geſchoſſen wurde. Eine Abteilung des
Bahnſchutzes ſowie das Ueberfallkommando
nahmen darauf Nachforſchungen nach den
Tätern auf, die auch zur Feſtnahme führten.
Es handelt ſich um zwei Arbeiter, die in
einer Malzkaffeefabrik beſchäftigt ſind und
ort einen Einbruch verübt haben.

Raubüberfall auf einen Pfarrer.
Gröbitz. Auf dem Heimwege von einem

Dienſtgange wurde der Pfarrer Ortmann
zwiſchen Prieſtädt und Gröbitz von einem
Radfahrer überfallen und zu Boden geriſſen.
Dann bearbeitete der Räuber den Pfarrer
mit den Fäuſten derart, daß dieſer die Be-
ſinnung verlor. Hierauf ſchleppte der Ban-
dit ſein Opfer nach dem Straßengraben und
unterſuchte die Taſchen nach Geld, um mit
einer Beute von einer Mark zu fliehen.
Der Pfarrer hat keine ernſten Verletzungen
erlitten.

Acht Profeſſoren beurlgubt.

Jena. Die Staatliche Preſſeſtelle teilt
mit: Das Thüringiſche Volksbildungsminiſte-
rium beurlaubte den nichtbeamteten außer-
ordentlichen Profeſſor Dr. med. Theodor
Meyer-Steineg. Auf ſeinen Antrag hin be-
urlaubte das Thüringiſche Volksbildungs-
miniſterium den ordentlichen Profeſſor Dr.
phil. Wilhelm Peters. Mit der einſtweiligen
Leitung der Ptiychologiſchen Anſtalt wird
Frau Profeſſor Dr. phil. Argelander beauf-
tragt. Mit ſofortiger Wirkung beurlaubte
der Thüringiſche Volksbildungs miniſter fer-
ner bis auf weiteres den Irdentlichen Pro-
feſſor Frau Dr. Mathilde Vaerting und die
nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſoren
Dr. Berthold Joſephy, Profeſſor Dr. med.
Hans Simmel, Profeſſor Dr. Julius Schaxel
und Profeſſor Dr. Leo Brauner. Weiterhin
beurlaubte das Thüringiſche Volksbildungs-
miniſterium den ordentlichen Profeſſor Dr
med. Emil Klein in Jena von ſeinen Amts
pflichten als Univerſitätslehrer und als Vor-
ſtand der Univerſitäts-Poliklinikfür das Naturheilverfahren. Mitder einſtweiligen Verwaltung der Poliklinik
für das Naturheilverfahren wird der Vor-
ſtand des Phyſikaliſch- Therapeutiſchen Jnſti-
tuts Prof. Dr. med. Julius Grober-Jena be-
auftragt.

Mockrehna iſt in Ordnung.
Torgau. Jn unſerem Artikel vom Diens-

tag, überſchrieben „Die Betrügerwirtſchaft im

„Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt) Freitag. 5. Mar

Defraudanken und Speſenjäger.
Die Buchführung der Gewerkſchaftsführer. Mißſtände bei der Sterbetaſſe.

Saalfeld. Eine Prüfung der Geſchäfts-
bücher und Unterlagen des Gewerkſchafts-
kartells und des Metallarbeiterverbandes
ſowie der angeſchloſſenen Sterbekaſſe hat er-
geben, daß die Bücher des Gewerkſchafts-
Was nicht ordnungsmäßig geführt worden
ind.

Es fehlen alle Belege zu den Ausgabe-
poſten. Sie ſind von den beteiligten Vor-
ſtandsmitgliedern vernichtet worden.

Am Ende der Monate erſcheinen hohe Be
träge bis zu 3000 Mark für angebliche
Gutſcheine. Ein Nachweis über den Ver-
brauch dieſer Gelder kann nicht erbracht wer-
den. Außerdem erſcheinen in den Büchern
hohe Vergütungen für die Vorſtandsmit-
glieder. Es iſt nicht nachzuweiſen, für welche
Zwecke dieſe Vergütungen beanſprucht wur-
den. Die an den Metallarbeiterverband an-
geſchloſſene Sterbekaſſe weiſt noch üblere
Mißſtände auf.

1300 Mark Unterſchlagungen des Gewerk-
ſchaftsſekretärs ſind zu Laſten der Sterbekaſſe
verbucht worden, damit die Hauptkaſſe in
urt dieſe Unterſchlagung nicht zu tragen
hat.

Weiter hat man eine große Reihe von
Unkoſten des Metallarbeiterverbandes auf
die Sterbekaſſe abgewälzt. Jn den Belegen,
die die Perſonal- und Sachunkoſten für den
Metallarbeiterverband angehen, hat der in
Schutzhaft befindliche Möbus ſich an einem
Tage für mehrere Amtshandlungen hohe Be-
träge auszahlen laſſen. Er ließ ſich aber
außerdem noch für Arbeiten, die er angeblich
für Arbeitsloſe leiſtete, Sondervergütungen
zahlen. Die alten Bücher der Sterbekaſſe
ſind vernichtet worden. Jm Jahre 1933 wur-
den neue Bücher ausgefertigt, und zwar rück-
wirkend von 1927! Ein erheblicher Teil der
Gelder wurde vorſchriftswidrig verwendet,

ſo daß heute in der Sterbekaſſe ein weſent-
licher Fehlbetrag vorhanden iſt.

Die Leitung der Betriebszellenorganiſa-
tion erklärt, daß ſie alle Schritte unternehmen
will, um das Privatvermögen der für die
Gewerkſchaftsführung Verantwortlichen zu
beſchlagnahmen, damit die Einrichtungen der
Gewerkſchaft und ihrer Nebenorganiſationen
nicht geſchädigt werden. Auf Anweiſung des
kommiſſariſchen Führers der Unterſuchung
e der Vorſtand der Kartelleitung ver-

aftet.

30000 Mark Geldſtrafe wegen
Kapitalflucht.

Gotha. Das Schöffengericht verurteilte
den Apotheker Dr. Bruno Haaſe aus Ohr-
druf wegen Vergehens gegen die Reichs-
abgabenverordnung vom 22. Mai 1931 zu
dreißigtauſend Mark Geloöſtrafe und vier
Monaten Gefängnis. Für die Ge-
fängnisſtrafe wurde ihm Strafaufſchub zu-
geſtanden, ſofern er die Geldſtrafe innerhalb
eines Monats entrichtet. Um ſein Ver-
mögen von 68000 Mark, wie er ſagte, vor der
von ihm befürchteten Bolſchewiſierung
Deutſchlands zu retten, legte er die Summe
in der Schweiz in Wertpapieren an und ver-
heimlichte dieſe Tatſache ſelbſt dann, als die
Steueramneſtie herauskam. Zu ſeiner Ver-
teidigung wies Haaſe auf ſeinen ſchlechten
Geſundheitszuſtand hin und erklärte ferner,
daß es ſeine Abſicht geweſen ſei, ſeinen Ver-
pflichtungen gegenüber der Steuerbehörde
nachzukommen. Der Vertreter des Finanz-
amts bezeichnete das Verhalten des Ange-
klagten als wirtſchaftlichen Landes-
verrat. Haaſe hat ſich dem Urteil unter-
worfen.

Kreishaus Torgau“, war unter den ſchlecht
verwalteten Zweigſtellen der Kreisſparkaſſe
Torgau neben Dommitzſch auch Mockrehna
genannt. Jn bezug auf Mockrehna iſt das
unrichtig; die Zweigſtelle iſt ordentlich ver-
waltet worden.

Reichsarbeitsminiſter Seldte
in Sangerhaufen.

Sangerhauſen. Auf einer Fahrt von Roß-
leben nach Magdeburg ſtattete Reichsarbeits-
miniſter Seldte mit Frau und Tochter der
Roſenſtadt einen kurzen Beſuch ab. Da ſich
die Nachricht vom Eintreffen des Bundes-
führers ſchnell herumgeſprochen hatte, waren
in kurzer Zeit faſt alle Angehörigen des
Stahlhelms zur Stelle, um ihren Führer zu
begrüßen. Der Kreisgruppenführer des
Stahlhelm, Pollack-Sangerhauſen, ſprach ſie
mit ihm über die Fragen der letzten Tage
aus. Als der Miniſter nach zweiſtündigem
Aufenthalt die Weiterfahrt nach Magdeburg
und Berlin antrat, wurden ihm von den
Stahlhelmleuten begiſterte Huldigungen dar-
gebracht.

Helbſtvertrauen.

Staßfurt. 77 Bewerber haben ſich für
den Poſten es 1. Bürgermeiſters gemeldet.
Man findet u. a. darunter Bürgermeiſter,
die erſt vor kurzer Zeit in anderen Orten
beurlaubt worden ſind. Der jüngſte
Bewerber iſt 1907 geboren, glaubtaber mit ſeinen gerade der Arbeitsdienſt-
pflicht entgangenen Jahren an ſeine Be-
fähigung.

Ecith Oettings soltsame Ehe
Roman von Maria Oberiin

Nachdrucksrechte durch „Prometheus Verlag Dr. Elchacker, München G
(Schluß.)

„Wenn ich nur damals auf dich gehört
hätte, Onkel Bernö! Alles wäre früher ſo
gekommen, wie es heute iſt.“

Gerade trat Hartmann auf die beiden zu.
Noch immer lag auf ſeinem feſten, männ-
lichen Geſicht der Ausdruck leiſer Sorg.,
wenn er Edith betrachtete. Er brachte einen
Pelz und legte ihn um Ediths Schultern.
Sie lächelte ihm dankbar zu und griff nach
ſeiner Hand.

„Ach, ich bin doch froh, wenn alles vorbei
iſt“ meinte Edith. „Nichts iſt ſchöner als
die gemütlichen Teeſtunden mit Ralf; aus
den großen Geſellſchaften machen wir uns
nichts mehr. Hier war es ja etwas anderes

Lonnys Verlobung, die wollten wir gern
in größerem Rahmen feiern.“

„Unò wollen die beiden bald heiraten?“
fragte Möllers. Er wies auf das Braut-
paar, das lächelnd und fröhlich die Glück-
wünſche der Gäſte entgegennahm.
Ed in Kürze, in aller Stille,“ meinre
dit

Ralf Hartmann und Ecdith
einen Augenblick zurück.

„Geſtern warſt du gar nicht bei mir!“
meinte Edith jetzt, ein wenig ſchmollendö.
„Hab' ich was nicht recht gemacht? Jch hab
dich kaum geſehen!“

Zärtlicher Vorwurf klang aus den
Worten.

Ralf Hartmann zog den Arm ſeiner Frau
feſter an ſich. Liebevoll ſah er ſie an.

„Dafür wirſt öu ſehr bald mit deinemMann lange Zeit allein vorlieb nehmen
müſſen, Edith! Jch habe alles vorbereitet.
Vertretungen für mich beſtellt wir fah

zogen ſich

ren fort, für längere Zeit fort. Weißt öu
wohin? Zum Süden! Ja, nun biſt du er-
ſtaunt? Aber was denn? Wir haben
doch noch gar keine Hochzeitsreiſe gemacht.
Damals, als wir heirateten

„Oh, Ralf, damals
haben wir viel verſäumt. Jetzt

wollen wir einmal uns ſelbſt gehören. Und
außerdem muß deine Geſundheit gekräftigt
werden und ich nehme mir frei für
mehrere Monate.“

Ediths Augen ſtrahlten wie leuchtenöe
Sterne.

-O, Sas iſt herrlich!“ jubelte ſie. „Jch
freue mich ſehr aber du bleibſt bei mir,
die ganze Zeit, nicht wahr?“

Ralf nickte und zog ſeine Frau zärtlich
an ſich.

„Diesmal laufe ich dir nicht davon,“
ſcherzte er glücklich. „Komm, aib mir ſchnell
einen Kuß, kleine Frau, ehe die anderen
kommen.“

Rudolf Oetting trat lächelnd näher.
„Störe ich?“
Leicht errötend wand ſich Edith aus den

Armen ihres Mannes. Der lachte über-
mütig.

„Du ſtaunſt wohl über das alte, verliebte
Ehepaar, Papa?“

Rudolf Oetting lächelte, er freute ſich
über ſeines fröhlichen Kinder. Edith erzählte
von ihrer geplanten Reiſe.

„Und wer wird dich vertreten? Wer
übernimmt deine Arbeit?“

Hartmann lächelte.
„Du wi. ſtaunen, Papa! Lanösberg!“
„Nanu?“
„Jawobl. Jch habe Karl kenengelernt

Die Entführung bleibt ungufgeklärt.

Schönebeck (Elbe). Der Landesfüh-
rer der Bismarckjugend, der Stadt-verorönete Georg, hat jetzt ſein Stadötver-
ordnetenmandat niedergelegt. Georg war,
wie wir ſeinerzeit gemeldet hatten, einen
Tag vor der erſten Stadtverorònetenſitzung
entführt und in der Letzlinger Heide aus-
geſetzt worden. Die Nachforſchungen nach
den damaligen Tätern verliefen ergebnis-
los. Die Volizei hat daher die Ermittlun-
gen eingeſtellt.

Anhaltiſche Schutzhäftlinge.

Deſſau. Jn den anhaltiſchen Gefängniſſen
befinden ſich gegenwärtig noch rund 80 Per-
ſonen, über die die Schutzhaft verhängt wor-
den iſt. Nicht eingerechnet ſind hier die
neuerdings verhafteten Führer der freien
Gewerkſchaften, die nach den Erklärungen
des Staat skommiſſars Dr. Ley nur bis zur
völligen Durchführung des Gleichſchaltungs-prozeſſes in den Gewerkſchaften feſtgehalten
werden ſollen. Außer ihnen dürften in den
nächſten Tagen noch einige weitere Perſonen
entlaſſen werden, ſo daß dann noch rund 70
Schutzhäftlinge übrig bleiben. Bei dieſen
handelt es ſich um ſozialdemokratiſche und
kommuniſtiſche Funktionäre. an deren Frei-
laſſung zunächſt nicht zu denken iſt. Am
ſtärkſten beſetzt iſt das Bernburger Gefäng-
nis mit Schutzhäftlingen. Hier hat die alte
kommuniſtiſche Hochburg Nienburg in der
Hauptſache für Zuzug geſorgt. Es wird
natürlich nicht möglich ſein, die Schutzhäft-
linge auf die Dauer in den Gefängniſſen zu

und kann ihm alle die Sachen anvertrauen,

die in den Oetting- und Hartmannwerken
nicht mehr erledigt werden können.“

Da trat ſchon das junge Brautpaar zu
der Gruppe: Lonny Ehmke, blond, bräutlich
und glückſtrahlend, Karl Landsberg, ſeine
Braut zärtlich am Arm.

Ralf Hartmann ſah dem jungen Ver-
wanöten lange und nachdenklich in das
friſche und energiſche männliche Geſicht. Un-
begreiflich ſchien es ihm jetzt, daß er ſich ein-
mal der Vereinigung der beiden jungen
Menſchen wioderſetzt hatte.

Zwar er hatte ja auch erſt erkennen
gelernt, wieviel tapferes und energiſches
Zugreifen im Weſen und Arbeiten des
jungen Kaufmanns lag. Landsberg hatte
einige Zeit bei den aufbauenden Arbeiten
der weſtöeutſchen Bergwerke mitgeholfen, die
Arbeit wuchs Ralf Hartmann ja immer
mehr über den Kopf

Langſam zerſtreuten ſich die Gäſte. Es
war ſpät geworden und Glanz und Glück
der Verlobungsfeier verklangen allmählich.

Edith Hartmann lehnte ſich müde aber
glücklich in den Arm ihres Mannes. Jhr
ſchönes Geſicht war ſchöner als je, von einem
tiefen Glück und warmer Freude wie von
innen heraus erleuchtet.

Es war eine warme, ſtille Herbſtnacht, die
ſich jetzt auf das kleine weiße Haus in der
Tiergartenſtraße herniederſenkte. Das war
jetzt wirklich eine Heimat geworden, ein
friedlicher Hafen, der frohe Menſchen ſorg-
ſam umſchloß und hütete.

Die letzten Gäſte waren fort. Da gingen
Ralf Hartmann und ſeine Frau durch den
ſchon ein wenig kahl gewordenen Garten.
Ralf hatte fürſorglich und zärtlich ſeinen
Arm um Ediths ſchmale Schultern gelegt
und führte ſie.

Der blaſſe Monöſchein glitt liebkoſenö
über Ediths Züge und tauchte ſie in ſilbern
ſchimmernöe Helle. Feſter legte Ralf öden
Arm um die ſchlauke Geſtalt.

belaſſen. Die Staatsregierung wird deshalb
wahrſcheinlich zu einem Abkommen mit
Preußen gelangen, auf Grund deſſen die an
haltiſchen Schutzhäftlinge in einem preußi-
ſchen Konzentrationslager unter-
gebracht werden.

Selbſtmord oder Verbrechen?
Lenna. Geſtern gegen 10 Uhr wurde,

wie wir bereits berichteten, in der Saale
eine weibliche Leiche geſichtet. Nach der
Bergung wurde in ihr die ſeit dem 22. April
als vermißt gemeldete Haustochter Charlotte
Koch aus Bad Dürrenberg feſtgeſtellt. Ob
die Tote freiwillig ihrem Leben ein Ende
geſetzt hat oder ob an ihr ein Verbrechen be
gangen wurde, dürfte durch die heute ſtatt
findende Leichenöffnung feſtgeſtellt werden.
Gründe, die für einen Freitod ſprechen, ſind
bisher nicht bekannt geworden. Wer nähere
Angaben über den Aufenthalt der Toten
vom Tage des Verlaſſens ihrer Wohnung
machen kann bezw. wer die Koch noch am 22.
April nach 20 Uhr geſehen hat, wird erſucht,
dies umgehend der Kriminalpolizei in Mer
ſeburg oder der Landjägerei in Bad Dürren
berg mitzuteilen. Die Angaben werden auf
Wunſch, ſoweit als möglich, vertraulich be
handelt.

um--n--
Schiebungen beim Metallarbeiterverband

Deſſau. Bei der Prüfung der Kaſſenver-
hältniſſe des Deutſchen Metallarbeiterver-
bandes in Sag deſſen rvon der NSDAP. beſetzt worden iſt, fand
man drei Quittungen von über 10000 Mark,
von dem Geſchäftsführer des Verbandes und
dem früheren Vorſtand der Deſſauer Sozial-
demokratie ausgeſtellt. Die Beträge ſind nicht
durch die Bücher gegangen, ſo daß die Unter-
ſuchungskommiſſion vermutet, daß hierbei
etwas nicht ordnungsmäßig zugegangen iſt.

Ein Wanderpokal
für die ſtärkſte NSBO.-Zelle.

Weimar. Der Wanderpokal für die ſtärkſte
NSBO.-Zelle im Stadtkreis Weimar, ge

jſtiftet von Juwelier Harry Oeke, wurde für
das Jahr 1933 der NSBO.-Zelle der Thür.
Staatsbank zuerkannt. Die nächſte Anwär-
ter-Zelle war das Deutſche Nationaltheater
mit nur örei Mitgliedern weniger.

Auflöſung eines roken Turnvereins.
Teuditz. Am vergangenen Dienstag Abend

hat ſich der hieſige To. „Frei Heil“, derſeinen Sitz im Voigtländerſchen Lokale hatte,
ſelbſt aufgelöſt. Verſchiedene Turner ſind
ſchon und andere wollen noch dem nationalen
To. „Turnvater Jahn“ in Teuditz beitreten,
deſſen Mitglieder innerhalb von wenigen Ta
gen aus dem Kunzemannſchen und Mittheis-

100 Taſſen aus
1 Pfundpaket
Kathreiner
25 Pfg

Sonne Uber TJialien! Strahlende,
glühende Frühlingsſonne. Heiß brennt ſie
auf die kahle Bergkuppe des Veſuvs her-
nieder, aus dem Krater ſteigende grau-
braune Rauchwolken zerſtreuend und ver-
teilend. Glitzernö bricht ſie ſich in den azur-
blau ſchimmernden Wellen des Golfs von
Neapel, bringt Blüten und Bäume zu be-
rauſchend farbigem und frohem Blühen, wie
es nur der Süden in ſo bezaubernöem
Reichtum kann.

Dicht bei Neapel, eng an die Küſte ge-
ſchmiegt, liegt ein kleiner Ort, den Fremöe
häufig beſuchen. Ein kleiner Gebirgszug iſt
der Mittelpunkt des Jntereſſes. Narziſſen
von betäubend ſüßem Duft wachſen hier
wilöd in verſchwenderiſchem Reichtum.

Hier hatten Ralf und Edith Hartmann
ſeit einigen Wochen Quartier aufgeſchlagen.

Den Winter hatten ſie in Deutſchland
verlebt, es gab wieder viel Arbeit für Ralf.
Als aber der Frühling ſich meldete, ließen
ſie die Heimat hinter ſich und fuhren dem
Lenz entgegen. Wochen und Monate waren
ſie ſchon unterwegs geweſen.

Die Schönheiten fremöer
ſich ihren glücklichen Augen
romantiſche Schönheit in Bildern,
und Landöſchaft waren an ihnen vorbei-
gezogen. Ueber Mailand, Venedig, Florenz
kamen ſie nach Rom, in die ewige Stadt, und
nach Neapel.

Hier, in dieſem frieölichen kleinen Dorf,
fanden ſie nun nach anregender Reiſe glück-
frohes Ausruhen. Jm einfachen Haus eines
immer heiteren kleines Hanöwerkers und
ſeiner klaſſiſch ſchönen Frau, der immer
mehrere bilöhübſche Bambinos an den Rock-
ſchößen hingen, fanden ſie Unterkunft.

Die ſchlichte, quellfriſche Einfachheit der
Menſchen tat ihnen wohl nach der verwöh-
nenden Weichlichkeit großer Hotels, der
Frieden des paradieſiſch ſchönen Ortes gab
ihrem immer mehr vertieften und läuter-
ten Glück die letzte Weihe

Kunſt hatten
erſchloſſen,

Bauten



ſchen Feldplan etnen ſchönen Turn nd
Sportplatz geſchaffen haben. Jn großzügiger
Weiſe haben ſämtliche Landwirte aus dem
am Turnverein beteiligten Orten ihre Ge
ſpanne zur Planierung des Platzes freund
licherweiſe und koſtenlos im Jntereſſe der
Sache zur Verfügung geſtellt.

Unterſchlagungen im Gewerkſchafks-

büro.

Helbra. Hier wurde das Verbands-
büro der Freien Gewerkſchaften von
einer Abteilung SA.- und SS.-Leuten be
ſetzt. Der Zahlſtellenleiter Böttcher wurde
verhaſtet, nachdem er geſtanden hatte 2000
Mark unterſchlagen zu haben, trotzdem dieſer
ſaubere Herr ein Monatsgehalt von 350 M.
bezog, dazu Speſen. Als Reviſor für die
Bücher wurde Lehrer a. D. Hupe heran-
geholt. Kommiſſariſcher Leiter für die hieſige
Zahlſtelle wurde der SS. Mann Lehmann
von Eisleben. Jn den nächſten Tagen wird
eine große Verſammlung ſtattfinden, in
welcher die Arbeiterſchaft Helbras Auf-
klärung erhält.

r hllcl--

Feuer vernichtet 100 Morgen Wald

Salzwedel. Jn den letzten Tagen
ſind in der Umgegend von Salzwedel, be
ſonders aber im benachbarten Kreiſe Lüchow,
Waldbrände entſtanden, die allerdings
immer bald wieder gelöſcht werden konnten.
Jetzt hat aber bei Prezelle ein Waldbrand
gewütet, durch den 100 Morgen Wald ver-
nichtet wurden, und zwar Privatwald ver-
ſchiedener Beſitzer. Auch geſchlagenes Holz
fiel dem Feuer zum Opfer. Als der Rauch
über dem Walde aufſtieg, machten ſich ſoſorr
Einwohner und Fenerwehren aus allen um-
liegenden Dörfern auf die Beine und griffen
das Fener, das ſchon eine große Ausdehnung
angenommen hatte, von allen Seiten an.
Man warf Gräben aus, ſchlug trockene Aeſte
ab, warf Sand auf die Flammen und legte
den Sandboden frei, um ein Weiterfreſſen
des Feners zu verhindern. Es gelang anuch,
ein Uebergreifen des Feuers auf die gräf-
liche Forft Gartow zu verhindern. Die Ur-
ſache des Feners ſteht noch nicht ſeſt.
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Poſaunen-Miſſionsgottesdienſt.
Horburg. Das beliebte Turmquartett der

Leipziger Poſaunenmiſſion veranſtaltet am
Sonntag, dem 7. Mai, 9 Uhr vormittags in
der Kirche zu Zweimen und um 11 Uhr in
unſerer Kirche einen Poſaunen-Miſſions-
gottesdienſt. Die Veranſtaltungen des
Leipziger Turmquartetts, das durch das
wöchentliche Blaſen vom Turm des Alten
Leipziger Rathauſes weithin bekannt iſt, er
freuen ſich allerorten großer Beliebtheit. Es
find Feierſtunden eigener Art. Schönheit und
Reichtum des evangeliſchen Liedes werden
den Hörern eindrucksvoll nahe gebracht. Nie-
mand verſäume daher, dieſe Gelegenheit
wahrzunehmen.

Heute Gemeindeverkrekerſizung.

Zöſchen. Heute abend um 20,30 Uhr findet
im Gemeindehausſaale eine wichtige Ge-
meindevertreterſitzung ſtatt, deren Tagesord
nung 5 Punkte umfaßt, nämlich die Einfüh
rung eines neuen Gemeindevertreters, Feſt-
ſetzung des Termins zur Verpachtung der
Wieſen, Gräſereien und Fiſchereien, Be-
ſchlußfaſſung über Kafſſenordnung der Ge
meinde, Antrag Dönau über Umbenennung
des Dorſplatzes in Adolf-Hitler-Platz und
unter Punkt 5 Verſchiedenes.

Jn. der Morgenfrühe ſchon gingen ſie
hinaus an den Strand, ſahen die Sonne
über dem matt ſchimmernden Waſſer er-
wachen, lagen träumend im Schatten der
Zypreſſen, ver wanderten die graſigen
Wege hinauf bis zur Höhe des kleinen Ge-
birges, von dem man einen Ueberblick über
die Schönheit des Golfes gewann, der ſeine
klaren Wellen leiſe murmelnd gegen die
Ufer ſchlagen ließ.

Heute ſaß Ralf Hartmann allein hier oben.
Seine kraftvolle Geſtalt hatte ſich geſtrafft,
das ſchmale Geſicht war von der Sonne des
Südens gebräunt und der Zug von Ueber-
müdung und Anſtrengung aus den männ-
lichen Zügen gewichen. Der helle Sommer-
anzug ließ ihn jung erſcheinen, kleidete ihn
gut.

Jn den feſten geſammelten Blick des
Mannes kam träumeriſche Weichheit. Der
Glanz zauberhaft ſchöner, ſeliger Wochen
ſpiegelte ſich darin. Es war ein berrliches
Genießen und Schauen geweſen, ſtberſtrahlt
und noch mehr verſchönt durch das Glück
einer großen Liebe.

Jmmer neue Wunder hatten ſich ihnen
erſchloſſen. Das größte Wunder aber war
ihm die hingebungsvolle und innige Liebe
Ediths, die nur für ihn lebte, nur an ihn
dachte.

Wie ein ſchwerer, drückender Traum er-
ſchien ihm jetzt das erſte Jahr ſeiner Ehe
mit ſeinen Mißverſtändniſſen, Kämpfen und
Bitterkeiten

Jn ſein glückliches Nachöenken
Ediths warme, klare Stimme:

„Träumſt ön, Ralf? Oder gebſt öu mir
Andienz?“

Fhr helles Lachen klang an ſein Ohr.
Schon zurück. Liebes?“ meinte er er-

ſtaunt.
Edith war ins Dorf an das kleine Poſt-

amt gegangen, um nach Nachrichten zu
fragen.

Sie ging zu ihm und ließ ſich an ſeiner
ite nieder, bot ihm die friſchen, roten

zu berzhoftem Willkomm. Hoauch-

fiel

Aufo hat Vorfahrisrecht an der Elſterbrücke!
Eine wichtige Entſcheidung des halliſchen Schöffengerichts:

Das Schöffengericht Halle fällte in einem
Strafprozeß gegen den Merſeburger Kraft-
fahrer Willi Behrens aus Merſeburg ein
freiſprechendes Urteil und entſchied
damit eine für die Merſeburger Kraftfahrer
wichtige Verkehrsfrage zu Gunſten des
Kraftwagens gegen die Ueberlandbahn.

Behrens, der einen Laſtzug der Firma
Naumann fährt, überholte, von Merſe-
burg kommend, am 8. Februar am Schko-
pauer Berg die Ueberlandbahn und fuhr
dann eine ganze Weile vor der Bahn her.
Kurz vor Ammendorf geht jetzt die Schienen
führung der Ueberlandbahn von der Land-
ſtraße ab und quer, in gerader Linie, über
die Elſter nach Ammendorf hinein, während
die Landſtraße einen weiten Bogen macht,
über die Elſter-Straßenbrücke führt und erſt
dann in Ammendorf einmündet. Die Ueber-
landbahn ſchneidet alſo einen großen Bogen
ab und kann außerdem auf ihrer eigenen
Brücke, ungehindert von anderem Verkehr,
noch viel ſchneller fahren. So kam es, daß
Behrens, der die Ueberlandbahn eben noch
hinter ſich hatte, von der Bahn eingeholt
wurde. Beide Fahrzeuge näherten ſich ſeit
lich immer mehr, ohne daß B. oder der
Straßenbahnführer das ſahen, An der
Stelle, wo die Bahn ihre eigene Brücke ver-
läßt, kreuzt ſie auch ſofort die Straße und
fährt von rechts nach links hinüber. An
dieſer Stelle rannte die Straßen-
bahn gegen den Anhänger des Laſt-
zuges. Der Straßenbahnführer und ein
Fahrgaſt wurden nicht unerheblich verletzt,
beide Fahrzeuge beſchädigt.

Behrens wurde vor dem Schöffengericht
Halle der fahrläſſigen Körperverletzung, der
fahrläſſigen Eiſenbahntransportgefährdung
und der Uebertretung der Kraftfahrzeugver-
kehrsordnung angeklagt. Der vorſitzende
Richter erklärte ſelbſt, er habe, als ihm die
Akten vorgelegt wurden, erſt überlegen
müſſen, wer denn hier das Vorfahrtsrecht
habe. Die Sachlage, aber auch die Zeugen-
ausſagen, waren für Behrens ſehr günſtig.
Ein Kraftfahrer aus Merſeburg, der zufällig
in der Unglücksbahn gefahren war, antwor-
tete auf die Frage des Richters, wer im
Recht ſei, Straßenbahn oder Auto: „Nach
meiner Meinung braucht ſich der Kraftfahrer,
der rechts fährt, nicht um das zu kümmern,
was hinter ihm geſchieht“. „Sie haben
recht ſo meinte der Richter, „hier hat
das Auto das Vorfahrtsrecht und
nicht, wie man auf den erſten Blick meinen
möchte, die Straßenbahn“. Der Staatsan-
walt beantragte ſelbſt Freiſpruch, der
denn auch verkündet wurde mit der Begrün-
dung: „Das auf dem Hauptverkehrsweg
rechts fahrende Fahrzeug hat unter allen
Umſtänden Vorfahrtsrecht vor einem aus
einem Nebenweg kommenden Fahrzeug. Die
Elſterbrücke der Ueberlandbahn iſt ein ſol-
cher Nebenweg. Die Ueberlandbahn darf
den Hauptweg nur dann kreuzen, wenn un-
ter Berückſichtigung aller Umſtände die Ge-
wißheit beſteht, daß ſie noch vor anderen,
den Hauptweg befahrende Fahrzeuge über
die Straße kommt!“ Wahrſcheinlich wird
nun der Straßenbahnführer angeklagt
werden.

Vom Skandesamk.

Zöſchen. Beim hieſigen Standesamt, um-
faſſend die Orte Zöſchen, Zſcherneddel, Rod-
den, Piſſen, Güthersdorf, Kötzſchlitz, Zſchö-
chergen, Dölkau, Zweimen mit Göhren wur-
den im letzten Monat beurkundet: 8 Gebur-
ten (7 Mädchen, 1 Knabe), 2 Sterbefälle
(1 männlich, 1 weiblich) ſowie 4 Eheſchlie-
ßungen.

Geſtohlen und wieder gefunden.

Zöſchen. Einem hieſigen Einwohner
kürzlich ein Damenfahrrad geſtohlen.
geſtohlene Rad wurde dieſer Tage in einem
Hölzchen bei Witzſchersdorf gefunden und
konnte dem Eigentümer wieder zugeſtellt

wurde
Das

Holzſpende für Erwerbsloſe.
Zöſchen. Das hieſige Rittergut hart in

hochherziger Weiſe einen größeren Teil
Buſchholz an hieſige Erwerbsloſe und min
derbemittelte Einwohner koſtenlos vergeben.

Die neue Pflichtfenerwehr.
Zweimen. Zur Pflichtfenerwehr wurden

in unſerer Gemeinde beſtimmt: Erich Schaaf,
Ernſt Trabitzſch, Otto Hoffmann, Arthur
Reiche, Oskar Schröder und Kurt Meißner.
Zum Fahrdienſt wurde Franz Portius ver-
pflichtet.
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25 jähriges Meiſterjubiläum.

Schafſtädt. Der langjährige Obermeiſter
der Handwerkerinnung, Glaſermeiſter Reuß
ner, konnte am Sonnabend die Feier ſeines
25jährigen Meiſterjubiläums begehen. Für
ſeine Verdienſte um das Handwerk wurde
ihm das ſilberne tragbare Ehrenzeichen der
Handwerkskammer Halle verliehen. Auch di
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dünne weiße Schleier floſſen um den ſchönen
ſchlanken Frauenkörper, der gekräftigt und
geſundet war. Auch das zarte Geſicht hatte
ſich von der ſüdlichen Sonne gebräunt und
die dunklen Locken kamen in reicher Fülle
unter dem großrandigen, anmuligen Floren-
tiner Sommerhut hervor, den ſie jetzt ab-
nahm und neben ſich ins Gras legte.

„Viel Poſt aus Deutſchland, Ralf,“ ſagte
ſie fröhlich und reichte ihm einen Packen
Briefe herüber.

„Hier von Papa, von
hier von Lonny. Den
leſen.“

Sie griff nach den vielen, engbeſchriebe-
nen Seiten mit der feſten klaren Handſchrift
Lonnnys.

Lange las ſie
leuchteten warm.

„Sie ſind ſehr glücklich, die beiden,“ ſagte
ſie dann und griff nach der Hand des
Mannes. „Lonny ſchreibt, wie ſchön das
neue Heim ſei, in das Karl ſie geführt hat
und wie ſie ſich darauf freut, wenn ſie uns
auf der Rückreiſe in Wien begrüßen kfann.“

Eine Weile war es ſtill zwiſchen den bei
den Menſchen. Leiſe Dämmerung legte ſich
langſam auf die friedliche Lanöſchaft.

Aber glücklicher als wir können ſie nicht
ſein,“ ſagte Edith dann innig und lehnte ſich
eng an die Schulter des geliebten Mannes.

Er ſtrich mit zärtlicher Hand über das
dichte, duftende Haar.

„Nein,“ ſagte er warm, glücklicher kön-
nen auch ſie nicht ſein.“

Jmmer dichter und dichter kamen die
Nebel vom Waſſer her gezogen und hüllten
das Tal ein.

„Schön waren dieſe Wochen,“ ſagte fetzt
Edith nachdenklich, und ſah auf das leiſe
rauſchende Meer hinaus, das ſich auch in die
violetten Schleier des Abenös hüllte.

„Aber trotzdem freue ich mich ſo auf
unſere Rückkehr, auf unſer Haus, auf unſere
Arbeit,“ fügte ſie ernſt hinzu.

Ralf ſah ſie überraſcht an.
neuem esſtaunte er

Bernd und
aber zuerſt

Onkel
will ich

intereſſiert, ihre Augen

Jmmer von
wie ſebr die Gedanken

hieſige Jnnung ließ ihrem Obermeiſter eine
Ehrung zuteil werden.

Vorſtandswahl beim Luiſenbund.

Schafſtädt. Bei der kürzlich ſtattgefundenen
Ortsgruppengründung des Bundes Königin
Luiſe wurde durch Zuruf Frau Ritterguts-
beſitzer Hochheim als Vorſitzende gewählt,
die das Amt auch annahm. Die nächſte Zu-
ſammenkunft iſt auf Mittwoch, den 10. Mai
abends 8,30 Uhr im „Schützenhaus“ feſtgeſetzt
worden.

Im Silberkranz.
Schafſtädt. Am Mittwoch konnte der Zie-

gelmeiſter Auguſt Borcherding mit ſeiner
Gattin das Feſt der Silberhochzeit begehen.
Wir gratulieren noch nachträglich.

Ausſchießen der Jäger.
Bad Lauchſtädt. Am Sonntag eröffnet der

Verein ehem. Jäger und Schützen von 15 Uhr
ab ſein Schießen in Kutzſchbachs Garten.

Einzäunung der hHillereiche.

Günthersdorf. Die am Tage des 44. Ge-
burtstages unſeres Reichskanzlers gepflanzte
Hitler-Eiche ſoll in den nächſten Tagen mit
einer Einzäunung verſehen werden. Die
dazu benötigten Zementſäulen hat der hie-
ſiege Bauwarenhändler Stein koſtenlos an-
gefertigt.

Bau einer neuen Feldſcheune.
Kötzſchlitz. Die dem Rittergut gehörige

im vorigen Jahre eingeäſcherte, Feldſcheune
wird jetzt wieder an gleicher Stelle neu er-
baut.

60 Jahre Kriegerverein.
Neumark-Geiſelröhlitz. hieſige Krie

gerverein begeht am Sonntag, dem 21. Mai,
Der

ſeiner Frau ſich zur gleichen Zeit mit den
ſeinen trafen.

„Wie gut du mich verſtehſt,“ ſagte er dann
herzlich. „Gerade jetzt dachte ich dasſelbe.
Alle dieſe traumhafte Schönheit ſo be-
zaubernd ſie an deiner Seite war“ er
küßte zärtlich ihre Hand „gebe ich gern
her für das Gefühl des Zuhauſeſeins, ſür
die ſchönen Stunden in unſerem Heim, das
uns gehört

„Und man braucht dich auch drüben,“
ſetzte Edith noch hinzu. „Du kannſt helfen,
viel Not lindern. Du kannſt Brot für viel
ſchaffen, du mußt vielen Führer ſein. Laß
mich dir dabei helfen, ſo gut ich es kann.“

„Das ſollſt du auch,“ meinte der Mann
innig. Wenn du mir auch ſchon allein
durch dein Daſein Kraft und Glück gibſt

Wieder war es eine Weile ſtill.
„Jch freue mich ſehr auf unſere gemein-

ſame Arbeit,“ ſagte Edith noch einmal ſtill
und ſtand langſam auf. „Sie iſt ja nicht für
uns allein, ſie gilt ja auch denen die nach
uns kommen

„Edith?“
Sie ſah den Mann mit glücklichem und

zärtlichem Lächeln lange an. Eng um-
ſchlungen ſchritten ſie dann durch das Abend-
dämmern heimwärts.

Leiſe ſangen ihnen die Wellen das
Schlummerlieö, in ewigem Gleichklang tönen
ſie ſchon ſeit Jahrhunderten in der gleichen
Melodie, der Melodie von Menſchenglück
und Menſchenſehnen, von Jrrtum und L.id,
von ſeligem Verſtehen, von Beginn und
Untergang. Die zwei Menſchen, die in
ſtillem Glück dem Spiel der Wellen zuſahen,
verftanden die Meloöie, die das Meer, Aus-
druck der Ewigkeit, ihnen ſang.

Sie kannten das Leid, den Schmerz und
das Glück, das ſie ſich erkämpft hatten

und das bei ihnen bleiben würde, ſolange
ein gütiges Schickſal ſie gemeinſam ihren
Weg gehen ließ.

Ende

ſein 60jähriges Beſtehen, während der Kre
ger- und Landwehrverein Krumpa am
Sonntag, dem 18. Juni, auf ein 50jähriges
Beſtehen zurückblicken kann.

Unkerhaitungsabend beim D.

Mücheln. Am Mittwoch Abend fand im
Schützenhaus ein Muſik- und Vortragsabend
des Vereins für das Deutſchtum im Aus-
land ſtatt. Mit Richard Wagners „Einzug
der Gäſte“, geſpielt vom Salonorcheſter, wur
de der Abend eingeleitet. Nach dem Gedicht
„An das Vaterland“ von Gottfried Keller,
vorgetragen von Unterſekundaner Dietzel,
ergriff der Vorſitzende der Ortsgruppe, Herr
Trepel, das Wort zur Begrüßung der
zahlreich Erſchienenen. Mit beſonderer Freu-
de gedachte er der nationalen Regierung im
Jntereſſe der Auslandsdeutſchen. Nach eini-
gen Chorgeſängen ſprach Herr G. Hrudka
(Helmsdorf) über ſeine Reiſe nach Hawai, den
Philippinen, Kalifornien und dem Panama-
kanal. Durch eine große Zahl von Lichtbil-
dern wurden ſeine intereſſanten Ausfüh-
rungen trefflich veranſchaulicht. Schließlich
gelangte noch der dritte Akt von Kolbenheyer
„Die Brücke“ zur Aufführung. Nach einigen
weiteren Chorgeſängen und dem glänzend zu
Gehör gebrachten Kaiſerwalzer von Strauß
ſprach Herr Schulrat Rothkähl das Schluß
wort.

Achtung, Berufsberaker kommen.

Mücheln. Am Dienstag, dem 9. Mai, hal
ten die Berufsberater aus dem Arbeitsamt
Halle wieder Sprechſtunde von 15 bis 17,30
Uhr, in der Nebenſtelle des Arbeitsamtes,
der alten Schule zu Mücheln, Kirchberg 14,
ab, erteilen Berufsrat und übernehmen die
Vermittlung von Ausbildeſtellen.

Theaterabend des Frauenvereins.

Neumgrk. Am kommenden Sonntag ver
anſtaltet die Ortsgruppe Neumark-Geiſelröhlitz
des Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten
Kreuz im Gaſthaus Schumann einen Theater
abend, bei dem „Robert und Bertram, die
luſtigen Vagabunden“ zur Aufführung gelangt.

der Pauſen findet eine Verkoſung
tatt.

Gründung einer R5B9.-elle.
Stöbnitz. Kürzlich wurde auch hier die

Gründung einer nativnalſozialiſtiſchen Zelle
im überfüllten Saale des Gaſthauſes Flei-
ſcher vor genommen. Nach einleitenden Wor
ten des Ortsgruppenführers Fehling gab
Pg. Stiebitz einen Ueberblick über die letz-
ten politiſchen Ereigniſſe. Pg. Behſchnitt
wurde als Zellenwart und die Parteigenvſ-
ſen Scheithauer und Heuberger als
Zellenwarte der NSBO. der Grube Eliſabeth
eingeſetzt.

Letzter Theakerabend.

Niederbeung. Am Sonntag veranſtaltet der
Theaterverein „Fortuna“ als Abſchluß ſeiner
Spielzeit, wochmals einen großen Theater-
abend. Zur Aufführung kommen zwei Ope-
retten „Heideröslein“, ſowie „Der liebe Onkel“.
Anſchließend findet ein Ball ſtatt.

Alles wird geſtohlen.

Schladebach. Was nicht niet- und nagelfeſt
iſt, wird mit genommen. Wahrſcheinlich brauch
te jemand beim Bauen einen Träger;: denn
am Wege nach Tollwitz wurde an der Eiſen
bahnbrücke die Eiſenſchiene, an der das Schild
mit der Höchſtgrenze der Brückenbelaſtung an-
gegeben war, geſtohlen.

rr——«r—Das Schlüſſelbund.
Es gibt jetzt ſteuer- und führerſcheinfreie

Automobile. Sie koſten faſt gar nichts, ſehen
vorn ſo aus wie hinten und irgendwo aber
Gott ſei Dank: man ſieht es nicht fehlt eins
von den vier Rädern.

Die Fabrikanten ſagen, es ſei eine ſoziale
Tat, dieſes führerſcheinfreie Automobil. Die
Fabrikanten haben recht. Die Geſellſchaft, in-
ſonderheit aber die Fußgängerſchaft, iſt ihnen
zu Dank verpflichtet. Wohingegen ſich die
Beſitzer dieſer Limouſinen

Pernox jedenfalls, ſeit vorgeſtern von der
Automobilausſtellung zurück und Beſitzer
eines ſolchen wahrhaft ſozialen Wagens, iſt
wütend. „Denk' dir,“ erzählt er, „ſo richtig
ſahren kann ich natürlich nicht. Aber ich
darf ja fahren, ohne Führerſchein, verſtehſt
du? Sauſe ich alſo durch die Gottholöftraße
mit immerhin dreißig Kilometern. Kommt
mir ein dicker Kerl in die Quere bumbsi
liegt er unter meinem Wagen, und die ganze
Karvſſerie iſt hin!“

„Die ganze Karoſſerie?“ ſtaune ich.
von dem dicken Kerl?“

„Das nicht,“ ſchüttelt Pernox den Kopf,
„aber er war natürlich auf den Bauch gefallen
und hatte ausgerechnet! ſein Schlüſſel-
bund in der hinteren Hoſentaſche!“ H. R.

„Nur

Sechs zu Rull,
ein großer Fußballiſpieler.

nahm ſeine Kuſine vom Lande
mit, ſie ſollte ſich mal ſo einen Wettkampf
anſehen. Es war ja nun Pech, daß Raxens
Staffel ſo ungünſtig bei dem Kampf ab-
ſchnitt.

„Wie hat sir' s gefallen?“ fragte er nach

Max
Neulich

war

dem Spiel.
„Großartig!“ ihre Augen ſtrahlten. „Nur

das eine erkläre mir noch, warum ſind denn
eigentlich zwei Tore da, wenn immer nur
das eine benutzt wird
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Freuag, den 5. Mai 1955

Aenderungen des Arbeiksrechkes

Chefbeſprechung zur Gewerkſchaftsreform.
Die Sozialreform, eine der ſchwerwiegend-

ſten Aufgaben der nationalen Regierung, tritt
jetzt in das Aktionsſtadium. Am Don-
nerstagnachmittag fand die erſte Chef-
beſprechung in dieſer volkspolitiſch und
wirtſchaftspolitiſch ſo außerordentlich wichti-
gen Frage ſtatt, an der der Vizekanzler von
Papen, Reichsarbeitsminiſter Seldte,
Reichsfinanzminiſter Graf von Schwerin-
Kroſigk, Reichswirtſchaftsminiſter Hu-
genberg, Reichsverkehrsminiſter von
Eltz-Rübenach, Miniſterpräſident Goe-ring und der preußiſche Finanzminiſter Dr.
Popitz teilnahmen. Als Vorlage diente der
Entwurf von Richtlinien, die in der Haupt
ſache im Arbeitsminiſterium für eine berufs-
ſtändiſche Sozialordnung aufgeſtellt worden
ſind. Jm Mittelpunkt dieſes Fragen-
komplexes, der längere Zeit zur Debatte
ſtehen wird, befindet ſich das Gewerkſchafts-
problem.

Ueber die in den letzten Tagen erfolgte
äußere Gleichſchaltung der großen Sozial
verbände hinaus handelt es ſich darum, die
Grundänderung unſeres ſozialen
und Arbeitsrechts in die Wege zu
leiten. Das wird im Sinne der Ausführungen
des Leiters der bei den Gewerkſchaften durch
geführten Aktion, des Staatsrates Dr. Ley,
einen grundlegenden Bauſtein für den neuen
Staat abgeben
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Der Reichspräſident empfing am
Donnerstag den deutſchen ſtändigen Vertretert stac n ſt Vertreterbeim Völkerbundsrat Geſandten Dr. von
Keller.
Reichsbiſchof und Reichskirche.

Der Führer der Glaubensbewegung
„Deutſche Chriſten“ wird morgen dem
Präſidenten Kapler eine Anzahl von
Grundſätzen überreichen, die u. g.
folgende Forderungen enthalten: 1. Evan-

„geliſche Reichskirche lutheriſcher Prä
gung unter Eingliederung der reformierten
Gemeinden. 2. Evangeliſche Reichskirche, die
die Hoheit des nationalſozialiſtiſchen
Staates aus dem Glauben anerkennt.
3. Evangeliſche Reichskirche der Chriſten
ariſcher Raſſe, die weder ein Hort der
Reaktion noch ein demokratiſch-parlamentari
ſcher Sprechſaal ſein darf. 4. Führung durch
einen Reichsbiſchof. 5. Gliederung in
bis zu zehn Kirchenländer, an deren Spitze
je ein Landesbiſchof ſteht. Dem Reichs-
biſchof ſoll ein reformierter Reichsvikar
zur Seite ſtehen. Sitz des Reichsbiſchofs ſoll
Wittenberg ſein. Seine Wahl ſoll am
31. Oktober durch alle evangeliſchen Ge-
meindemitglieder mit Ausnahme ſolcher
nichtariſcher Abſtammung erfolgen. Der
neugewählte Reichsbiſchof foll dann den
we iteren Ausbau der deutſchen Reichs-
kirche vollziehen.

Neuer Landesbiſchof in Bayern.
Von der in Bayreuth tagenden Lande s-

ſynode wurde am Donnerstagvormittag
einſtimmig Oberkirchenrat D. Hans
Meiſer zum Führer der evangeliſchen
Kirche in Bayern gewählt. Es wurde ihm
die Amtsbezeichnung Landesbiſchof
verliehen und ihm durch ein Ermächtigungs-
geſetz weitgehende Voll machten erteilt.
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Der Thüringer Landeskirchentag verab
ſchiedete ein Ermächtigungsgeſetz, durch das
der erweiterte Landeskirchenrat weitgehende
neue Vollmachten erhält, um der Thü-
ringer evangeliſchen Kirche die unbeſchränkte
Möglichkeit zum Dienſt im Sinne der
nationalen Erneuerung zu geben.

Abgelehnker Ehrendokkor.
Allenthalben wird man es als einen in

jeder Weiſe ſchönen und begreiflichen Zug
anſehen, daß der Reichskanzler den Senat
der Techniſchen Hochſchule in Stuttgart ge-
beten hat, von der bereits erfolgten Ernen-
nung zum Ehrendoktor Abſtand zu neh-
men. Darüber hinaus hat Adolf Hitler der
Meinung Ausdruck verliehen, daß er ſogar
grundſätzlich die Verleihung von Ehren-
doktortiteln nicht anzunehmen gedenke. Man
wird dieſe Haltung, die viel mehr als
eine Geſte iſt, einmal ſchon darum be
greiflich finden, weil es Adolf Hitler wider
ſtrebt, in irgendeiner Weiſe „Vorſchuß
lorbeeren“ entgegenzunehmen. Es iſt eine
nene Zeit angebrochen, die mit neuen
Maßſtäben mißt. Aber nun kommen wir auf
das Grundſätzliche: ein Kämpfer, ein Führer,
ein Volkskanzler vom Schlage eines Hitler,
braucht keine Ehrendiplome, und
der Doktor honoris causa hätte in dieſer Zeit
des Sturmes und Dranges, wenn auch rein
äußerlich, einen Zug von Banalität,
von Alltäglichkeit dem Namen eines Mannes
beigefügt, der für ſich allein am wuchtig-
ſten und am ſchönſten klingt.

Erfreuliche Beſchlagnahme
Der Reichskommiſſar für das Land Sach
ſen hat folgendes beſtimmt: Der Ver-
mögen der aufgelöſten kommuniſti-
ſchen und ſozialdemokratiſchen
Verbände ſowie aller juriſtiſchen Per-
ſonen von Vereinen und Geſellſchaften, die
vorwiegend kommuniſtiſche oder ſozialdemo-
kratiſche Parteiziele verfolgen oder fördern
oder dies getan haben, wird bis zu einer
anderweitigen reichsrechtlichen Regelung
veſchlagnahmt.

Merſeburger Lagebian (Kreisviaw, unner

Druck auf Deutſchland in Genf.
Frankreich und Polen gegen den engliſchen Polizeivorſchlag.

Der Hauptausſchuß der Abrüſtungskonfe-
renz hielt eine Sitzung ab, in der Staats
ſekretär Eden den auf dem deutſch- engliſchen
Kompromiß beruhenden neuen engliſchen
Abänderungsantrag für die Be
rechnung der erlaubten militäri-ſchen Polizeiſtreitkräfte einbrachte.
Die Vertreter Frankreichs und Polens
wandten ſich gegen den engliſchen Vorſchlag.
Die franzöſiſche Abordnung ſtellt ſich auf den
Standpunkt, daß der engliſche Plan ein ein
heitliches Ganzes bildet und die Zuſtimmung
Frankreichs nur von der uneinge-
ſchränkten und unabgeänderten
Annahme ſämtlicher Artikel des Abkommens
bedingt ſei, wodurch ſämtliche dentſchen Ab-
änderungsvorſchläge automatiſch ausgeſchaltet
werden ſollen. Der Vertreter der italieniſchen
Regierung Marquis Soragna erklärte ſich da
gegen mit dem engliſchen Kompromißvorſchlag
einverſtanden.

Die Abrüſtungskonferenz ſteht im übrigen
vor neuen ernſten Schwierigkeiten. Präſident
Henderſon hat das Präſidium für Montag zu
einer dringenden Sitzung einberufen, in der
nach Mitteilungen in der Sitzung des Haupt-
ausſchuſſes Entſcheidungen vowgröß-
ter Tragweite gefaßt werden ſollen. Bis
dahin wird der Effektivausſchuß allem Er-
warten nach die Einrechnung der privaten
deutſchen Wehrverbände bei der Feſtſetzung
der deutſchen Heeresſtärke beſchloſſen haben.
Die Taktik geht dahin, die Reichs-
regierung in die Zwangslage einer ſo
fortigen Entſcheidung über die Ver-
einheitlichung der Heere zu ſetzen, die jetzt
auf franzöſiſcher und engliſcher Seite als

Grundpfeiler des geſamten Ab-
rüſtungsabkommens erklärt wird,
während Deutſchland die Entſcheidung über
dieſe Frage dem künftigen Abrüſtungsaus-
ſchuß übertragen will. Durch dieſes Druck-
mittel will man Deutſchland in die Zwangs-
lage verſetzen, als der Alleinſchuldige
bei einem etwaigen Zuſammenbruch der Kon-
ferenz zu erſcheinen.

Lenins Leichnam zerfällt

Faſt wirkt die Nachricht von dem Zer-
ſtörungsprozeß des Leichnams Lenins fym-
bolhaft! Seit einer Weile ſchon iſt das
Lenin-Mauſoleum am Roten Platz in Mos-
kau für jeden Beſucher geſchloſſen, und
längſt iſt die Nachricht in die Oeffentlichkeit
geſickert, daß der Leichnam Lenins
bedrohlichere Zerfallerſcheinungen
aufweiſt. Man erinnert ſich: als der Lehrer
des Bolſchewismus und ſein bedeutendſter
Führer Lenin ſtarb, wurde ſeine Leiche ein-
balſamiert und in einem agaläſernen Sarge
ausgeſtellt. Mit Stolz berichteten Moskauer
Zeitungen, daß alljährlich viele Millionen
Menſchen an dieſem Sarge vorbeidefilierten.
Nun ſetzt trotz der Einbalſamierung doch der
Zerſtörungsprozeß ein, der nicht leicht aufzu-
halten iſt. Deswegen hat die ſowjetruſſiſche
Regierung ein beſonderes Kollegium, be-
ſtehend aus den bekannteſten heimiſchen
Aerzten und Chemikern, einberufen, das
Mittel ausfindig machen ſoll, um die völlige
Zerſtörung des Leichnams Lenins aufzu-
halten.

Schlageter-Gedächtnisfeier
am 27. und 28. Mai in Düſſeldorf.

Am 26. Mai 1933 jährt ſich zum zehnten
Mal der Tag, an dem Albert Leo Schlageter
auf der Golzheimer Heide bei Düſſeldorf er
ſchoſſen wurde. Das Schlageter-Natio-
naldenkmal, ein ſchlichtes, rieſiges Kreuz,
erhebt ſich an der Stelle, wo ſein Blut in den
Sand floß.

Die Gedächtnisfeier am 27. und
28. Mai wird ſich zu einer der größten
nationalen Kundgebungen des Weſtens ge-
ſtalten. Schon für den Sonnabend ſind jetzt
über 50000 Hitlerjungen gemeldet. Die
großen Kundgebungen ſind für Sonntag
morgen in der Golzheimer Heide
und für den Sonntag nachmittag im Düſſel
dorfer Stadion vorgeſehen. Außer der SA
und SS, die zu dieſer Ehrung Schlageters
aus ganz Weſtdeutſchland und darüber hinaus
aus allen Teilen des Reiches eintreffen wer
den, haben ſich bis jetzt ſchon eine große Zahl
von Verbänden und Vereinen ge
meldet. Mit einer Beteiligung von einigen
Hunderttauſenden muß gerechnet
werden.

Graf Kaldreuth zurückgetreten.
Graf Kalckreuth hat ſein Amt als ge-

ſchäftsführender Präſident des Reichs-
landbundes niedergelegt, um in einem
Verfahren gegen die deutſche Getreidehan
dels geſellſchaft mit dem ſein Name in Ver
bindung gebracht wird, zur Wahrung ſeines
Rechtes vollſte Hand lungs freiheit
nach allen Seiten zu haben. Die Geſchäfts
führung des Reichslandbundes wurde von
dem Präſidium des Reichslandbundes in
voller Einmütigkeit dem Präſidenten Mein-
berg übertragen.

700 Schafe verbrannt.

Auf der Domäne Alt-Kaebelich bei
Neubrandenburg brannten ein Schafſtall
und eine große mit Heu gefüllte Scheune
nieder. Nichts konnte gerettet werden. 700
Schafe und 30 Rindöer fanden den Toh
in den Flammen. Es wiröo Branoöòöſtif-
tung vermutet.

Verhandlung gegen Dr. Gereke
Die Hauptverhandlung gegen den früheren

Reichskommiſſar Dr. Günther Gereke
wird am Donnerstag, dem 18. Mai, vor
dem Landgericht J Berlin beginnen. Gereke
wird des Betruges in drei Fällen ſowie
der Untreue in einem Fall beſchuldigt. Mit
Dr. Gereke iſt auch der Verbandsvertreter
Arthur Freigang angeklagt. Freigang
wird der Beihilfe zum Betrug in zwei Fällen
und der Beihilfe zur Untreue beſchuldigt.

Flughafendirektor verhaftet.
Auch er beging Unterſchlagungen.

Auf Grund eines richterlichen Haftbefehls
wurde der Direktor der Gleiwitzer
Flughafen G. m. b. H. von Arnim
verhaftet und in das Unterſuchungsgefängnis
eingeliefert. Wie wir erfahren, wird von
Arnim der Unterſchlagung, der Un-
treue und der Scheckfälſchung be-
ſchuldigt. Die Verhaftung erfolgte wegen
Fluchtverdachts und Verdunkelungsgefahr.

Stahlhelmführer legen Aemter nieder.
Der Führer des Landesverbandes Oſt

preußen des Stahlhelm, Graf zu Eulen
burg-Wicken, hat ſein Führeramt
niedergelegt. Auch Fürſt Nikolauszu Salm- Anhalt hat ſein Amt als

Landesführer des Stahlhelm im Landesver-
band Weſtfalen zur Verfügung geſtellt.
Freiherr v. Landsberg wurde durch
den Bundesführer Seldte zu ſeinem Nach-
folger ernannt.

Obdachlos durch Kinderhand.

Jn der ehemaligen Ulanenkaſerne in
Demmin, in der 150 Familien untergebracht
ſind, entſtand am Donnerstag, wahrſchein
lich durch ſpielende Kinder einBrand, der das geſamte Obergeſchoß der
Kaſerne vernichtete. 50 Familien, ins
geſamt 130 Menſchen, wurden durch das
Feuer ob achl s. Vier Kinder im Alter
von e bis zu ſechs Jahren, die in einer
Wohnung eingeſchloſſen waren. fanden in
den Flammen den Tod.

Hchlechter Kartoffelſalat.
Vergiftungserſcheinungen bei 15 SA-Leuten.

Wie die Polizei mitteilt, brachen am Tage
der nationalen Arbeit während des Mar-
ſches in Hagen-Bpele 15 SA.- Leute
aus Alten-Hagen unter ſchweren Ver-
giftungserſcheinungen zuſammen.Die Erkrankten wurden ins Krankenhaus
geſchafft und mit entſprechenden Gegen-
mitteln behandelt. Von den Erkrankten
ſchwebt niemand mehr in Lebensgefahr. Die
Unterſuchung hat ergeben, daß ſämtliche er-
krankten SA.“ Leute im SA.-Heim Kar-
toffelſalat genoſſen hatten. Die Er
mittlungen werden weiter fortgeſetzt.

Eiſenbahndiktator in Amerika.
Zur Durchführung von Spar- und Ver-

einfachungsmaßnahmen im Verkehrsbetriebe
will Präſident Rooſevelt einen Eiſen-
bahndiktator ernennen.

immer

Feſtaufführung des „Fidelio“
im halliſchen Stadttheater.

Der heutigen Erinnerungsfeier des Büh-
nenvolksbundes aus Anlaß ſeines zehnjähri-
gen Beſtehens zu der Dr. E. G. Kolben-
heyer in der Univerſitätsaulg einen Vor-
trag halten wird ging geſtern abend eine
Feſtvorſtellung des „Fidelio“ voran. Unter
der Leitung von Johannes Schüler erlebte
das unſterbliche Werk wieder eine vollendete
Wiedergabe, der ſtürmiſche Beifall galt dies-
mal in erſter Linie den beiden Gäſten, Emmy
Sack (Fidelio) vom Opernhaus Hanunvver
und Max Roth (Pizarro) vom Opernhaus
Stuttgart. Der „Fidelio“ war eine ſchlecht-
hin kaum zu überbietende Leiſtung, die alle
Bedingungen der ſchwierigen Rolle geſang-
lich wie darſtelleriſch mit ſchier ſpielender
Müheloſigkeit erfüllte. Max Roth gab den
Gouverneur außerordentlich dramatiſch und
verhalf vor allem der Kerkerſzene zuſammen
mit ſeiner Partnerin zu hinreißender Wir-
kung. Mit Recht wurden die Gäſte ſtürmiſch
gefeiert, der Dank des Hauſes galt aber nicht
weniger auch der Geſamtleiſtung aller

Künſtler. r.Wir rufen Deutſchland.
Unſer neuer Roman beginnt morgen.

Erwin Erich Dwinger, der in den
beiden Werken „Armee hinter Stacheldraht“
und „Zwiſchen Weiß und Rot“ von ſeiner Ge-
fangenſchaft in Rußland, von der bolſche-
wiſtiſchen Revolution und von dem beiſpiel-
loſen Zug der weißen Armee quer durch
das unermeßliche Land berichtet hat, gibt in
ſeinem dritten Roman eine Schilderung von
der Rückkehr ſeiner Leidensgenoſſen nach
Deutſchland.

Bekämpfung anſtößiger Anzeigen.
Trotz der energiſchen Maßnahmen ſind

immer noch Zeitungen und Zeitſchriften vor-
handen, die Ankündigungen enthalten, welche
dazu beſtimmt ſind, unzüchtigen Verkehr her-
beizuführen, vder unzüchtige Schriften, Ab-
bildungen oder Darſtellungen ankündigen
vder anpreiſen. Der Preußiſche Miniſter des
Innern hat deshalb die Polizeibehörden
durch beſonderen Runderlaß erſucht,
der Bekämpfun gderartiger Anzeigen beſon-
dere Aufmerkſamkeit zu ſchenken.

Ehrung deutſcher Wiſſenſchaft im Auslande.

Am 5. Mai ſind 100 Jahre verfloſſen, ſeit
der Berliner Kliniker Carl Gerhardt in
Speyer geboren wurde. Sein Name wurde
außerhalb der Fachkreiſe beſonders viel ge-
nannt, als er als erſter den tödlichen Ernſt
der Erkrankung des Deutſchen Kronprinzen,
ſpäteren Kaiſers Friedrich, im Jahre
1888 erkannte. Wie hoch er als kliniſcher
Lehrer im Auslande geſchätzt wurde, geht
daraus hervor, daß zwei namhafte japaniſche

„Noch einmal im Westen“

Profeſſoren der Medizin. Dr. T. Jriſawa
und Dr. K. Miura in Tokio, den Sohn
des verſtorbenen Klinikers, Profeſſor
Dr. Dr. Ulrich Gerhardt in Halle,beauftragt haben, in ihrem als der beiden
letzten noch lebenden japaniſchen Schüler des
Verſtorbenen Namen und als Zeichen ihrer
Anhänglichkeit einen Kranz am Grabe
ihres Lehrers in Gamburg an der Tauber
niederzulegen, wo er im Juli 1902 geſtorben
iſt.

Rundſunkprogramm am Sonnabend
Leipzig

Wellenänge 389,6
6.15: Funkgymnaſtik.
6.35: Frühkonzert.
8.15: Funkgymnaſtik.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten
9.45: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen,

Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
9.55: Was die Zeitung bringt.

21.10: Aus klaſſiſchen Operetten.ſ Das Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirigent: Hil-
mar Weber.

22.30: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 24.00: Nachtmuſik.

Königswusterhausen
Wellemlänge 1635

10.10: Schulfunk.
11.00: Werbenachrichten der Deutſchen Reichs-

poſtreklame, verbunden mit Schallplatten-
konzert.

12.00: Eröffnung der
warenausſtellung.

3.00: Nachrichtendienſt,
Zeitangabe.

13.15: Chorgeſang (Schallplatten).
Anſchließend: Börſenbericht.

14.00: Funkberatung: Poſtaſſeſſor Dipl.-Jng.
Hans- Rudolf Weiland.,

14.10: Funknachrichten.
14.30: Kinderſtunde. 2
15. 10: Funkſchach; Schachmeiſter Max Blü-

mich, Leipzig.
15.30: Muſikberatung des Mitteldeutſchen

Rundfunks.
15.45: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Aus dem Fahrtenbericht einer

Jungengruppe. Zuſammengeſtellt von
Walter Döll, Leipzig.

16.20: Orcheſterkonzert.
Dazwiſchen etwa 17.00: Eine Sportreiſe
durch England; Eduard Roderich-Dietze.

18.00: Deutſch. Wer findet das richtige
Wort? Carl Hänſel, Niederwürſchnitz.

18.20: Gegenwartslexikon.
18.30: Techniker in der Verwaltung; Reg.

Baurat Rudolf Stegemann, Leipzig.
19.00: Reichsſendung: Stunde der Nation

Orcheſterkonzert.
20.00: Blick in die Zeit.
20.10: Mandolinenkonzert.

ans Apolda.
20. 10: „Der Herr der Wälder Eine Kurz

geſchichte von Heinz Ludwig Raymann.
21.00: Nachrichtendienſt.

Sonneberger Spiel-

Wetterdienſt und

Uebertragung

6.15: Funkgymnafſtik.
6.30: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Wiederholung der wichtigſten Abend-
nachrichten Tagesſpruch.
Anſchließend bis 8.00: Fruhkonzert.

8.35: 15 Minuten Gymnaſtik für die Frau
10.00: Neueſte Nachrichten.
10.10: Schulfunk.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Zeitfunk.
12.00: Wetterbericht für die Laur wirtſchaft.
12.05: Schulfunk

Anſchließend: Wiederholung des Wetter
berichtes für die Landwirtſchaft.

12.55: Nauener Zeitzeichen.
13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Konzert.
15.00: Kinderbaſtelſtunde.
15.30: Wetter- und Börſenberichte.
15.45: Hans-Jürgen Nierenz lieſt

Geſchichten.
16.00: Jugendſtunde.
16.30: Nachmittagskonzert aus Hamburg.
17.10: Wochenſchau.
18.00: Das Gedicht.
18.05: Hauskonzert.
18.30: Körperſchulung durch Kampfſpiele:

Rugby; Regierungsrat Barthling.
18.50: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Anſchließend: Kurzbericht des Drahtloſen
Dienſtes.

19.00: Reichsſendung: Stunde der Ration.
Orcheſterkonzert.

20.00: Heitere SA. Leitung: Gerd Fricke.
21.00: Tanzmuſik.
22.00: Wetter, Tages u. Sportnachrichten.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00--24. Nachtmuſir

eigewe
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e g———mu A A. anlcc[E T TC-äÄOC-ſ„Ü«ÄHAJèzednmnqddd Freitag, den 5. Mai 79656
das Angebot weiter gering und in den Forde SBehauplek. 66 rungen weiter erhöht, anderſeits zeigt ſich in im Se 9 n c9 en en an e 9 folge des ruhigen Mehlgeſchäftes und ange ſtättela Be in, 5. Mai. Der vorbörsliche Frühverkehr 99 ſichts der weiter beſtehend en Swiffabris- mra ruhig und wenig verändert. Man glaubt, daß ſchwierigkeiten auf einzelnen Binnenwaſſer aun nach dem geſtrigen Rückſchlag zum min die Reuorganiſation des deutſchen Einzelhandels. 3 e r m ehtige tie er St

e nun h wen T de Dibb- Die am Donnerstag abgehaltene Mit- Sodann ſprach noch das geſchäftsführende Einklang zu bringen. Die Neuabſchlüſſe in ſchön
feſthalt enbeſitz, der meiſt bar bezahlt iſt, gliederverſammlung der Hauptgemeinſchaft Vorſtanösmitglied Dr. Tiburtius über die Weizen und Roggenmehlen bleiben begrenzt, leiſe
erhalten. Geſtern wollte man im weſentlichen die des Deutſchen Einzelhandels wurde von dem Wirtſchaftslage, die Leiſtungsbilanz und die vereinzelt ſind die Abrufe aus alten Kon dann
Löſung ſpekulativer Engagements neuen Präſidenten Freudemann eröffnet. des Einzelhandels. Jn den trakten etwas beſſer. Das Haferangebot hat Härchk
beobachtet haben. Auch am Rentenmarkt rechnet man Das geſchäftsführende Vorſtandsmitglied Dr. letzten Jahren ſeien die Umſätze des Einzel ſich nicht verſtärkt, und die Preiſe waren gut fliege
mit einer fortſchreitenden Beruhigung und Erholung Hilland betonte, daß der Kampf gegen handels ſtark zurückgegangen. Die Fach hehauptet. Gerſte liegt weiter ruhig. die
und verweiſt in dieſem Zuſammenhang auf die in den Larenhäuſer und Konſumvereine geſchäfte ſeien ſeit 1925 von 82 auf 75 Proz. Kucheletzten Tagen verſchiedentlich geäußerten Erklan erſt dann beendet werden könne, wenn beide zurückgegangen, dafür hätten die Waren michrungen über die Pflege des R in ihrer bisherigen Form aus dem Wirt häuſer einſchließlich der Einheitspreisgeſchäfte Warenmarkt. ſchätz
marktes ſeitens der Reg a i ten ſchaftsleben verſchwunden ſeien. Mit Rück von 8,4 auf 10,3 Proz. zugenommen. Berlin. 5. Mai. Elektrolvtxupter 51,00 regel
r r Fegterung. Dies kommt auch ſicht auf die finanz-politiſchen Schwierigkeiten Der Redner trug dann die Beſſerungs- Beriſner Pro auſtenbörse vom Mai 9
n dem Eintritt eines Vertreters der Sparer in den und die Angeſtellten wolle man allerdings vorſchläge des Einzelhandels vor: Koſten- Berliner ro v r Erbeon29.00.28,00

geſtern gewählten Börſenvorſtand zum Ausdruck, der das Warenhaus nicht mit einem ſenkung durch gerechte Verteilung des Steuer an 197-199 a e
daran erinnerte, daß die Intereſſen der Sparer künf- Schlage beſeitigen, ſondern all òdrucks, der Gebühren und der Sozialverſiche- Sommer weizen Pelusenken 1225-14,00
rig in ganz anderem Maße als bisher berückſichtgt mählichen Abbau erſtreben. Die rungsbeiträge, Maßnahmen zur Erhaltung Roggen, märk. 154-156 Ackerbohn 12,00-14.09
werden ſollen. Man taxierte Farben mit etwa 138 Hauptgemeinſchaft und der Kampfbund däch der Umſätze des Einzelhandels und Ausbau Braugerste 172-180 Wieken 12,50-14,00
und Altbeſitz mit ca. 74.

Valuten waren wenig verändert. Der Dollar

ten nicht daran, nun lediglich das Einzel-
handelsintereſſe ohne Rückſicht auf die Ver-
braucherſchaft zu verfolgen. Durch Ausſchal-

des gewerblichen Einigungsweſens. Der
Einzelhandel erhofft von der neuen berufs-
ſtändiſchen Ordnung weſentliche Fortſchritte.

Industriegerstels5- 172 Lupinen, b. 8.50-9,90
Hafer, märk. 128--131 do. goelb 11.80-12,75
Weizenmehl 23.25-27,50 Seradella, neu 16 19060

eher etwas ſchwächer. LondonKabel it 3,92 ä P öti Roggenmwehl Leinkuchen 0m hüren var mi tung der Warenhäuſer ſollten nicht die Preiſe Dringend nötig ſei auch Zuſammen Pro 70-22,75 Hränußkucher 11100
verteuert werden, da bei vergrößerten Um- arbeit mit dem Großhandel. weigenſieie 8,50-8.90 Trockensehnitzel 8.50
ſätzen der mittelſtändiſchen Geſchäfte gerade Roggenkleie 5,70-8.90 Soia-Schrot 10.40Der neue Türkengauftrag

Eiſenbahnmaterial im Werte von 21,5 Mill.
Mark.

die Preiſe niedrig gehalten werden könnten,
wenn man nach dem Syſtem großer Umſatz,
kleiner Nutzen ginge.

Realſtenerſenkung für 1933 ermöglicht Metallpreise in Berlin v. 4. Mai (für 100kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars
51.00,. Orig. Hüttenaluminium, 98--99 Proz. inFür die Induſtrie ſei eine Erſtarkung des Wie das V. D Z.-Büro meldet, wird in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 160, do. in

Zu der Meldung über ein neues Liefer- Mittelſtandes durch einen Abbau der Waren einem gemeinſamen Runderlaß des preußi- War oder Drabtbarren 99 Proz. 164, Rein-

Der bisherige außerordentlich ſchlechte
Beſchäftigungsgrad in der deutſchen Spiegel-
glasinduſtrie hat im Rahmen der allgemeinen
Frühjahrsbelebung im letzten Monat eine
leichte Beſſerung erfahren. Die dem Verein

Vertretung des geſamten deutſchen Han-
dels darſtellt, ſo gehören ihm auch die Ar-
beit nehmer innerhalb dieſesStandes an. Der Reichsſtand iſt die Ver-
tretung des Berufsſtandes des deutſchen

Berliner Produktenbericht.
Berlin, 4. Mai. Nach ſtetigem Vormittags-

verkehr war die Stimmung an der Pro-
duktenbörſe überwiegend feſter, das Geſchäft

in Reichspfennig je Stück ab Waggon oder
Lager Berlin nach Berliner Usancen.

Deutsche Dier: Trinkeier. voll frischegest., Sonderkl. über 65 g 9,25; Gröbe a4) unter
60 g 8,50, Größe b) über 55 g 8.00, Größe c) über
50 g 7,50, Gröbße d) über 45 g 7,00: frische Kier,

h abkommen zwiſchen einer deutſchen Gruppe bäuſer zumindeſt kein Nachteil, denn die In ſchen Jnnen- und Finanzminiſters ausge nickel! 98-99 Proz. 350. Antimon-Regulus 39.41.und der türkiſchen Regierung hört man, daß duſtrie erziele erheblich beſſere Preiſe beim füthrt, daß die aus Haus Veinsiſber kür 1 kg fein 49.50-43.50.
die endgültige Vertragsunterzeichnung Mittelſtand als bei den Warenhäuſern. Es zinsſteuermitteln auf das Jahr 1933 aus- Berlin, 4. Mai. Amtl. Preisfeststellung

h bevorſteht. Es handelt hierbei um Eiſen ſei zu wünſchen, daß die Warenhäuſer von gedehnt werde. Die für die Entſchädigung der kür Zink. enden Ruhig.
bahnmaterial Beſtellungen für die Linie ch gus einen allmählichen Abbau der über durch die Realſteuerſenkung betroffenen Ge rath h vXxorbr. 2100
Siivers- Exrzerum. Der Geſamtauf- flüſſtgen Abteilungen vornehmen und zu meinden erforderlichen Mittel ſind bereit un 1.75 1.2 Dezbr. 73.00 22.25
trag ſtellt ein Objekt von 21,5 Mill. Markt nächſt mit der Lebensmittelabtei geſtellt worden. Die in Betracht kommenden Juli 2200 1.50 Januar 23.25 22.50
dar. Lieferung und Bezahlung werden ſich lung u nd dem Er friſchu ngs ra um Gemeinden werden ohne Rückſicht auf das August 22,00 1.50 Februar 23.,50 22,50
auf mehrere Jahre verteilen. Wahrſcheinlich anfangen. Unter der Schirmherrſchaft des Fallen oder Steigen der Grundbeträge, als Septbr. 22,25 21.“0 März 23,75 22.50

m wird aber der größte Teil des neuen Ab- Reichskanzlers würde der Einzelhandel Entſchädigung für die Realſteuerſenkung im Oktober 22,50 22,00 April 23,75 22,75
h kommens in den erſten drei Jahren zur Aus wieder zu neuer Blüte erſtehen. Rechnungsjahr 1933 denſelben Betrag erhal- Berlin, 5. Mai. Amtl. Butternotterungen.

führung gelangen. Der Auftrag verteilt ſich Die Verſammlung nahm dann eine Ent ten, der ihnen für das Rechnungsjahr 1931 1. Qualität 094. 2. Qualität 9.89. 3. Qualität 6.82
wieder auf das unter Führung der Fried. ſchließung an, in der es heißt, daß die Haupt auf Grund des Runderlaſſes vom 27. März 30 Pfund. Tendenz Pest.
Krupp A.G. ſtehende Konſortium, dem die gemeinſchaft nunmehr endlich die Verwirk- 1931 zuſtand. Hinſichtlich der Beſteuerung der Magdeburg, Mai. Zuckermarkt. Preise
Vereinigten Stahlwerke, Gutehoffnungs-lichung der dringendſten Reformen des Ein Warenhauszweigſtellen und wegen kür Weibzucker einschl. Sack und Verbrauchs- e
hütte, Otto Wolff, Linke-Hofmann, Henſchel 2elhandels erwarte. Der Einzelhandel wolle der Filialſteuer ſoll voch ein beſonderer steuern für 50 kg brutto für netto, ab Ver-
8. Sohn, MAN, Schichau und Wegmann, an dem Neubau der Wirtſchaft mit Zuverſicht Erlaß ergehen. Von der Neueinführung vder ladestelle Magdeburg Gemahlene Mehlis bei e
Kaſſel, angehören. arbeiten. Außerdem wurde folgende Ent- es z n en e prompter o m 32.25 32,25.Die Türkei iſt für die nächſten Jahre re ſchließung angenommen: ſtand zu nehmen. Bei der Unterverteilung n xflüſſig, c einen r r „Die Vollverſammlung beſchließt, ſich mit der Kraftfahrzeugſteuer Lud künftig auch rm et rin w er

Nanu ne r deren den übrigen Spitzenverbänden des Handels, Ortsdurchfahrten zu berückſichtigen. Darüber J reise.) Weikzucker einschlieſlich Sack freiſchen Bankkredit erhalten hat. Unter dieſen n Ubrig v l e s ſind e wiſſem eeschiff seit Hamb. 50 Kg nettoUmſtänden dürften die neuen Materiallieſe, nämlich dem Reichsverband des deutſchen hinaus ſin gen n gewiyenr Tendenz Ruhig
rungen auch feweils Zug um Zug bezahlt Hroß- und Ueberſeehandels, dem Reichsver fange zu berückſichtigen. Briet Geld Brief Gela
werden. band ambulanter Gewerbetreibender Deutſch- Mai 5.30 5, 10 September 5,80 5.,60lands, dem Zentralverband der Handelsver- Schwarzburger Saline Oberilm A.G. in Juni 5,40 5,20 Oktober 3.89 5.,70 Ge

tretervereinigungen Deutſchlanös, zum Stadtilm (Thür.) Der G.-V. am 17. Mai wird Juli 5.60 5.40 Novbr. 5.9 5.70 etnenLeichte Geſchäftsbelebung r Tiſcot dey tſchen Han- für das Geſchäftsjahr 1932 August 5.70 5.50 Dezember 590 580 Feſe
e I s“ zuſammenzuſchließen. Da der Reichs- wieder 10 Prozent auszuſchütten. Berlin, 4. Mai. Eierpreise. Vestgestellt uin der Spiegelglasinduſtrie. ſtand des deutſchen Handels die ſtändiſche von er aratl. Hiernotierunoſommissien, Breiss n

Deutſcher Spiegelglasfabrikanten in Köln Handels und hat vornehmlich drei Aufgaben geſtaltete ſich allerdings ziemlich ſchwierig. Sonderkl. über 65 g. 8.75; Größe a) über 60
angeſchloſſenen Unternehmungen ſind zur zu erfüllen: Vereinfachung, Vereinheitlichung Am Lieferungsmarkte lagen im Anſchluß an 8.00. Größe b) über 55g 7.50. Größe c) über 50
Zeit trotz dieſer ſaiſonmäßigen Belebung nur und Zuſammenfaſſung der beruflichen Orga- die geſtrige Erholung verſchiedentlich 7,00. Größe d) über 45 0,00; Sortierte Größe
mit etwa 30 Prozent des Geſchäftsganges der niſationen des Handels, Durchführung aller Deckungsaufträge vor, zumal ein Teil der e erle 6.56 unsort. 7.50 8,00; kleine und zur
früheren Jahre beſchäftigt. Sämtliche Werke notwendigen Arbeiten für eine durch Reichs heute begutachteten Partien wieder un S ndsejer, Danen und Schweden, Aser lung
der Spiegelglasinduſtrie arbeiten nach wie geſetz zu erlaſſende berufsſtändiſche Ver kontraktlich war. Da außerdem neue Käufe 9,55, 17er 575, 1532 16er 8.00, leiehtere 0.00,
vor ſtark eingeſchränkt. Die Aus faſſung des deutſchen Handels und Durch erfolgten, eröffnete Weizen 124 Mark, Roggen Hstländer I8er Ter 0,00, 1524-16er 1. Ei
ſichten werden allerdings auf Grund der führung der Erziehung des deutſchen Volkes bis 2 Mark feſter, ohne daß die ſtaatliche Ge Ruwänen 7,50, Ungarn und Südslawier 7.50,
zunehmenden Bautätigkeit etwas beſſer be- im Geiſte der nationalſozialiſtiſchen Er ſellſchaft in nennenswertem Umfang zu inter Russen, normale u, Polen, normale 7,00- ab- d
urteilt. hebung.“ venieren brauchte. Am Promptwarkte war weichende kleine und Schmutzeier 0.00-0,00. 2. W
=x——Er0————=—J= Du—-”————=— J ————7-—-J T -”F„S ,ZS; —J— 7Ü S 7 77 T TTT--j-v=-|-—- I x-Jx„-»x=-x—xc—————-=JJ„J- e iBroivn, Boveri Co. 26,50] 27,501 Hammersen A.- G. Phönix Bergbau 432,75 47,50, Triptis Akt. Ges-.. 0 3. FlBerliner Börse r r t üardarger Eisen 52.00 56. o A. Brannitahien 85.50 87, 60) rüiſtabeit Fisna e Leipzig. Börse 2

yk-Guldenwerk. 58,00 60, 00) Harburg. Gummi 35,75 34,37] Jul. Pints G. d x Lvom 4. Mai Charl. Wasserwi. 78,75 75,75) Harpen. Bergbau 100,00 110. 001 Plauen Gardinen 32,00 32,25 l 103,50 vom 4. Mat
c An Chamie voiſg. [161. 76/168.001 Hedwigehntte do Tun o. Gara- 4. Geihen Chem. Fbr. Buckau Hildebrd. Mühlen 65.00 5,251 Polyphonwerke 39,50 39.12 go. Glanstoff S 62.5 s t 92.25
5. 5. 3. 5. 6 Thür. Staatsanl. 3 37 er 88,50 87,25 Hirsch Kupferw. 9.00 10,00 Poraglant Pottan r o. Gethantawern Je 16.56 G

„50 7 o. v. Hevden 7 5.0 Swen o Peſchob S 3 e 40 ma Gegen a L ärr .00.00 104.75 Achtel 48 tat 64,001 FalkensieinGurd 7500
6 do. iur 2. 9. 35 5,50 86.50 6Di. Reichsp. 30F.1 100.12100,00 do. Werke Albert 58,50 59,75 foesch-Köln AG. 79.0e 84.2. Gadeberg Export 165, 00 169.00 49. Schanſ bern LHKasseler Jute 131,00 6. F
6 D. Reichsanl. 29 93,50 94,00 6 do. do. Folgeii 100,-5100, 12 Chromo Nafork 47,50 46,001 Hoffmann, Stärke 80.00 81,00 Gasquin Farbwrk. 50.00 50.75) 40, Smyrna-Tepp. Kirchner Co. 19,50 d
6Dt. Reichsanl. 27 85,40 85.50 6 Pr. Lds. Rent. Bk. 69,751 90,00 Concord. chem. F. Hohenlohewerk 20,62 20.00) Kathgeb. Waggon 54,50 57,00 do. Stahlw. v. Z. J Landkraft Leipzig 90,00 ſe
5Dt. Reichssch. D. Am. Aus.- Schein 74,87 72.80 1 do. Spinnerei 14,25 11,25 Holstenbrauerei 98.00 100,00] Keichelt Met Schr. a Thür Meile Langbein Pfanh.
Voung- Anleihe 77,50 79.00 Dt. Anl. Abl.-Sch. r rn 161.00 162.00 h 56,50] 58.00 nete T ohl. 210. ob 221. oo F n 7. y6 Pr. Staatsanl.28 97,87 98.00 Sch. 13,60 13.37 Contin. Linoleum ubertus Braunk. o. Chamotte Voqgel, Tel-Drähte v8.50 73,75 125,6 Pr. Staatssch. 29 e Cröuwitz Papier Huta Breslau do Da trigiten 99,/5 98.,00 Wangerer Werke 1103.001107 5 43 grnm gern 37 M
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Freikag, den 5. Mai 1935

Die moderne Lorelei.
Sie ſitzt nicht auf hohem Felſen, ſondern

im Kaffeehaus oder in einer anderen Gaſt-
ſtätte. Aber kämmen tut ſie ſich auch.
Nur ſingt ſie nicht dabei. Das wäre aber
auch nicht zum Aushalten!

Sie kämmt ſich, denn der Bubikopf, ſo
ſchön er auch ſein mag, hat nun einmal eine
leiſe Neigung zur Unordnung. Dem wird
dann oft abgeholfen in einer Weiſe, daß die
Härchen nur ſo in der Nachbarſchaft herum-
fliegen! Da das aber den lieben Nachbarn
die ſich gerade dem Genuß eines Stück
Kuchens mit Schlagſahne hingeben wollen,
nicht gefällt, ſeien jenen ſonſt ſehr ge
ſchätzten Bubiköpfen folgende Anſtands-
regeln ins Stammbuch geſchrieben:

Meine Damen, welche Sitten!
Sich bei Tiſch das Haar zu ſtrählen
Jſt nicht ſchön; drum darf ich bitten,
Sich doch lieber zu empfehlen!

Ueberall, auch hier im Hauſe
Laſſen Sie ſich orientieren

Gibt es eine ſtille Klauſe,
Um nach dort zu retirieren.
Dorten dürfen Sie ſich kämmen,
Daß die Haare nur ſo fliegen;
Doch ſie in den Kaffee ſchwemmen
Jſt beileibe kein Vergnügen!
Einſt auf hohem Fels am Rheine
Eine Fee ſich hold friſierte,
Was im goldnen Abendſcheine
Einen Schiffer intreſſierte.
Dieſer lauſchte dem Geſinge,
Gab nicht Acht auf Wind und Welle

Er ertrank, denn Rettungsringe
Waren leider nicht zur Stelle
Jene Zett iſt abgelaufen.
Niemand wird ſich heut ertränken,
Wenn Sie ſich die Haare raufen.
Schließlich iſts nicht zu verdenken.
Laßt die Haare örum, ihr Schönen,
Auf dem Bubikopfe droben,
Beſſer ſind wie auf den Zähnen
Sie dort oben aufgehoben
Laßt bei Tiſche das Friſieren,
Spart es euch für ſtille Stunden;
Mancher das wird euch genieren
Hat ein Haar darin gefunden s

h.

Auto gegen Radfahrer.
Geſtern gegen 18,30 Uhr kam es zwiſchen

einem Radfahrer und einem Perſonenkraft-
wagen an den Amtshäuſern zu einem leichten
Zuſammenſtoß. Der Radfahrer Rudi L. wurde

Merſeburger Tageblat Kreisblatt

am linken Auge leicht verletzt. Das Fahrrad
wurde zertrümmert, während das Auto am
Kotflügel verbeult wurde. Die Schuld trifft
den Radfahrer.

Verleihung von Amksbezeichnungen
bei der Landwirtſchaftskammer Halle

Mit Genehmigung des Landwirtſchafts-
miniſters ſind nachſtehend genannte Herren
bei der Landwirtſchaftskammer in Halle fol-
gende Amtsbezeichnungen verliehen worden:
Oberlandwirtſchaftsrat Dr. Hahne (Abtei-
lungsvorſteher der Ackerbauabteilung); Land
wirtſchaftsrat den Direktoren der Landwirt-
ſchaftsſchulen: Dr. Bennemann-Wittenberg,
SchnepperMühlhauſen (Thüringen), Dr. Her-
mann-Zeitz, Dr. Miosge, Dozent an der hö-
heren Lehranſtalt für praktiſche Landwirte
in Neuhaldensleben; den Tierzuchtinſpektoren
Droeſe, Tierzuchtamt Naumburg (Sitz Halle),
Wiegel, Tierzuchtamt Sangerhauſen. Durch
Beſchluß des Vorſtandes der Landwirtſchafts-
kammer iſt der Vorſteherin der landwirt-
ſchaftlichen Haushaltungsſchule in Herzberg
(Elſter) Frl. Ronicke, die Amtsbezeichnung
„Frau Direktorin“ verliehen worden.

Modenſchau bei Schmied.

Am Sonnabend findet im Café Schmied
eine große Frühjahrs- und Sommermpden-
ſchau ſtatt, an der ſich außer einigen Leip-
ziger Firmen auch bekannte Merſeburger
Geſchäfte beteiligen. Außerdem wird gegen
geringes Eintrittsgeld ein ausgeſuchtes Pro-
gramm gezeigt, bei dem allein zwei Komiker,
eine Operettenſängerin, ein Operettentenor
und viele Vorführdamen mitwirken.

Opereltenaufführung des Mandolinenverein

Der Mandolinen-Orcheſter-Verein Merſe-
burg bringt am Sonntag, dem 14. Mai, 20
Uhr im „Tivoli“ erſtmalig eine Operette zur
Aufführung. Das Werk „Unter der blühen-
den Linde“, Operette in drei Akten von Fr.
Gellert, iſt mit ſeinen volkstümlichen ein-
ſchmeichelnden Melodien für ein Mando
linenorcheſter wie geſchaffen. Das geſamte
Enſemble des Tivvoligaſtſpieltheaters ein-
ſchließlich eines auswärtigen Tenors iſt für
dieſen Abend gewonnen worden. Die Spiel-
leitung von A. Extl und muſikaliſche Lei-
tung von E. Kippenberg Orcheſter das 1.
Orcheſter des MOVM.) geben die Gewähr
für einen vollen Genuß. Vorverkauf be
allen Mitgliedern und im Vereinslokal
„Hohenzollern“. Vorverkauf 60 Pfennig;
Erwerbsloſe an der Abendkaſſe 30 Pfennig.
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Achtung, evangeliſche Frauenhilfen.

Der Stadtverband ev. Frauenhilfen Mer-
ſeburg wird gebeten, zu dem Vaterländiſchen
Abend des „Merſeburger Tageblatt“ zu
Gunſten der Neumarktgemeinde am Sonn-
abend, dem 6. Mai 1933, abends 8 Uhr im
„Caſino“ vollzählig zu erſcheinen.

Verein für Heimalkunde.

Am Sonntag unternimmt der Verein für
Heimatkunde in Merſeburg ſeine erſte Som-
merfahrt. Ziel iſt die Flughafenſtadt Schkeu-
ditz. Der Beſuch gilt gleichzeitig dem dorti-
gen Bruderverein, der die ſachkundige Füh-
rung übernommen hat. Eine kurze Fuß-
wanderung durch den frühlingsgrünen
Auenwald bringt die Ausflügler von
Dölzig aus an die ehemalige ſlaviſche Burg-
anlage am Eingange von Schkeuditz. Nach
einem Blick in die erneuerte Stadtkirche
wird das Heimatmuſeum bbeſichtigt.
Den Abſchluß bildet nach einem Gang durch
die Stadt eine Führung durch den Flughafen
Bei günſtigem Wetter kann für wander-
luſtige Teilnehmer von hier aus der Rück-
marſch über Maßlau, Horburg nach Station
Kötzſchlitz eingeſchlagen werden. Zu dieſem
Ausfluge werden alle Heimatfreunde noch-
mals eingeladen. (Siehe auch die Anzeige
in der Donnerstagausgabe unſerer Zeitung)

Has Wekter für morgen.
Jetzt prophezeit man Nachtregen.

Nach Regenfällen während der Nacht,
deren Ergiebigkeit örtlich ſehr verſchieden
ſein wird, wieder aufheiternd, ſüdliche
Winde, meiſt heiteres Wetter mit neuer Er-
wärmung wahrſcheinlich.

Liebe Leſerin, lieber Leſer!
Zwiſchen der Zeitung und ihrer Leſer-

ſchaft beſtehen ja mannigfache und auch herz-
liche Beziehungen. Da iſt es oft nur zu be
dauern, daß einer den agadneren nicht per-
ſön lich kennen lernt: der Preſſemann ſeine
Leſer und die Leſer ihren Redakteur. Durch
ſolch eine perſönliche Fühlungnahme, ein
gegenſeitiges Kennenlernen, könnte das Ver-
hältnis zwiſchen Zeitung und Leſerſchaft
noch viel beſſer und enger geſtaltet
werden! Aus dieſem Grunde hat ſich das
„Merſeburger Tageblatt“ entſchloſ-
ſen, am Sonnabend, dem 6. Mai, 20 Uhr, im
„Kaſino“ einen Vater ländiſchen Abend
für ſeine Freunde zu veranſtalten. Es wer-

Amkl. Bekanntmachungen
der Stadt Merſebur g.

Tagesordnung
zur Sitzung her Stadtverordnetenverſamm-
lung am Montag, dem 8. Mai 1933, 18 Uhr,

im alten Rathaus, Burgſtraße 1.
1. Einführung der kommiſſariſch beſtellten

Magiſtratsmitglieder.
2. Wahl von 4 Vertrauensleuten zur Aus-

wahl der Schöffen und Geſchworenen.
3. Fluchtlinienplan für das Gelände zwiſchen

Weißenfelſer Straße, Blumenthalſtraße,
Leunger Straße und Leſſingſtraße.

4. Genehmigung der Ueberſchreitung des
Haushaltsplanes 1931.

5. Genehmigung einer Ueberſchreitung des
Haushaltsplanes 1932.

6. Feſtſetzung des Berufsſchulbeitrages und
des Schulgeldes für die ſtädtiſche Berufs
ſchule für 1933.

7. Nachforderung zu den Koſten des Preußi-
ſchen Polizeilaſtenausgleichs.

Merſeburg, den 3. Mai 10933.
Der Stadtverordnetenvorſteher.

Rietz e.

Mieteinigungsamt,
Auf Grund der Verfügung des Herrn

Preußiſchen Miniſters für Wirtſchaft und
Arbeit vom 13. April 1933 wird das ſtädti-
ſche Mieteinigungsamt mit Ablauf des 30.
April 1933 aufgehoben. Die Geſchäfte wer-
den von dieſem Zeitpunkt ab von dem hie-
ſigen Amtsgericht wahrgenommen.

Merſeburg, den 29. April 1933.
Der Magiſtrat.

Eberkörung.
Unter Hinweis auf die Polizeiverorönung

des Herrn Oberpräſidenten über Eber-
körung vom 15. Januar 1931 O. P. 4420/E

veröffentlicht im Amtsblatt der Regie-
rung, Stück 16 vom 18. April 1931 ergeht
hiermit an alle Eberhalter die Aufforderung,
daß diejenigen Eber, die zum Decken frem-
der Sauen unentgeltlich oder gegen Bezah-
lung verwendet werden ſollen, unter ge-
nauer Angabe der Zuchtrichtung, Farbe und
Abzeichen, ſowie des Alters und Standortes
bis zum 15. Mai d. Js. im Rathaus am
Markt, Zimmer 19, anzumelden ſind.

Merſeburg, den 29. April 1933.
Der Oberbürgermeiſter als

Ortspolizeibehörde,

Der Aſcheplatz
im hinteren Gotthardteich wird für die An-
ſuhr von Aſche, Kausmüll Bauſchutt und
ſonſtigen Abfällen wieder üreigegeben. er

ner kann Müll und Aſche nach der Kiesgrube
am Hohndorfer Weg gegenüber Richters
Baumſchulen abgefahren werden. Die Ab-
ladeſtelle iſt durch Tafeln kenntlich gemacht.

Die ſtädtiſche Kiesgrube am Feldſchlöß-
chen wird bis auf weiteres für die Anfuhr
von Aſche uſw. geſperrt.

Merſeburg, den 29. April 1933.
Der Magiſtrat.

Bullenkörung.
Unter Hinweis auf die Polizeiverordnung

des Herrn Oberpräſidenten über Bullen-
körung vom 15. Januar 1931 O. P. 4419/E

veröffentlicht im Amtsblatt der Regie-
rung Stück 16 vom 18. April 1931 ergeht
hiermit an alle Bullenhalter der Stadtge-
meinde Merſeburg die Aufforderung, daß
diejenigen Bullen, die zum Decken fremder
Kühe unentgeltlich oder gegen Bezahlung
verwendet werden ſollen, unter genauer An-
gabe der Zuchtrichtung, Farbe und Abzeichen
ſowie des Alters und Standortes bis zum
15. Mai d. Js. im Rathaus am Markt,
Zimmer 19, anzumelden ſind.

Merſeburg, den 29. April 1933.
Der Oberbürgermeiſter als

Ortspolizeibehörde.

Wahlen zur Jnduſtrie- und Handelskammer.
Gemäß dem Beſchluſſe der Geſamtſitzung

der Jnduſtrie- und Handelskammer vom 20.
April 1933 ſind

Neuwahlen
vorzubereiten. Daher werden die Wähler-
liſten der zur Jnduſtrie- und Handelskam
mer wahlberechtigten Firmen des Unter-
wahlbezirks: Stadt- und Landkreis Merſe-
burg in der Zeit vom 8. bis 13. Mai in
Merſeburg, Kreishaus, Zimmer 29, öffent-
lich ausgelegt. Einwendungen gegen die
Liſten können während dieſer Zeit und wäh-
rend einer Woche nach Auslegung bei der
Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle
Franckeſtraße 5, angebracht werden.

Gleichzeitig werden die Wahlberechtigten
aufgefordert,

Wahlvorſchläge ſpäteſtens bis zum
Sonnabend, dem 20. Mai 1933,

an den unterzeichneten Wahlleiter einzuret-
chen. Es ſind nur ſolche Vorſchläge gültig,
die die Unterſchrift von mindeſtens 5 Pro-
zent von Wahlberechtigten der Wahlgruppe
tragen, wobei aber ſtets 20 Unterſchriften
genügen. Falls für eine Wahlgruppe inner-
halb der vorgeſchriebenen Friſt nur ein
Wahlvorſchlag eingeht, ſo gelten die auf
dieſem Vorſchlag Verzeichneten als gewählt.
Gehen zwei vöer mehrere Wahlvorſchläge
ein, ſo findet am Montag, dem 29. Mai 1933,
eine Wahl mit der Maßgabe ſtatt, daß nur
die in den Wahlvorſchlägen Verzeichneten
wählbar ſind. Ueber die eingegangenen
Wahlnvorſchläge die bei dem unterzeichne

ten Wahlleiter bis zum 27.
gelegt werden und über das Wahllokal ſo-
wie die Wahlzeit ergeht eine beſondere öf-
fentliche Bekanntmachung.

Jm 2. Wahlbezirk (Stadt- und Landkreiſe
Merſeburg, Weißenfels und Zeitz) ſind zu
wählen

6 Mitglieder der Wahlgruppe Jnduſtrie,
Bergbau, Großhandel und
handel.

3 Mitglieder der Wahlgruppe Einzel-

Mai 1933 aus-

den geboten: Soldatenlieder, vaterländiſche
Geſänge, flotte Marſchmuſik und ein inter
eſſanter Vortrag des Chefredakteurs des
„Merſeburger Tageblatt“, des Kriegsſchrift-
ſtellers Wilhelm Steinbrecher, mit dem
Thema: „Noch einmal im Weſten“.

Liebe Leſerin, lieber Leſer! Haben Sie
ſich ſchon Einlaßkarten beſorgt? Sie
ſind zum Preiſe von 50 Pfennig in den Mer-
ſeburger Buchhandlungen und in den Ge
ſchäftsſtellen des „Merſeburger Tageblatt“
zu haben. Der Reinertrag fließt der Neu
marktgemeinde zu.

Monaksappell des Stahlhelm.

Der nächſte Monatsappell des Stahlhelm
findet wegen einer Landesverbandösführer-
tagung nicht am heutigen Freitag, ſondern
erſt Dienstag, dem 9. Mai, ab 8,15 Uhr
abends im „Strandöſchlößchen“ ſtatt. Die
Teilnahme aller Kameraden iſt Pflicht. Wer
Kluft beſitzt, verſammelt ſich zum geſchloſſe-
nen Hinmarſch am 9. Mai, 7,45 Uhr abends,
in der Steinſtraße.

Arbeiksgemeinſchaft ſchwarzweißrok.

Stahlhelm, Bd. Heute 20 Uhr Klein-
kaliberſchießen im „Schützenhaus“.

Der Stahlhelm, B. d. F. OrtsgruppeMerſeburg. Der Monatsappet findet nicht
am 5. Mai, ſondern erſt am Dienstag, dem
9. Mai im „Strandſchlößchen“ ſtatt.

Stahlhelm, BöF., Ortsgruppe Leuna. Der
Monatsappell am Freitag, dem 5. Juli, fällt
aus und wird auf Donnerstag, den 11. Mati,
verlegt.

Verein ehem. Artilleriſten.
dem 5. Mai, 20,15 Uhr, im „Sächſiſchen
Hof“ Monatsverſammlung.

Bund Königin Luiſe (Jugendgruppe):
Montag, dem 8. Mai, abends 8 Uhr, in der
„Grünen Linde“ nächſtes Zuſammenſein. Er-
ſcheinen aller iſt dringend erwünſcht.

Stahlhelm, BdF., Ortsgruppe Bad Düir-
renberg. Montag, den 8. Mai, 20 Uhr, im
Hotel Förſter Monatsverſammlung. Voll-
zähliges Erſcheinen iſt Pflicht.

Bund Königin Luiſe, Ortsgruppe Merſe
burg. Alle Kameradinnen werden gebeten,
an dem am morgigen Sonnabend um 20 Uhr
im „Caſino“ ſtattfindenden Vaterländiſchen
Abend zugunſten der Neumarktgemeinde teil
zunchmen.

Am Freitag,

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Merſeburg, Hälter-
ſtraße 4. Redaktionelle Leitung und verantwortlich für
den Textteil Wilhelm Steinbrecher. Verant-
wortlich für den Anzeigenteil Erhard Schmidt, beide

in Merſeburg

Auskünfte über das Wahlverfahren wer-
den von dem unterzeichneten Wahlleiter
und von der Geſchäftsſtelle der Jnduſtrie-
und Handelskammer erteilt.

Merſeburg, den 3. Mai 1933,
Der Wahlleiter für den 2. Wahlbezirk

(Unterwahlbezirk: Stadt- und Landkreis
Merſeburg)

Otto Dobkowitz, Merſeburg,
Entenplan 8.

Warum wird Kaffee Hag von den

Feinschmeckern in 39 Iändern der
Welt bevoreugt

Weil dieser echte Bohnenkaffee fein
ewaächse Süd undste auserlesene Hochg

zentralamerikas, zum Teil aus über 4600
Fuss Höhe enthäalt.

Weil dank W jähriger Erfahrung das
(offein so entzogen wird, dass Geschmack
und Aroma voll erhalten bleiben.

Weil Kaffee Hag mit den Vorzügen
der Gesundheit höchste Vorzüge der
Qualität verbindet

Hausm Aelterer Angeſtellter
ſucht in Merſeburg

ſolid und t. J n ſauberes

fahren, mit 4e iſen für gut bei ält. Leuten ohne

Heißmangel
zu denkbar günſtigen

F Bedingungen zu verk.I m möbl. Zimmer Kalbe Halle a. S.
Dieskauer Str. 6. 8

ſ

ürgerl. H t. Kinder oder bei Ww.reld wen Offert. unt. C 1140 Friſchmilchende
Offert. mit Zeugnis- Geſch. Ziege
abſchrift, Bild und mit Lämmchen undhaltsanſpr. erb. an Gut möbliertes Böckch., auch einzeln,
Frau Alb. Kleeberg Fimmer
Mühlhauſen Thür. von füng. Beamten

zu verkaufen.
Weiße Mauer 48.

Philoſophenweg 56. geſucht. Preisangab.

Saubere

Schlafſtelle frei
Oberaltenburg 36.

(Drewelle)

erbeten.
T

(Licht. Morgenkaffee en
(Licht.u. Tee einvegriffen) zuchtböckchen
unter C 1138 Geſch. zu kaufen od. Tauſch

gegen Zicklein.

Heſſelbarth,Zühſen 10.



Gleichſchaltung

im Verein fur Jugendpflege.
Von der Hitlerjugend war für geſtern abend

eine Sitzung des Vereins für Jugendpflege
Merſeburg mit dem Ziel einberufen worden,
deſſen Vorſtand neu zu beſetzen. Sämtliche
Vereinsvertreter wurden von Gefolgſchafts
führer Nitz in vielleicht zu ſcharfer Weiſe auf-
gefordert, für den neuen Vorſtand geeignete
Perſönlichkeiten namhaft zu machen, die nach
den vom Reich ergangenen Vorſchriften min-
deſtens zu 51 Prozent aus eingetragenen Mit-
gliedern der NSDAP. beſtehen müſſen. Hier
mit war die Tagesordnung auch ſchon erſchöpft,
da nunmehr erſt eine genaue Ueberprüfung der
eingereichten Vorſchläge erfolgen wird. Die
entſcheidende Sitzung findet am Freitag, dem
12. Mai im „Herzog Chriſtian“ ſtatt.

P. F.
Verfügung des Wehrſporiwaris

im
Der Jugend- und

hat eine Verfügung
Vereine einen Wehrſportwart zu
haben, der in einem dreiwöchentlichen Kurſus oder
einem Führerlehrgang des Reichskuratoriums für
Jugendertüchtigung ausgebildet ſein muß. Die Wehr
ſportausbildung hat nach den Richtlinien des Reichs
kuratoriums zu erfolgen. Jm Herbſt dieſes Jahres
werden Wehrſport prüfungen für alle
Vereinsmitglieder von 16 bis 26 Jahren abgehalten;
von ihrem Beſtehen wird die Zulaſſung zum Wett-
kampfbetrieb abhängig gemacht. Jn der Zeit vom
29. Mai bis 3 Junt werden in Halle Ausbil
dungslehrgänge für Wehrſportler durch das
Reichskuratorium durchgeführt.

Saalegau.
Wehrſportwart im
erlaſſen, nach der

Saalegan
ſämtliche

beſtimmen

Die neue Anſchrift des
und Wehrſportwartes im
Dr. Heinz Sisfa, Halle.

Jugendausſchuſſes
Saalegau (VMBV.) iſt:

Cröllwitzer Straße 18.

Keine Einzelaktionen
bei der Gleichſchaltung der Sportverbände.

Der Reichsminiſter des
bekannt:

Jnnern gibt folgendes

Feſtſtekkungen des
überall im Reiche

Gange, die ſportlichen Einrichtungen insbeſondere
die einzelnen Spitzenverhände entſprechend den, vom
Reichskanzler in dem Regierungsprogramm vom93. März 1933 verlautbarten Richtlinien gleichzuſchal

ten. Damit die unbedingte Gleichmäßigkeit
aller ſportlichen Beſtrebungen und Maßnahmen im
Reiche gewährleiſtet wird, erſuche ich, keinerlei Ein
zel- Unternehmungen ohne ausdrückliche Zuſtimmung

Reichsſportkom
Beſtrebungen im

„Nach den
miſſars ſind

des Reichsſportkommiſſars vorzunehmen. Es ſind
vielmehr die von dem Reichs t demnächſt zu treffenden Maßnahmen und die Veröffen:lichung ſeiner Richtlinien abmvarien Zelbſt nof

wendige Umformungen interner verbandlicher
Natur dürſen nur vorläufigen Charakter tra
gen und auf keinen Fall darf das Eigen
heben der ſportlichen Vereine und Verbände irgend
wie berührt werden

Ueber jiede, bereits im Sinne der Gleſchſchaltung
vorge nommene weſentliche Veränderung iſt dem
Reichsſportkommiſſar unverzüglich zu berichten.“

Ehrung für Richard Hofmann.
Jm Länderſpiel Deutſchland--Frankreich am

19. März trug Richard Hoffmann zum 25. Male das
Trikot der deutſchen Fußball-Nationalmannſchaft.
Man hatte damals erwartet, daß man dem famoſen
Dresdner bei dieſer Gelegenheit in irgendeiner Form
eine Ehrung zuteil werden ließe. Das wurde zwar
verſäumt, doch nachträglich wieder gutgemacht. Der
DFVB. hat eine Ehrennadel ſchaffen laſſen für

Nationalelf geſtandenSpieler, die 25mal in der
haben. Als Erſter erhielt ſie Richard Hofmann; ſie

Jahr-Feier des DSCwurde ihm gelegentlich der 35
überreicht.

(8. deursees
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Sportneachrichten des Merseburger feagebſett (Kreſsbiatt)

Tuſpv. 1867 Leipzig in Röſſen
1885 bei Frieſen- Weißenfels. Turn. Vgg. empfängt VfL. Plakettenturnier

in Spergau.

Eine ſportliche Delikateſſe bietet der Turn Plan tritt. Der ATV. Spergau veran-
und Sportverein Röſſen am Sonntag zu ſtaltet am Sonntag ein Plakettenturnier,
ſeinem Anturnen. Als Abſchluß dieſer Ver an dem Dürrenberg, Corbetha, ATV. Mſbg.
anſtaltung ſteigt ein Handballſpiel zwiſchen und der Veranſtalter beteiligt ſind. Nach
Röſſen Mkl. und einer der beſten Leipziger der jetzigen Form zu urteilen, müßte der
Turnermannſchaften, 1867 Leipzig. Hier wird ATV. den Endſieger ſtellen. Kö-Beunga
Röſſen vor einer ſchwierigen Aufgabe ſte- hat Preußen Mſbg. als Gaſt und wird aus
hen, denn mit einem Siege iſt wohl ſchon ſich herausgehen müſſen, um den Sportlern

Auch 1885 die Waage zu halten. Reipiſch fährt zu
den Braunsdorfer Sportlern, hier iſt der Aus
gang offen. Jn Halle befinden ſich wie-

im Voraus nicht zu rechnen.
unternimmt einen ſchweren Gang nach Wei-
ßenfels zu den dortigen Frieſen. Wenn die
85er das in Merſeburg erzielte Unentſchie- der ſämtliche Mannſchaften um die Stadt-
den wiederholen wollen, müſſen ſie ſich meiſterſchaft im Rennen. KTV. ſollte mit
in beſter Verfaſſung befinden. Die Turn. Eintracht fertig werden, während Büſchdorf
Vgg. kreuzt auf eigenem Platze mit den hie- gegen Halle 96 keine Ausſichten hat. Die-
ſigen VfL.ern die Klingen. Hier muß die mitz wird ſich mit dem Poſtſportverein einen
Tvg. auf der Hut ſein, da der VfL. mit harten Kampf liefern. PTV. ſollte über
neugaufgeſtellter und verjüngter Elf auf den HTSV. glatt die Oberhand behalten.

Großkampf Turn. Vag. V.
Eine beſondere Delikateſſe erhalten die Anhänger des Handballſports am Sonntag im Partie liefern werden. Vorher ſtehen ſichdie Reſerven beider Sereine gegenüber. Hier

Treffen der obigen Gegner auf dem Tovg.- müßte es den 85ern gelingen ihren Vorſieg
Platz vorgeſetzt. Jm Blitzturnier des ATV. zu wiederholen.
gelang es dem VfL. die Tyog. überraſchend
ſicher mit 2:0 zu ſchlagen. Während die Tvg.
in der Zwiſchenzeit nun ihre Spielſtärke er pl f ft t üp 9heblich verbeſſert hat, ſcheint der VfL. nicht u e en urnier in er au.
mehr der Alte zu ſein. Jedoch haben die Der ATV. Spergau veranſtaltet am kom-
Blauweißen immer, wenn es darauf ankam menden Sonntag ein großes Plakettenturnier,
ihr Können zu beweiſen, große Spiele ge an dem ſich folgende Mannſchaften beteiligen:
liefert. Und gerade diesmal wird es ihr ATV. Merſeburg Mkl., Tſchft. Dürrenberg
Beſtreben ſein, die hohe Niederlage vom Mkl., Corbetha 1. und die 1. Elf des Ver-
ATV., wenn möglich durch einen Sieg über anſtalters. Den Turnierſieger im Voraus
die Tvg. wieder wettz zumachen. Die Tvg. zu ſagen, iſt ſehr ſchwierig, da alle Teül-
aber wird alles daran etzen, ſo günſtig wie nehmer in letzter Zeit recht gute Spiele

lieferten. Man rechnet damit, daß ſich die
beiden Meiſterklaſſen für das Endſpiel quali-
fizieren, wenn am Vormittag nicht eine
Ueberraſchung kommt, denn der Platzbeſitzer

möglich abzuſchneiden. Der Sturm, von deſ
ſem Spiel viel abhängt, ſpielt wieder mit
Heinze, Meiſter, Riek, Kroll und Dreſe. Auch
wird die Hintermannſchaft der Tvg. dem
VfL. Sturm das Leben recht ſchwer machen. wird, wenn er in derſelben Form wie ge
Der Ausgang des Spieles erſcheint auf alle gen Freyburg ſpielt, auch ein ernſtes Wort
Fälle offen. Vorher ſtehen ſich die Reſerve mitreden. Vorſpiele finden von 9 bis 11
mannſchaften gegenüber. Auch hier iſt der Uhr ſtatt. Das Entſcheidungsſpiel der Sie-
Ausgang offen. ger ſteigt um 16 Uhr. Weiter ſpielen: Sper-

gau 2. Dürrenberg Reſ. (Kranzſpiel), Sper-
gau 3. Corbetha 3., Spergau AH. ATV.1885 bei FrieſenWßfls Mſbg. AH., Spergau Kn. Kötſchau Kn.

Jn Erledigung der Rückſpiele fahren die g85er am Sonntag mit ihrer Mkl. und Reſ. Grünweiß gegen Schwarzr weiß.
denſels zu den dortigen Frieſen. De

Bezirksmeiſter mußte ſich im
nach W ida iſignfott Kö-Veunnga empfängt Preußen MerſeburgWeißenfel'er Wer wird ſiegen! Dieſe Frage harrt amVorſpiel r knappe 6:5- Niederlage gefallen Jlaſſen. rotzdem die Frieſen im Feldſpiel Sonntag ihrer Beantwortung. Jm letztendamals beſſer waren als die Sher und letztere Spiele blieb Beuna glatt Sieger, doch iſt die
erſt im Endſpurt den Sieg ſicher e lten, ha Leiſtungs kurve der Preußen in der Zwiſchen

Mannſchaften
und we

verfügen,

geſtiegen. Da beide
ſchußgewaltige Stürme

Hintermannſchaften

ſchwerer zu zeit ſtark
eige- über zwei

niger ſtarke

weit
denn auf

ben die 85er am
kämpfen als in

Sonntag
Merſeburg,

nem Platze ſind die Frieſen ſchwer zu ſchla-
gen. Die 85er ſcheinen von einer m wen wird es ein Kampf zweier ebenbürtiger Geg-
Schwächeperiode befallen zu ſein, denn in ner werden, der um 15 Uhr beginnt. Vor-ihren letzten Spielen gegen PSV. und A. her treffen ſich die 2. Mannſchaften beider
konnten ſie nicht recht überzeugen. Hof- Bereine. Am Sonnabend (18 Uhr) Beunag
fentlich haben die 85er aus dem Vorſpiel Kn. Frankleben (Pflichtſpiel). Am Mittwoch
ihre Lehren gezogen und laſſen ſich bei der ſchlug Beung Kn. Reipiſch Kn. mit 10:1.
ſehr guten Hintermannſchaft der Frieſen nicht cauf Nahkampf und Dreiinnenſpiel ein. Auch Braunsdorf VESES. Reipiſch.
der 85er Hintermannſchaft ſei bei den äußerſt
ſchnellen Weißenfelſer Stürmern geraten,
nicht zu weit aufzurücken. Wenn die 85er in Braunsdorf bei den dortigen Sportlern.
gleich von Anfang an mit dem nötigen Ernſt Da ſich beide Gegner zum erſten Male ge
an ihre Aufgabe herangehen, glauben wir genüber ſtehen, iſt es hier nicht möglich ei
doch, daß ſie den Frieſen eine gleichwertige l nen Sieger im Vpraus zu nennen.

Beginn der Fauſtball-Pflichtſpiele.
Klaſſe, Platz: Röſſen:

MTB. Röſſen,

Am Sonntag weilt Reipiſch mit ſeiner 1.

Schon wieder iſt die Zeit herangerückt, wo 3.
die Sommerſpiele (Fauſt- und Trommelball) renberg Röſſin den Vordergrund treten und der Handball Dürrenberg Röſſen,
etwas ſtiefmütterlich behandelt wird. Seit MTV.-Dürrenberg.
mehreren Wochen belebten die Jugend, Platz: Röſſen:
hauptſächlich Sonntagvormittags die Spiel- t

W 2 a V 93plätze mit dem Fauſtballtraining. Daß der ATB.-Tvg., MV. Röſſen, ATV. ge
Fauſtball im Turnerlager ſehr beliebt iſt, gen MTB., Toyg.-Röſſen.beweiſt die reſtloſe Beteiligung der Merſe-

Aeltere über 40 Jahre treffen ſich in Halle
auf dein KTV.-Platz:

KTV. BVerufsfenerwehr, Schkeuditz ge-
gen Tovg., Verufsfeuerwehr-—Schkenditz,
KTV. Tog., Verufsfeuerwehr Tyg.,
KTV.-Schkenditz.

burger Vereine an dem am vergangenen
Sonntag ſtattgefundenen Plakettenturnier des
Merſeburger PSV.

Gleich mit Volldampf geht es am Sonn-
tag in die Pflichtſpielreihe. Die Kreismeiſter
klaſſe trifft ſich auf dem Kaſernenhof in fol
genden Spielen:

MTV. PSV., Tagewerben Stabila

J ien Mi xNaumburg, PSVB. Tagrwerben, MTV. Fußballkampf Bulgarien Mitteldentſchland.

w. 3wiſ Bulgarien und Mitteldeutſchland ſchwe-egen abila, MTV. e Zwiſchen Bulgarien tteldeutg r St T V. Tagewerben, ben Verhandlungen, die den Abſchluß eines Fußball-
PSV.--Stabila. o Länderkampfes zum Ziel haben. Das Spiel ſoll im

d e S c nJn der 1. Klaſſe treffen ſich auf dem eszetraghn Werder im Oktober n Soflka

Platze der Turn. Vgg.: eATV. MTV., GTV. Toug., PSBV. Ueber 200 Nennungen zur Oſtpreußenfahrt.

t 4 424 Der letzte Nennungsſchluß hat der unter demATV. Tovg., GTV. MTV. Protektorat des Reichspräſidenten von Hindenburg
Die 2. Klaſſe ſpielt in Röſſen: ſtehenden 9. ADAC.Oſtpreußenfahrt eine Beteiligung

4 beſchert, die die Erwartungen noch weit übertroffenATV. Tvg., 1885 PSB., Tyg. PSV. hat. Mit mehr als 200 Meldungen iſt der Nen
1885—Röſſen, A V. PSB., Tyg. ge nungsrekord des Vorjahres noch weit überſchritten

worden. Genannt wurden 132 Motor rade m nd

gen RNöſſen., ohne Sei B.

6GTV., MTV. PSV., GTV. ATV.,

Freitaqg, den 5. Mai 1833

Rakionaler Renntag
anf dem halliſchen Holzoval,

Welche Bedeutung die halliſche Radrennvperanſtal
tung am 7. Mai hat, geht ſchon daraus hervor, daß
führende Perſönlichkeiten der nationalen Bewegung
ihr Erſcheinen angeſagt haben. So werden vertreten
ſein die Herren Stadtverordnetenvorſteher Dr. Noack,
Stadtverordneter Tießler, Kreisleiter Dohm-goergen, Gaupropagandaleiter Schimpf, als
Vertreter der nationalen Preſſe Stadtverordneter Dr.
Storz, als Vertreter der Stahlhelmgauleitung die
Herren Hauptmann Albrandt, Stadtbaumeiſter
Geiſenhainer und Architekt Bergunder,
ferner P Aizeipräſident Rooſen und Oberregie-
rungsrat Stobbe und ſchließlich als Vertreter desBundes Deutſcher Radfahrer Willy Frenzel,

Großes Konzert durch
C n I e n eA.

auf der Radrennbahn am Sonntag, d. 7. 5.

Leipzig. Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann
wird ebenfalls einen Vertreter entſenden.

So wird das ſchmucke Holzoval an dieſem Tage
des nationalen Radſportes ſeine Anerkennung finden,
die ihm auch durch einen ſtarken Beſuch erwieſen wer
den ſollte, beſonders, da neben den hervorragenden
Flie er kämpfen ein erſtklaſſiges, ausgegliche
nes Dauerrennen über insgeſamt 100 Kilo
weter gefahren wird. Dieſes Dauerrennen wird in
drei Läufen von 30, 30 und 40 Kilometer von ftatten
gehen.

Jn letzter Stunde mußte Schäfer infolge einer
Armverletzung auf ſeinen Start verzichten; an ſeiner
Stelle fährt der bekannte Sechstagefahrer Rauſch.

C
Rennen zu Grunewald.

3000 M., 1600 Meter: 1. Geftüt
Weils Dennoch (Lacina); 2. Fatra (Richter) 3. Saar
fels (Kujawa). Tot.: 113, Pl. 15, 11. Eichwald
Hürdenrennen, 3000 M., 3000 Meter: 1. Lt. M.
Buhofers Wiſa Gloria 1 (Unterholzner) 2. Fia-
metta (Hauſer); 3. Domfalke (Wurſt). Tot.: 18;Pl. 15, 26. Slanderer-Rennen, 3500 M., 2600 Meter:

Freifran S. A. v. Oppenheims Schwede (Printen);
2. Pandur (Staroſta); 3. Goliath (O. Schmidt).
Tot. 18; Pl. 11, 12, 12. HorizontIIRennen,
3000 M., 1400 Meter: 1. W. Kaufmanns Norden-
ham (Viſek); 2. Marlene (O. Schmidt); 3. Geh voran
(Haynes). Tot.: 29. Präſidenten-Jagdrennen,
Ehrenpr. u. 6000 M., 3800 Meter: 1. A. Fleßners
Cyklop (Ahr); 2. Silvius (W. Schmidt); 3. Tambur
(Wolff). Tot.: 92; Pl. 30, 74, 26. Signor-Rennen,
2400 M., 1200 Meter: 1. Th. v. SchmidtPaulis
Ekraſit (Sajdik): 2. Otrune (O. Schmidt) 3. Scävola
(Mint). Tot.: 45; Pl. 14, 14, 30. DolomitRennen,
3000 M., 1400 Meter: 1. Stall Weißmanns Domini-
kaner (Streit)y 2. Leidensweg (Staroſta); 3. Fra
Diavolo (M. Schmidt). Tot.: 67, Pl. 21, 20, 16.
Doppelwette: Schwede--Cyklop 277:10.

Vom Turf

Xamete-Rennen,

Rennen zu Paris.
1. Rennen: 1. Espagnolette II (R. Adeline), 2.

Vanite, Millemont. Tot,: 428, Pl. 74, 37, 15.
2, Rennen: 1. Brimful (A. Rabbe), 2. Nectar des
Dieux, 3, Douglas. Tot.: 41, Pl. 16, 22, 14. 3. Ren
nen: 7 n law (W. Sibbritt), 2. Fazil, 3. Judi
cael. Tot Pl. 12, 22. 4. Rennen: 1. La Montbazon (J Jennings 2. Pampilhoſa, 3. Bourgogne.
Tot.: 81, Pl. 29, 25. 5. Reunnen:
blat), 2 Saint Briac, 3. Erain. Tot.: 67, Pl. 28, 17.
6. Rennen: 1. Vertigineux (H. Semblat), 2. Ori-
flamme II, 3. Rancho. Tot.: 24, Pl. 12., 18. 186.
7. Rennen: 1. Doubled Slam (H. Semblat), 2. Le
Tremble, 3. Gigcinta. Tot.: 85, Pl. 25, 19, 27.

Amkliche 5aglegan- Nachrichten.
Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß u. Handball

Betrifft Aenderungen zum 7. Mai 1933: Jugend:
Spiel Nr. 599 leitet nicht Zöſchen, ſondern Preußen
Merſ., Spiel Nr. 442 leitet nicht Bor., ſondern 98.

Betr. Handball, Spiele um die Stadtmeiſterſchaft:
Spiel Nr. 11 leitet nicht Elzmann, ſondern Kurth
(PSV.), Spiel Nr. 12 leitet nicht Gottſchalk (HRC.),

Zabel.

1. Bracken (H. Sem-

ſondern Fauſt (96). Rühle.

Vereinsnachrichten.

MTBV. 1861. Fau ſtballſpiele a m
Uhr Kaſernenhof.

Tvg.-Platz. 3. Elf 9 Uhr
in Röſſen. 1. Jgd. 9 Uhr Stadtpark. Sonn
abend ab 3 Uhr Uebungsſpiele. Handball 3.
14 Uhr Stadtpark. Der Uebungsabend für
Sänger(innen) fällt Sonnabend aus, der Ver
einsabend bleibt beſtehen.

-=——Dd

Konzerkdes Männergeſangverein Neuröſſen

Nachdem der Männergeſangverein Neu
röſſen erſt kürzlich im Oratorium „Paradies
und Peri“ mitwirkte, kommt er ſchon fetzt
mita einem eigenen Programm heraus,
nicht zuletzt, weil mit dem Konzert am kom-
menden Sonnabend die Feier des 15. Stif-
tungsfeſt verbunden iſt. Fritz Buſch
unſer hervorragender einheimiſcher Piantſt,
hat liebenswürdiger Weiſe den ſoliſtiſchen
Teil der Vortragsfolge übernommen mit
Werken von Brahms, Schumann, Liſzt und
Kullak. Der Chor ſingt Werke von Wagner,
und Bearbeitungen heiterer Volkslieder.
Als Uraufführung erklingt eine Feſthymne
nach Gedichten von Gottfried Keller, op. 35
von Wilhelm S Scholl, dem Chormeiſter desVereins. Die Veranſtaltung beginnt im
großen Saal des Geſellſchaftshauſes am
Sonnabend um 8 Uhr. Einlaßkarten find
in den bekannten Vorverkaufsfſtellen und an

Abendkaß bälkli

Sonntag: Mkl. 8,30
1. Klaſſe 8 Uhr
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Vaterländiſcher
bend

des „Merſeburger Tageblattes“ zugunſten der Neumarktgemeinde

am Sonnabend, dem 6. Mai 1933, 20 Uhr, im „Kaſino“

9

Soldakenlieder
n

Vakerlandsweiſen

T Alte Armeemärſche

„Gokk Volk PVakerland!“
Es gilt, der unbekannten Soldaten des großen

Es gilt, einer Heimattkirche

Spannender Vorkrag

„Noch einmal im och einmal im Weſten

Verden im er einſt und le

Wir rufen alle Merſeburger auf, ſich an
dieſem Abend zu bekennen zu dem Wahlſpruch,
der unſer Vaterland einſt groß machte und
jetzt wieder über dem dritten Reich ſteht:

Es gilt, das Andenken unſerer gefallenen Kämpfer zu ehren!
Krieges, deren einer heute unſer Kanzler und Führer iſt, würdig zu gedenken!

zu helfen! Wer möchte da fehlen?

Den Hauptvortrag hält der Chefredakteur des Merſeburger Tageblattes, Wilhelm Skeinbrecher, der einſt
als junger Kriegsfreiwilliger nur im Weſten kämpfte und nach dem Kriege die Front von Ypern bis Verdun
noch einmal abſchritt. Er ſchrieb darüber ſeine Kriegsbücher: „Landsknecht in Feldgrau* und „Wir waren
im Weſten“, die in den Geſchäftsſtellen des Merſeburger Tageblattes und in den Buchhandlung. Friedrich
Stollberg u. Pouch zu haben ſind. Ferner haben ſich unentgeltlich in den Dienſt der guten Sache geſtellt:
Das Beamtenorcheſter ehem. Militärmuſiker unter Obermuſikmeiſter a. D. Granzau und die Geſangsabteilung

ehem. 36 er, Merſeburg, unter Leitung von Lehrer Bloßfeld.

An unſere lieben Leſer, an Merſeburgs nationale Einwohner

richten wir die herzliche Bitte, den guten Zweck unſeres vaterländiſchen

Abends durch ihren Beſuch zu unterſtützen. Keiner wird es bereuen.

Verlag und Redaktion des „Merſeburger Tageblaktes“

Einkritks harten im Borverkauf in d. Buchhandlungen
und den Geſchäftsſtellen des „Merſeburger Tage-

blattes“ ſowie an der Abendhaſſe.Anzug beliebig Einkritk 50 Pfg.



Unsere eiten en a Je
ist Ihnen durch die Post zugegangen.
Sie zeigt Ihnen viele Möglichkeiten

zu hesonders günstigem Einkauf
Unsere Schaufenster bitten wir besonders zu beachten!

es er derr
Vvorteilherte Angebote

ira aller Aber gerd!

Cafe Schmied
Sonnabend, den 6. Mei Mitwirkende:

abends 8 Uhr ans Meyn, der lustige
Kölner; Mia Hofmann,Große Frühjahrs-

u.Sommermaden- Schau

ers fer Leipziger u. Merse-

Opereftensänqgerin Edm.
Ferry, Operettenſenor Otto
Keinhardt, der beliebte
Rundfunkkomiker; die char-
manien bleipziqer Manne-
quins die beliebie Haus-

kapelſe Willfried
burger Firmen
Eintritt 50 Pfg.

Befelligie Firmen Marie Kromer, Damenmoden; S.
Nauk, Pelzhaus, beide Leipziqg; Marie Mäüller, Damen-
hüfſe Schuhhaus Grahmenn A. Hammer, Lederwaren
Schirmhaus Müller Trucle Lehmann, Kunstwerksfätfen
Wilh. Gahmann, mod. Abendifrisuren; sämtl. in Merseburg

Geſchäftsübernahme

Unſerer werten Kundſchaft zur Kenntnis,
daß wir unſer Milchgeſchäft an Herrn
Arno Böhme n. Frau verkauft haben.
Wir danken herzlichſt für die langjährige
Unterſtützung und bitten unſeren Nach
folgern dasſelbe Vertrauen entgegen-
bringen zu wollen. Hochachtungsvoll

Erwin Kolb u. Frau
Wir werden bemüht ſein unſere Kundſchaft
in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen und
bitten höflichſt um Unterſtützung unſeres
jungen Unternehmens. Hochachtungsvoll

Arno Böhme u. Frau
Leuna Schloſſerſtraße 9

W.

G De 3 3

Was wollen Sie mit

nur gute Verorbeitong

und daß Sie diese

erhalten bei

anzug anfangen, der nicht stropozier-
fähig ist? Denken Sie daron, doß

Stoffe in Wirklichkeit preiswert sind,

anzöge vorteilhaft zu
19. 24. 29. 33. 38.
2 f. Scacco u. HoSe

auch drei nnd vierfeilig in allen
Gröhen am lager

H. Suche für meineAuswärkige Tocht. (Carolaſchule
Theater beſucht) zur weiteren

Sonnabd., 6. Mai. Ausbildung eine
Neues Theater Leipzig Haushaltungs-

19.30 nach 22.30Ada in n e un
èAr ger Leipzig t 15. a

m. ſpäter, voller Fam.-Wenn d. Hahn kräht Iſnſchluß erwünſcht.
(Thüring. bevorzugt
Eliſabeth Winkler,

Seegel,
Pegau-Land.

Fahre v. Montag ab

Roheis
W Beſtellungen an&hwfd dd W. Herrmann,Wogen 120000 Nark

oonſtraße 155u. Stand Stadtkirche. ſind auch geteilt auf
n gute 1. Hypotheken

einem Sport- zu vergeben.hauſen Kern(SA. Mann) ſucht Roonſtraße
und haltbare

Willy Langner,W argrer. gleine Anzeigen
guten Sport- Merſeburg-Land. immer ferolgreich

Schlatzimmer 275.- 369.- 900.-
küchen 66.- 90.- 120.-
SPelse Zimmer a Eiche 290.- 950.-
Chaiselonques, Sofas usw. z. niedrig. Preisen
Möbel-Becker, leipigerſstrabe ſ.

Cleferg. frei Haus I Zahlungserleichterung!

lialle a. S.
Zwangsvollſtreckung. Verſteigert wird
am 16. Mai, 10 Uhr, an Gerichtsſtelle,
Poſtſtraße 16, Zimmer 32, das Wohn-
haus an der weißen Mauer Nr. 13, mit
Hof und Hausgarten, 9 44 a, 1200 Mark
Gebäudeſteuernutzungswert. (Eigt. Kaufm.

Wie machen es
eigentlich andere
leure, wenn sie
neue Kleidung
brauchen
Andere Leute er-
leichtern sich das
Kaufen u. gehen zu

7 MeineM ET7TNEKRgewährn seinen Kunden das
vorteilhafte Schritt fö Schrin“-
Zahlungssystem, d. h. Zahlung
je nach Einkommen Erkundigen
Sie sich bitte in Kollegen-Krei-
sen, wie gern und gut man bes
NMernner kauft. Die meisten Die Meftaer Passe
unserer Kunden kommen auf Für gute Herren Klang

c e 45.- 35.-

Mentners Ten zahlung
erleichtert das Leben

Mon kauft so gut bei

Merseburg, Entenplan 4
Direkt »us elgener Kleidertabeik

Im Mal sich cie Nafur erneut,
Zum Streichen ist nun beste Zeit.

B. Reiche u. ſeine Ehefrau geb. Brückner)
Das Amtsgericht in Merſeburg

kinderschlaftimmer
erhalten, bin mit Aus-
führung sehr zufrieden
schreibt mir kürzlich
ein Kunde
Auch in Ihrem Interesse liegt es, sich
bei Einkauf meiner leistungsfähigen
solid. christ!. Großfirma zu bedienen.
Durch Grobeinkauf zu aſten Preisen
kann ich Ihnen

M V B E L
noch zu fabelhaften Preisen bei be-
kannt guter Qualität liefern

1 Wohnzimmer besfehend aus
1 mod. Büfett, Eiche mit Nußbaum,
mit ger. Aufsatz, Modell 1933 mit
Anrichteschieber und Silberkästen.
I Tisch, Eiche, ausziehbar 4 Polster-
sessel i Chaiselongue 1 Rauchtisch

zusammen nur RM. 2
1 modernes Schlafzimmer, echt Eiche,

schwer gerundet, Modell 1933 mit
Nußb. od. Birke, echt. Martnor, 9teil.
Ein Schlager, nur RM. 38 S
Küche, farbig oder nat. las.
mit Kühlschrank u. Gewürzkasten,
Aufwaschtisch mit 2 Schüsseln 6 teil,

nur RM. 12 s
Schütze, Inh. A. Gieseler

Merseburg, Entenplan 9.

Bahnhof Riederbeung
Sonntag, d. 7. Mai ab 8 Uhr z. Abſchluß

Großer Theaterabend
„Heideröslein“, urkomiſche Schwank-
operette in 2 Akten. „Der liebe Onkel“,
Luſtſpielopererte in 2 Akten. Vorverkauf:
50 Pfg., Abendk. 60 Pfg., Erwl.: 49 Pfg.
Anſchließend Ball“, Es ladet frdl. ein

Theaterverein Fortung,. Der Wirt
20j. Mädchen

ſauber, kinderlieb, in
allen Hausarbeiten
erfahren, ſucht zum
1. Juli Stellung.
Zeugn. vorhand. Off.
unter C 3113 Geſch.

Junge Friſeuſe
ſucht für ſofort oder

tialſe a. S. I 15. Mai Stellung
gleich welch. Art. Off.
unt. V 24208 Geſch.

ansT neuen Anzug, einen neuen Damenmantel
oder Kleid Kaufen Sle bei

L Wirklich preiswert in guter Qualität. Sehen
rei Se sich die Sochen mal an.

TIT Wochenrate von 2.-- r. en.

Die Wintersachen sind erledigt.
Tücht. Mädchen

Einen ſucht Stellung gleich

Klingliers unter C 1139 Geſch.

2* Morgen

Wieſe
zu verpachten.

Tragarth 4.
e

lE7, ſtEing. Sandberg
Etagengeschätft.

Heute treffen wieder in gr. Auswahl
beſte hochtragende und friſchmelkende

Kühe
und

Kalben
Simmenthaler-

u. Oſtfrieſenraſſe b. uns z. Verkauf ein

Gustav Daniel Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels Fernſprecher 57

Zwangsverſteigerung. Am ö. 5.,10 Uhr
werde ich im Gaſthof zur goldenen Kugel
beſtimmt verſteigern ein faſt neues Eß-
zimmer und Standuhr, mehrere Radio-
apparate. VWeinreich, Gerichtsvollzieher.

Zwangßvollſtreckung. Verfſteigert wird
am 17. Mai 1933, 10 Uhr, an Gerichts
ſtelle, Poſtſtraße 16, Zimmer 32, die ide
elle Eigentumshälfte des Architekten
Willy Liebelt an dem Grundſtück Haacke
ſtraße 16, Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten, Waſchhaus mit Stall, 13a,
42 qm, Gebäudeſteuernutzungswert 602 M.

Das Amtsgericht in Merſeburg

Empfehle ab heute wieder eine Aus-

wah abgekalbt.g Kühedar. pa. Spannkühe
ſowie pa. Läufer u
Ferkel preisw. zum

Verk. Schlacht
vieh wird in Zahlung genommen.
Fa. R. Schmidt, Frankleben

Telefon Groß-Kayna 217

Milchvieh-Auktion

des Jnſterburger Herdbuch
Vereins findet a. 11. Mai i.

Markranſtädt
nicht ſtatt S

(Späterer Termin wird
rechtzeitig bekanntgegeb.)

Herdbuchverein Jnſterburg Oſtpr.

Swelcher Art. Offert. S

Uebergangs Mänfel, modecns
Raglan- oder Sliponſfoem, in
relnwollenen Gabaräne- u
Cheviof- Qualifäten, mepaägniert,
qufe innen- Verarbeitung

2 S. 2 D. 3 S.und in höheren Preislagen
Frühfahrs-Anzüge, gute, tragfs-
hige Kammgarn-Qualitäten in mo-
dernen Farben, 5chwarz-weß une
grau gemustferf

29.- Z9.- S.und in höheren Praislagen
Blite beasuze ben Sie was
auch wenn Sie nici! haun

Merseburg, Kl. Ritterstraße

Vo
ten
Vo
leg
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